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Argentina 



 
ACTUALIDAD 
9 JUN 2011 11:21h 
 
 
DIA DE CONCIENTIZACION SOBRE LOS PASOS A NIVEL 
 
 
La prudencia, ante todo 
 
 
Varias son las acciones que se realizan para enseñar a respetar las normas de seguridad a 
la hora de cruzar las vías. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A pesar de los esfuerzos de la comunidad ferroviaria para reducir el riesgo  que significan 
los pasos a nivel, aún son demasiadas las personas que resultan heridas o mueren en estos 
cruces entre calles y vías del tren. La mayoría de los accidentes se debe a la falta de 
conciencia del peligro y/o a un uso indebido de los medios, por parte de automovilistas y 
peatones. 
 
Una de las formas más prácticas y sostenible para prevenir este tipo de accidentes es la 
educación, dirigida no sólo a quienes transitan por los pasos a nivel sino también a todos 
aquellos que en la vía pública ocupan una 
 
posición de influencia y de responsabilidad.La Unión Internacional de Ferrocarriles (UIC) 
logró dar a luz la primera campaña (europea) en 2009. Participaron25 países, fue un éxito y 
un desafío para aquel continente. La campaña 2011 promete ser más importante quenunca, 
con la participación de casi toda Europa, Israel, América, Sudáfrica, India, Australia y Nueva 
Zelanda.En la Argentina, la Asociación Latinoamericana de Ferrocarriles (ALAF) y la ONG 
Operación Salvavidas tomaronla iniciativa de realizar una acción conjunta durante esta 
semana, que incluye la proyección de videos en sitiospúblicos y en televisión, charlas en 
escuelas, y la distribución de folletos en estaciones terminales y pasos a nivelferroviarios 
estratégicos. Estas acciones tienen hoy un énfasis especial, dado que se conmemora el 
DíaInternacional de Concientización de la Seguridad en los Pasos a Nivel. La Secretaría de 
Medios de la Naciónposibilitó la difusión gratuita de material audiovisual.Es de esperarse 
que la campaña ILCAD en la Argentina llegue a toda la comunidad, recordándole los 
peligros queexisten en los pasos a nivel si no se respetan las normas de seguridad. 
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Thursday, 9 June 2011 
 

AWARENESS DAY TO MARK SAFETY AT LEVEL CROSSINGS 
 

Rail and road safety authorities in more than 45 countries are today marking International Level 
Crossing Awareness Day in a collective effort to promote safety at level crossings. 
 
“There’ve been no fatalities at rail crossings in South Australia over the past 12 months, but there’s 
still no room for complacency,” says Road Safety Minister Tom Kenyon. 
 
“The State Government is spending more than $5 million next financial year to improve level 
crossings across the State and to increase awareness of safety issues,” Mr Kenyon said. 
 
“This is on top of more than $6.5 million allocated between 2009-11 towards engineering projects, 
education and enforcement at level crossings across the State. 
 
“This investment includes funding for education campaigns to discourage bad behaviour at level 
crossings, the installation of red-light camera technology at selected crossings, and funding for a 
state-wide level crossing black-spot program. 
 
“The State Government’s ongoing commitment has been boosted by $13.65 million secured through 
the Federal Government’s Boom Gates for Rail Crossings program, which has been used to upgrade 
34 crossings over the past two years. 
  
“The upgraded crossings have been transformed from ‘passive’ to ‘active’ crossings through the 
installation of flashing lights and boom gates. 
 
“Additional funding has been used to finalise installation of the ‘More Than One Train’ warning 
system at 17 suburban pedestrian rail crossings across the rail network,” Mr Kenyon said.  
 
“These warning signs display an illuminated message, ‘Caution, more than one train’, accompanied by 
an audible alarm to alert pedestrians when trains are approaching crossings at the same time. 
 
“The potential for death or serious injury from a level crossing crash can be seen from the figures – 
24 deaths and 74 people injured in SA from 2001-2010. There were 84 vehicle collisions at level 
crossings during the same period. 
 
“Driver inattention, driver distraction, risk taking and disobeying warning signs are the most 
common contributors to vehicle-train level crossing crashes,” Mr Kenyon said.  
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Jeder zweite Autofahrer fährt bei Rot über Eisenbahnkreuzung 
 
09. Juni 2011 10:54 
 
Verkehrsministerin, ÖBB und KfV starten Informationskampagne - KfV für Videoüberwachung an 
gefährlichen Bahnübergängen 
 
Wien - Jeder zweite Autofahrer würde laut einer Umfrage des Kuratoriums für Verkehrssicherheit 
(KfV) trotz  Rotlichts über eine Eisenbahnkreuzung fahren. 2010 haben sich 170 Unfälle an 
Bahnübergängen ereignet, bei denen 13 Menschen ihr Leben verloren. Anlässlich des heute, 
Donnerstag, stattfindenden International Level Crossing Awareness Days (ILCAD), dem Tag der 
Eisenbahnkreuzungs-Sicherheit, haben Verkehrsministerin Doris Bures, die ÖBB und das KfV bei 
einem Pressetermin in Wien den Startschuss für eine Informationskampagne gegeben. 
 
"Es fehlt an Gefahrenbewusstsein", sagte KfV-Direktor Othmar Thann. "Beim Thema 
Eisenbahnkreuzung heißt es für uns, niemals locker lassen. Rot heißt 'Stopp'", ergänzte Andreas 
Matthä, Vorstandssprecher der ÖBB-Infrastruktur AG. "Eine sichere Infrastruktur ist bei 
Eisenbahnkreuzungen wichtig. 35 Millionen Euro wurden in den vergangenen Jahren dafür 
investiert", betonte Bures. 
 
Motive kennen 
Wichtig wäre es laut Thann, die Motive dafür zu kennen, warum Autofahrer Warnsignale ignorieren. 
"Wir gehen von einer lokal eingeschränkten Gruppe aus", sagte der KfV-Direktor. "Wir vermuten, 
dass die meisten Opfer aus der Umgebung stammen und zu wissen glauben, wann der nächste Zug 
kommt." Es gebe derzeit drei Notwendigkeiten: erstens, die technische Absicherung, zweitens, die 
Bewusstseinsbildung und drittens, Sanktionen, sagte Thann. 
 
Das KfV sieht in videoüberwachten Bahnübergängen ein geeignetes Mittel. Derzeit laufen zwei 
Pilotprojekte der ÖBB an einer Kamera überwachten Eisenbahnkreuzung in Eisenstadt und in 
Allentsteig in Niederösterreich. Die Projekte sind laut Matthä für mindestens ein Jahr angesetzt. Das 
KfV erwartet sichda raus Erkenntnisse über die Lenker. "Was wir nicht wissen ist, um welche 
Altersgruppe es sich handelt. Sind es Jugendliche oder Ältere?", so Thann. 
 
Abschreckung 
Kameras sollten nach Ansicht des KfV nach der Pilotphase an bekannt unfallträchtigen Kreuzungen 
angebracht werden. Sie seien günstiger als technische Absicherungen und wirken abschreckender 
als Schranken, meinte Thann. Die Idee sei ähnlich wie bei einem Radar, das Autofahrer vom 
Schnellfahren abhalten soll. 
Verkehrsministerin Bures hat Mitte Mai die neue Eisenbahnkreuzungsverordnung in Begutachtung 
geschickt, welche klare Kriterien für die Sicherungsart von Kreuzungen vorgibt. Diese soll vom 
Verkehrsaufkommen der Straße, dem geltenden Tempolimit auf der Schiene und den 
Sichtverhältnissen abhängen. 1.700 Kreuzungen sollen in den nächsten zehn Jahren technisch 
aufgerüstet werden. Die Verordnung dürfte nach Wunsch der 
Ministerin im Herbst in Kraft treten. (APA) 
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Jeder zweite Autofahrer würde laut einer Umfrage des Kuratoriums für Verkehrssicherheit
(KfV) trotz Rotlichts über eine Eisenbahnkreuzung fahren. 2010 haben sich 170 Unfälle an
Bahnübergängen ereignet, bei denen 13 Menschen ihr Leben verloren.

Foto © APA

Anlässlich des heute, Donnerstag, stattfindenden International Level Crossing Awareness Days
(ILCAD), dem Tag der Eisenbahnkreuzungs-Sicherheit, haben Verkehrsministerin Doris Bures
(S), die ÖBB und das KfV bei einem Pressetermin in Wien den Startschuss für eine
Informationskampagne gegeben.

"Es fehlt an Gefahrenbewusstsein", sagte KfV-Direktor Othmar Thann. "Beim Thema
Eisenbahnkreuzung heißt es für uns, niemals locker lassen. Rot heißt 'Stopp'", ergänzte Andreas
Matthä, Vorstandssprecher der ÖBB-Infrastruktur AG. "Eine sichere Infrastruktur ist bei
Eisenbahnkreuzungen wichtig. 35 Millionen Euro wurden in den vergangenen Jahren dafür
investiert", betonte Bures.

Wichtig wäre es laut Thann, die Motive dafür zu kennen, warum Autofahrer Warnsignale
ignorieren. "Wir gehen von einer lokal eingeschränkten Gruppe aus", sagte der KfV-Direktor.
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"Wir vermuten, dass die meisten Opfer aus der Umgebung stammen und zu wissen glauben,
wann der nächste Zug kommt." Es gebe derzeit drei Notwendigkeiten: erstens, die technische
Absicherung, zweitens, die Bewusstseinsbildung und drittens, Sanktionen, sagte Thann.

Das KfV sieht in videoüberwachten Bahnübergängen ein geeignetes Mittel. Derzeit laufen zwei
Pilotprojekte der ÖBB an einer Kamera überwachten Eisenbahnkreuzung in Eisenstadt und in
Allentsteig in Niederösterreich. Die Projekte sind laut Matthä für mindestens ein Jahr angesetzt.
Das KfV erwartet sich daraus Erkenntnisse über die Lenker. "Was wir nicht wissen ist, um
welche Altersgruppe es sich handelt. Sind es Jugendliche oder Ältere?", so Thann.

Kameras sollten nach Ansicht des KfV nach der Pilotphase an bekannt unfallträchtigen
Kreuzungen angebracht werden. Sie seien günstiger als technische Absicherungen und wirken
abschreckender als Schranken, meinte Thann. Die Idee sei ähnlich wie bei einem Radar, das
Autofahrer vom Schnellfahren abhalten soll.

Verkehrsministerin Bures hat Mitte Mai die neue Eisenbahnkreuzungsverordnung in
Begutachtung geschickt, welche klare Kriterien für die Sicherungsart von Kreuzungen vorgibt.
Diese soll vom Verkehrsaufkommen der Straße, dem geltenden Tempolimit auf der Schiene und
den Sichtverhältnissen abhängen. 1.700 Kreuzungen sollen in den nächsten zehn Jahren
technisch aufgerüstet werden. Die Verordnung dürfte nach Wunsch der Ministerin im Herbst in
Kraft treten.
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V E R K E H R 09.06.2011

Bahnübergänge: Pkw-Lenker zu unvorsichtig
Jeder zweite Autofahrer soll Bahnübergänge auch
bei rotem Lichtsignal queren. Der heutige
International Level Crossing Awareness Days
(ILCAD) macht auf die Gefahren an
Eisenbahnübergängen aufmerksam.

Kein Gefahrenbewusstsein
Es fehle an Gefahrenbewusstsein, heißt es vom
Kuratorium für Verkehrssicherheit (KfV). Deshalb
hat das KfV am Donnerstag bei einer
Eisenbahnkreuzung in Eisenstadt Infomaterial an
Autofahrer verteilt.

"Wichtig ist, dass alle Verkehrsteilnehmer für das
Thema sensibilisiert werden und die
Verkehrsregeln beachten", sagte
KfV-Landesstellenleiter Thomas Leitner.

Regeln werden missachtet
Fast alle Unfälle werden von Verkehrsteilnehmern
verursacht, die rote Ampeln, Haltesignale und
grundlegende Verkehrsregeln ignorieren. Laut
einer Umfrage des KfV würde jeder zweite
Autofahrer trotz Rotlichts über eine
Eisenbahnkreuzung fahren.

Start für Pilotprojekt
Das KfV sieht in videoüberwachten
Bahnübergängen ein geeignetes Mittel. Derzeit
laufen zwei Pilotprojekte der ÖBB an einer Kamera
überwachten Eisenbahnkreuzung in Eisenstadt
und in Allentsteig in Niederösterreich.

170 Unfälle im Vorjahr
170 Unfälle haben sich 2010 auf Bahnübergängen
in Österreich ereignet. 13 Menschen haben dabei
ihr Leben verloren.

Im Burgenland starb im Mai ein Pensionist auf
einem Bahnübergang bei Schützen am Gebirge,
bei einem weiteren Zusammenstoß mit einem Zug
bei Großhöflein wurde eine Person schwer verletzt
und bei einem dritten Unfall hatte der PKw-Fahrer
Glück.
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Auto-Dummy der ÖBB
(Bild: ORF)

V E R K E H R 10.06.2011

Unterschätzte Gefahr an
Eisenbahnkreuzungen
Wie gefährlich Eisenbahnkreuzungen sind, ist am
Donnerstag bei einem Crash-Versuch in Innsbruck
eindrucksvoll gezeigt worden. Im Vorjahr
ereigneten sich 109 Unfälle an
Eisenbahnkreuzungen, dabei starben elf
Menschen.

Dummy-Auto wird trotz

Vollbremsung vollständig

zerstört.

Zugschaubremsung zeigt Ernstfall
Um zu zeigen, was passiert, wenn ein Zug eine
Vollbremsung einleiten muss, führten das
Kuratorium für Verkehrssicherheit und die ÖBB am
Donnerstagnachmittag eine sogenannte
Zugschaubremsung durch.

Wie lange es dauert, bis ein Zug trotz
Vollbremsung stehen belibt, wurde an einer mit
Ampeln geregelten Eisenbahnkreuzung der
Mittelwaldbahn am Georgsweg in Innsbruck-
Allerheiligen vorgeführt.

Was mit einem Auto, das am Übergang steht,
passiert, wurde anhand eines Autos aus Karton
gezeigt.

In externem Player öffnen

1994 starb eine Frau, Zug konnte nicht halten
An dieser Eisenbahnkreuzung gab es 1994 einen
tödlichen Zugunfall. Eine Anrainerin hatte einen
von Seefeld kommenden Zug übersehen. Ihr
Wagen wurde mitgerissen und total zertrümmert.
Der Lokführer hatte keine Chance, rechtzeitig
stehen zu bleiben.
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1994 starb eine Frau an dieser
Eisenbahnkreuzung

Der Großteil der

Eisenbahnkreuzungen

befindet sich im Außerfern.

143 Eisenbahnkreuzungen in Tirol
Insgesamt gibt es in Tirol noch 143
Eisenbahnkreuzungen - der Großteil davon
entlang der Außerfernbahn. Die Hauptstrecken
von Kufstein bis Brenner oder zuletzt auch das
Brixental von Wörgl bis Kitzbühel sind mittlerweile
kreuzungsfrei, listet Herbert Eberharter,
ÖBB-Experte für Eisenbahnkreuzungen auf.

Der Bremsweg eines

mehrere hundert Tonnen

schweren Zuges kann bis zu

einem Kilometer betragen.

Bis zu einem Kilometer Bremsweg bei Zügen
Autofahrer unterschätzen zumeist die Gefahren
einer Zuggarnitur und schätzen den Anhalteweg
zu kurz ein. Ein Lokführer fährt nicht auf Sicht,
sondern orientiert sich an Signalen. Der extrem
lange Bremsweg bringt es mit sich, dass der Zug
vor einem Bahnübergang meist nicht rechtzeitig
zum Stillstand kommen kann, wenn z.B. ein Pkw
auf den Schienen steht.

Der Lokführer kann zwar die Notbremsung durch
betätigen der E-Bremse, Luftbremse und
Triebfahrzeugbremse einleiten – ein rechtzeitiges
Anhalten ist jedoch nicht möglich.

Das Auto von Urlaubern aus den Niederlanden
wurde von einem Zug der Zillertalbahn erfasst

Verkehrsregeln werden nicht beachtet
Im Vorjahr ereigneten sich österreichweit 109
Unfälle auf Eisenbahnkreuzungen. Dabei wurden
46 Personen verletzt, elf Menschen starben.
Praktisch alle Unfälle auf Eisenbahnkreuzungen
werden von Straßenverkehrsteilnehmern
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verursacht, die rote Ampeln, Stopptafeln,
Schrankenanlagen und grundlegende
Verkehrsregeln nicht beachten.

Mehrere Unfälle in Tirol
In Tirol gab es in den Jahren 2009 und 2010
insgesamt zehn Eisenbahnunfälle im Schienennetz
der ÖBB.

Im Dezember 2010 stieß bei Ried im Zillertal ein
Zug der Zillertalbahn mit einem Schneepflug
zusammen. Die Folge war ein Großeinsatz von
Feuerwehr und Rettung. Es gab etwa sechs
Verletzte.

Auto von Zillertalbahn erfasst
Bei einer Kollision zwischen einem Zug und einem
Pkw ist erst vor gut einer Woche ein 70-jähriger
Deutscher in Fügen im Zillertal verletzt worden.
Nach Angaben der Polizei hatte der Mann am
Bahnübergang ein Stoppschild missachtet.

Tag der Eisenbahnkreuzungs-Sicherheit
Das Verkehrsministerium, das Kuratorium für
Verkehrssicherheit (KfV) und die ÖBB wollen
mit diesem Crash-Versuch am "International
Level Crossing Awareness Day" Bewusstsein für
die Gefahr an Eisenbahnkreuzungen schaffen.

"In Europa sterben jedes Jahr hunderte
Menschen durch Unfälle an
Eisenbahnkreuzungen. Technische Sicherungen
können den Faktor Mensch nicht ersetzen,
warnt Norbert Blaha, Leiter des KfV in Tirol.

Verkehrsteilnehmer ignorieren Haltepflicht
Wie Untersuchungen des KfV zeigten, ignoriert
fast jeder zweite Verkehrsteilnehmer bei rotem
Lichtsignal die Wartepflicht vor der
Eisenbahnkreuzung. Mehr als ein Drittel (35
Prozent) der Befragten überquerte bereits einmal
einen Bahnübergang bei sich senkendem
Schranken.

"Halbschranken und das rote Lichtsignal sind
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gleichbedeutend mit Vollschranken, die die
gesamte Straßenbreite sperren. Ein Anhalten ist
unbedingt erforderlich, denn bei Kollisionen mit
Zügen sind Pkw-Lenker immer im Nachteil, die
meisten derartigen Unfälle enden tödlich", so
Blaha.

Richtiges Verhalten bei
Eisenbahnkreuzungen
Eine Eisenbahnkreuzung darf nur übersetzt
werden, wenn
• kein Licht aufleuchtet,
• die Schranken - so vorhanden - vollständig
geöffnet sind und
• sich kein Schienenfahrzeug nähert.
Ist eine Kreuzung nur mit Andreaskreuz
gesichert, muss man sich selbst davon
überzeugen, dass sich kein Zug nähert.

Absolutes Überholverbot
Mehrspurige Kfz dürfen innerhalb von 80
Metern vor bis unmittelbar nach der Eisenbahn-
kreuzung nicht überholt werden. Auf dem
Übergang selbst gilt ein absolutes
Überholverbot für alle Fahrzeuge. Auch das
Parken, Halten und Umkehren auf der
Eisenbahnkreuzung ist verboten.

tirol.ORF.at; 1.6.11
Bei einer Kollision zwischen einem Zug und
einem Pkw ist am Dienstagabend ein
70-jähriger Deutscher in Fügen im Zillertal
verletzt worden. Nach Angaben der Polizei
hatte der Mann am Bahnübergang ein
Stoppschild missachtet.

Zillertalbahn: Zug mit Auto kollidiert

vorarlberg.ORF.at; 9.6.11
Ein Lkw-Fahrer hat am Donnerstag in Lustenau
ein rotes Bahnsignal übersehen. Er fuhr auf die
Gleise und beschädigte den Schranken.
Offenbar hatte er sich durch eine
Zugsschaubremsung ablenken lassen.

Durch Übung abgelenkt: Lkw gegen
Schranke
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tirol.ORF.at; 24.5.11
Tirols Gemeinden wehren sich gegen die
Mitfinanzierung bei der Errichtung von
Bahnübergängen in Tirol. Dies würde das
Budget vieler Gemeinden über Gebühr
strapazieren, heißt es.

Gemeinden gegen Geld für
Bahnübergänge

tirol.ORF.at; 4.12.10
Zum wiederholten Mal hat sich bei der
Zillertalbahn ein Unfall ereignet. Zusätzliche
Schranken sind für die Bahnverantwortlichen
kein Thema. Sie mahnen vielmehr die
Autofahrer zur Vorsicht.

Achtung bei unbeschrankten
Bahnübergängen
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Videokameras für mehr
Sicherheit an Bahnübergängen

PILOTPROJEKT LÄUFT 09.06.2011, 13:43

Mittels Videoüberwachung sollen Autofahrer vom
Schnellfahren an gefährlichen Bahnübergängen bzw. vom
Queren bei Rotlicht abgehalten werden. Ähnlich wie bei
einem Radar würden Kameras abschreckender wirken als
Schranken und seien zudem günstiger als technische
Absicherungen, ist Othmar Thann, Direktor des Kuratoriums
für Verkehrssicherheit, überzeugt. 2010 haben sich 170
Unfälle an Bahnübergängen ereignet, bei denen 13
Menschen ihr Leben verloren.

Es fehle laut Thann am Gefahrenbewusstsein.

Laut einer Umfrage des Kuratoriums für

Verkehrssicherheit würde jeder zweite

Autofahrer trotz Rotlichts über eine

Eisenbahnkreuzung fahren. "Wir gehen von

einer lokal eingeschränkten Gruppe aus",

sagte der KfV-Direktor. "Wir vermuten, dass

die meisten Opfer aus der Umgebung stammen

und zu wissen glauben, wann der nächste Zug

kommt."

So hatten die ÖBB zum Beispiel erhoben, dass

eine mit Lichtzeichen und Halbschranken

gesicherte Eisenbahnkreuzung in

Klosterneuburg in einer Woche mehr als

tausend Mal bei Rotlicht überfahren wurde -

auch bei anwesender Polizei -, wie einem

Prüfbericht des Rechnungshofes vom März zu

entnehmen ist.

Pilotprojekte für Videoüberwachung

laufen

Es gebe derzeit drei Notwendigkeiten, so

Thann: die technische Absicherung, die

Bewusstseinsbildung und Sanktionen. In videoüberwachten

Bahnübergängen sieht das KfV ein geeignetes Mittel. Derzeit laufen

zwei Pilotprojekte der ÖBB an einer kameraüberwachten

Eisenbahnkreuzung in Eisenstadt und in Allentsteig in

Niederösterreich. Nach der Pilotphase sollen weitere Kameras an

bekannt unfallträchtigen Kreuzungen angebracht werden.

Die Projekte sind laut Andreas Matthä, Vorstandssprecher der ÖBB-

Infrastruktur AG, für mindestens ein Jahr angesetzt. Das KfV

erwartet sich daraus Erkenntnisse über die Lenker. "Was wir nicht

wissen, ist, um welche Altersgruppe es sich handelt. Sind es

Jugendliche oder Ältere?", so Thann. Wichtig wäre es laut Thann, die

Motive dafür zu kennen, warum Autofahrer Warnsignale ignorieren.

Technische Aufrüstung von 1.700 Kreuzungen

Der Einsatz von "bildverarbeitenden technischen Einrichtungen"

wurde im Vorjahr durch die Novellierung des Eisenbahngesetzes von

1957 möglich gemacht. Damit können Kameras für die Identifizierung

von Fahrzeugen oder Verkehrsteilnehmern zur Einleitung eines

Verwaltungsstrafverfahrens eingesetzt werden.

Verkehrsministerin Doris Bures schickte heuer im Mai die neue

Eisenbahnkreuzungsverordnung in Begutachtung, welche klare

Kriterien für die Sicherungsart von Kreuzungen vorgibt. Diese soll

vom Verkehrsaufkommen der Straße, dem geltenden Tempolimit auf

der Schiene und den Sichtverhältnissen abhängen. 1.700 Kreuzungen

INFOBOX

Zwischenfall bei
ÖBB-Vorführung in
Lustenau

ÖBB-Privatisierung:
Fekter-Vorstoß lässt
Wogen hochgehen

ÖBB: Im 1. Quartal
überraschend
Gewinn erzielt

ÖBB fuhren 2010
satte 330 Millionen
Euro Verlust ein

ÖBB-Chef Kern via
Weblog gegen
"Bahn-Vorurteile"

Minister verhandeln
ihre Budgets -
Problemfall ÖBB

Pándi und die ÖBB -
ein Zug nach
Nirgendwo

Bures will bei ÖBB
bis 2013 schwarze
Zahlen sehen
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sollen in den nächsten zehn Jahren technisch aufgerüstet werden. Die

Verordnung dürfte nach Wunsch der Ministerin im Herbst in Kraft

treten. "Eine sichere Infrastruktur ist bei Eisenbahnkreuzungen

wichtig. 35 Millionen Euro wurden in den vergangenen Jahren dafür

investiert", so Bures.

Startschuss für neue Infokampagne

Zudem gaben Bures, die ÖBB und das KfV am Donnerstag anlässlich

des "International Level Crossing Awareness Day", dem Tag der

Eisenbahnkreuzungs-Sicherheit, oder kurz ILCAD, den Startschuss

für eine neue Informationskampagne. Zusätzlich zu einer

Plakataktion wird dabei auf mobile Promotorenteams (siehe weitere

Bilder oben) gesetzt, bestehend aus einem Mann und drei Frauen, die

am Awareness Day in Wien sowie in weiteren Bundesländern

 und Gewinnspielflyer verteilen. Ihr Outfit,

Andreaskreuz bzw. drei Balken, soll für die nötige Aufmerksamkeit

sorgen.

Die EU-Kommission, die ebenfalls an der ILCAD-Kampagne teilnimmt,

hat zu diesem Thema außerdem einen  finanziert, der sich

an alle Straßenverkehrsteilnehmer richtet und die nationalen

Aktivitäten in den beteiligten Ländern ergänzen soll.

Rotlicht-Vorfall bei Vorführung in Vorarlberg

In Voralrberg kam es ausgerechnet am Tag der Eisenbahnkreuzungs-

Sicherheit am Donnerstag im Zuge einer Vorführung der ÖBB in

Lustenau zu einem Zwischenfall (siehe Infobox). Unmittelbar vor der

Schau-Bremsung eines Zuges, zu der sich zahlreiche Medienvertreter

und Schüler eingefunden hatten, geriet plötzlich ein Lkw-Fahrer mit

seinem Fahrzeug zwischen die Schranken eines Bahnübergangs. Der

Mann dürfte das Rotlicht übersehen haben und zerstörte beim

Zurücksetzen eine Schranke.

AG/red

Informationsfolder  

Videoclip  

KOMMENTARE 50 Kommentare gesamt Seite 1 2 3 4 5 »

Kommentar schreiben

veröffentlichen500 Zeichen frei.

Wozu steht schon in der Stvo wie man sich an

Eisenbahnkreuzungen zu verhalten hat?

 

die meisten autofahrer beginnen erst zu denken,wenn es den

geldbeutel betrifft!strafen für überfahren von rotlicht bei

eisenbahnkreuzungen,können gar nicht hoch genug sein!!!

 

entweder sind die leute zu abgelenkt (handy, rauchen,...)

wahrscheinlich aber zu gestresst (zu dumm) um vor dem rotlicht an

zu halten.
 

Du hast einen themenrelevanten Kommentar? Dann schreibe hier dein Storyposting! Du
möchtest mit anderen Usern Meinungen austauschen oder länger über ein Thema oder eine
Story diskutieren? Dafür steht dir jederzeit unser krone.at-Forum, eines der größten
Internetforen Österreichs, zur Verfügung. Sowohl im Forum als auch bei Storypostings, bitten
wir dich, unsere AGB und Netiquette einzuhalten!

teddy2008 meinte am 10.6.2011 16:37

Bist du auch dieser Meinung.   zustimmen

nach-denker meinte am 10.6.2011 15:24

Bist du auch dieser Meinung.   zustimmen

romeo103 meinte am 10.6.2011 8:36

3 Leser sind auch dieser Meinung.   zustimmen

gerry4631 meinte am 10.6.2011 7:40

Videokameras für mehr Sicherheit an Bahnübergängen - Pilotprojekt läuft... http://www.krone.at/Oesterreich/Videokameras_fuer_mehr_Sicherheit_...



Einer meiner Schulfreunde ist vor Jahren mal dabei erwischt

worden wie er kurz nach dem einschalten der Ampel beim

Bahnübergang noch drübergefahren ist, der hat damals 5000

Schilling Strafe gezahlt! In der Schweiz ist das der Sport der

Autofahrer, da ist der Schranken noch nicht oben sind schon 5

unten durch gefahren, genauso beim schliessen! Da wird das

Rotlicht prinzipiell ignoriert solang der Schranken nicht zu ist!

 

Ich kann "kokosnuss2" nur zustimmen. Was regen sich hier schon

wieder so viele auf? Bleibt's gefälligst stehen, wenn die Ampel rot

zeigt. Oder seit's blind & deppat? So ein Projekt ist zu begrüßen.

 

... will, das fängt schon bei den Kindern an, sie wachsen auf wie die

Rüben, müssen sich an nichts halten, Widerspruch/Fehlverhalten

hat keine Konsequenzen und dann erwartet man sich, daß derselbe

Depp mit 20, 30 od. 40 sich richtig verhält? Wie alt die Autofahrer

sind, die sich an keine Gesetze halten, ist ja auch wurscht.

Katastrophal ist nur, daß sie es sogar dann machen, wenn die

Polizei dabei ist. Da sieht man, wie blöd u. präpotent die alle sind,

nach dem Motto "warten sollen die anderen"

 

Lieber klobesen: Ich versteh nicht, wo das Abzocke sei soll? Man

hat als Bürger, nicht nur Autofahrer, die Pflicht, sich an Gesetze zu

halten. Wenn du als Autofahrer die rote Ampel überfährst, bist du

ein A...loch, das andere Menschen gefährdet. Das gehört m.M. auch

bestraft. Wo ist da die Abzocke? Wenns bei Eisenbahnübergang Rot

ist und klingelt, auch dann muß man stehenbleiben. Wenn du

drüberfährst gehörst bestraft. Du gefährdest nicht nur dich,

sondern auch andere. Jeder macht heute was er ..

User-Beiträge geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion bzw. von Krone
Multimedia (KMM) wieder. KMM behält sich insbesondere vor, gegen geltendes Recht
verstoßende, den guten Sitten oder Netiquette widersprechende oder dem Ansehen von KMM
zuwiderlaufende Beiträge zu löschen, diesbezüglichen Schadenersatz gegenüber dem
betreffenden User geltend zu machen, die Nutzer-Daten zu Zwecken der Rechtsverfolgung zu
verwenden und strafrechtlich relevante Beiträge zur Anzeige zu bringen (siehe auch AGB).

1 Leser ist auch dieser Meinung.   zustimmen

levi.z meinte am 10.6.2011 7:08

9 Leser sind auch dieser Meinung.   zustimmen

kokosnuss2 meinte am 10.6.2011 6:51

6 Leser sind auch dieser Meinung.   zustimmen

kokosnuss2 meinte am 10.6.2011 6:49

6 Leser sind auch dieser Meinung.   zustimmen

Seite 1 2 3 4 5 »
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Bulgaria 



 
 
 
09 Юни 2011 | Събития 

Отбелязване на Международния ден за безопасно преминаване 
през жп прелезите  

София 

Оцени статията  
 

На 9 юни (четвъртък) от 10 ч. в сградата на ДП "Националниа компания 
железопътна инфраструктура" ще бъде отбелязан Международния ден за 
безопасно преминаване през жп прелезите. Тази година ще дадем думата на 
най-младите и техните виждания за законодателните проблеми в сферата. 

Отличниците на випуск 2011 - Илиян Трифонов и Геновева Истилианова - ВТУ 
"Тодор Каблешков", ще се изявaт с презентация на тема "Проблеми в 
законодателството, поддръжката и нови технологии за подобряване на 
безопасността по жп прелезите в България". 

В програмата е включен и доклада на НКЖИ, относно безопаността на жп 
прелезите в страната. Информация за техническото състояние и нивото на 
обезопасеност на жп прелезите ще бъде представен от инж. Иван Бакалски. 

НКЖИ припомня: 

По инициатива на международната организация International Level Crossing 
Awareness Day(ILCAD), железопътният и автомобилният сектор на повече 
от 45 страни в света чества "Международен ден за повишаване на 
безопасността при преминаване през жп прелезите". Основната цел на 
инициативата е да покаже, че инцидентите могат да бъдат избегнати, 
като се спазват правилата за движение и се ограничи опасното поведение 
на участниците в движението при преминаване на жп прелезите и 
пространството около тях. 
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LE 9 JUIN EST LA JOURNÉE INTERNATIONALE DE SENSIBILISATION AUX PASSAGES À
NIVEAU

OTTAWA, le 9 juin 2011 /CNW/ - L'honorable Denis Lebel, ministre des Transports, de l'Infrastructure et des Collectivités, a
annoncé aujourd'hui que le gouvernement du Canada appuyait la troisième Journée internationale de sensibilisation aux
passages à niveau, le 9 juin 2011. Les passages à niveau sont les endroits où une voie ferrée et une route se croisent.
Cette initiative vise à sensibiliser les gens au fait que les accidents ferroviaires peuvent être évités lorsqu'on respecte le
Code de la route et qu'on reste vigilant aux passages à niveau et à leurs abords. Le 9 juin 2011, les secteurs du transport
ferroviaire et routier de plus de 45 pays à travers le monde organisent cette Journée internationale de sensibilisation aux
passages à niveau.

« Notre gouvernement prend la sécurité ferroviaire très au sérieux et nous avons fait du bon travail pour rendre nos
passages à niveau plus sécuritaires », a dit le ministre Lebel. « Nous sommes déterminés à continuer d'améliorer la sécurité
afin de réduire le nombre de blessés et de morts aux passages à niveau partout au pays. Ensemble, en collaboration avec
les compagnies de chemin de fer et les collectivités, nous améliorons la sécurité, tant pour les automobilistes que pour les
piétons. »

Pour réduire le nombre d'accidents, plusieurs pays s'efforcent de rendre les passages à niveau plus sécuritaires ou de les
supprimer carrément. Il s'agit néanmoins d'un projet à long terme, car il y a encore des centaines de milliers de passages à
niveau dans le monde. Leur suppression coûte très cher, exige des études approfondies et une longue période de mise en
œuvre.

« Nous pouvons tous appuyer la sécurité aux passages à niveau », a ajouté le ministre Lebel. « Des collectivités de partout
au pays seront plus en sécurité grâce aux améliorations que notre gouvernement y apporte. »

En 2010-2011, Transports Canada a versé près de 11 millions de dollars dans le cadre du Programme d'amélioration des
passages à niveau afin d'améliorer 155 passages à niveau importants en Colombie-Britannique, en Alberta, en
Saskatchewan, au Manitoba, en Ontario, au Québec, au Nouveau-Brunswick et en Nouvelle-Écosse.

Le ministre Lebel a indiqué que la Journée internationale de sensibilisation aux passages à niveau était une excellente
occasion de sensibiliser les gens au fait qu'un nombre très élevé de collisions entre des piétons et des trains surviennent
lorsque les gens circulent sans autorisation sur la propriété d'un chemin de fer. « J'exhorte les Canadiens à ne traverser une
voie ferrée qu'aux endroits désignés. Il est dangereux et illégal de marcher le long d'une voie ferrée. Ce n'est pas un endroit
pour jouer. Lorsque le mécanicien de locomotive aperçoit un intrus sur la voie ferrée, avant qu'il puisse réussir à arrêter le
train, il est déjà trop tard », a ajouté le ministre.

Le gouvernement du Canada travaille de près avec les compagnies de chemin de fer et les collectivités du pays afin de
déterminer les passages à niveau où des améliorations à la sécurité devront être apportées. Chaque année, Transports
Canada accorde des fonds pour des projets d'amélioration à divers endroits. Dans le cadre du Programme d'amélioration
des passages à niveau, on procède à l'amélioration, au déplacement ou à la fermeture de passages à niveau admissibles en
fonction de facteurs tels que le volume de la circulation ainsi que l'historique des accidents. Ces améliorations peuvent
comprendre l'installation de feux clignotants et de barrières, l'interconnexion des signaux de passages à niveau aux feux de
circulation à proximité, ou l'ajout de nouveaux circuits ou de dispositifs de minuterie. Transports Canada finance jusqu'à 80 %
du coût total des améliorations, et le reste du financement provient des sociétés ferroviaires, des municipalités, ou des
provinces et territoires.

Le gouvernement du Canada appuie aussi d'autres mesures destinées à accroître la sécurité aux passages à niveau comme
Opération Gareautrain, un programme national de sensibilisation du public destiné à réduire le nombre de morts, de blessés
et de dommages occasionnés par des collisions ou des incidents entre des trains et des piétons aux passages à niveau.

Les documents d'information ci-joints comprennent des renseignements supplémentaires et des conseils sur les passages à
niveau, de même qu'une liste de projets ayant reçu du financement.

Transports Canada est en ligne au www.tc.gc.ca. Abonnez-vous aux communiqués de presse et aux discours au
www.tc.gc.ca/nouvellesendirect et restez au fait des dernières nouvelles de Transports Canada.

Ce communiqué est disponible en d'autres formats pour les personnes vivant avec une déficience visuelle.

_______________________

Document d'information
_______________________

Renseignements et conseils concernant les passages à niveau

Au Canada, il y a environ 55 000 passages à niveau publics ou privés pour piétons ou pour véhicules.

Les collisions aux passages à niveau font encore trop de morts et de blessés.

L'intrusion sans autorisation sur la propriété d'un chemin de fer a causé la mort de 55 personnes en 2010, alors
que 19 autres y ont été gravement blessés.

Près de 50 % des collisions entre un véhicule et un train se produisent à un passage à niveau équipé de
dispositifs d'avertissement (barrières, feux, cloches).

Recherche Avancée

.



Les trains ne peuvent pas s'arrêter rapidement. La distance de freinage d'un train de marchandises moyen
roulant à 100 km/h est d'environ 1,1 kilomètre et celle d'un train passager roulant à 120 km/h est d'environ 1,6
kilomètre, soit l'équivalent de 14 terrains de football.

La croix de Saint-André marque l'approche d'un passage à niveau : faites-y attention. Certains passages à
niveau où la circulation est relativement dense sont équipés de feux, de cloches et de barrières.

Prêtez l'oreille aux cloches et aux sifflets des locomotives. Pour éviter les distractions, réduisez le
fonctionnement du ventilateur et du chauffage, et baissez le volume de la radio ou fermez-les jusqu'à ce que
vous ayez franchi le passage à niveau en toute sécurité. En baissant la vitre du véhicule, vous entendrez mieux.

Ne contournez jamais une barrière abaissée : c'est illégal et cela pourrait vous coûter la vie. Si vous
soupçonnez que le signal fonctionne mal, composez le numéro 1-800 qui se trouve sur le signal du passage à
niveau ou à proximité, ou téléphonez aux forces de l'ordre locales.

N'essayez jamais d'aller plus vite que le train pour vous rendre avant lui au passage à niveau : vous serez
toujours perdant, même si vous arrivez en même temps que le train.

Ne restez pas pris sur la voie ferrée. Avancez seulement si vous êtes certain de pouvoir traverser
complètement le passage à niveau sans vous arrêter. Rappelez-vous que le train déborde la voie ferrée de trois
pieds de chaque côté.

Si votre véhicule s'arrête sur la voie ferrée à un passage à niveau, faites immédiatement sortir les occupants et
dites-leur de s'éloigner de la voie. Déplacez-vous dans la direction d'où vient le train pour ne pas être heurté par
des débris, car le train va projeter votre véhicule vers l'avant.

Lorsque vous attendez à un passage à niveau comportant plusieurs voies, avant de traverser, regardez dans
les deux directions pour vous assurer qu'un autre train n'arrive pas sur l'autre voie.

Les voies ferrées, les ponts à chevalets, les gares de triage et le matériel ferroviaire sont de propriété privée. Il
est illégal d'y marcher ou d'y jouer. Les intrus risquent d'être arrêtés et sont passibles d'amendes. Trop souvent,
les gens y meurent.

Ne marchez pas, ne courez pas, ne faites pas de vélo et ne vous promenez pas en véhicule tout terrain (VTT)
sur les voies ferrées ni sur les autres emprises ferroviaires ou dans les tunnels.

Traversez seulement les voies ferrées aux passages pour piétons ou pour véhicules. Respectez tous les
signaux et panneaux d'avertissement.

N'essayez jamais de sauter dans un véhicule ferroviaire. Un faux pas pourrait vous coûter un membre, voire la
vie.

_______________________

Document d'information
_______________________

           
PROJETS AYANT OBTENU DU FINANCEMENT

           
Programme d'amélioration des passages à niveau DE 2010-2011
           
Province     Projets     Contribution
           
Colombie-Britannique     22     952 598 $
Alberta     9     1 352 800 $
Saskatchewan     12     1 199 360 $
Manitoba     6     419 360 $
Ontario     42     4 081 199 $
Québec     55     1 496 813 $
Nouveau-Brunswick     7     1 119 920 $
Nouvelle-Écosse     2     365 040 $
TOTAL     155     10 987 090 $

Juin 2011
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JUNE 9 IS INTERNATIONAL LEVEL CROSSING AWARENESS DAY

OTTAWA, June 9, 2011 /CNW/ - The Honourable Denis Lebel, Minister of Transport, Infrastructure and Communities, today
announced the Government of Canada's support for the third annual International Level Crossing Awareness Day on June 9,
2011. Level crossings are points at which a rail line and a road intersect. The initiative aims to make people aware that rail
accidents can be avoided by obeying traffic rules, and being vigilant at and around level crossings. The rail and road sectors
in more than 45 countries worldwide are jointly organizing International Level Crossing Awareness Day on June 9, 2011.

"Our government takes the issue of rail safety very seriously, and we have a good record on making level crossings safer,"
said Minister Lebel. "We are committed to further improvements that will reduce injuries and deaths at crossings all across
Canada. Together with rail companies and communities, we are improving safety for motorists and pedestrians alike."

To reduce these accidents, many countries are making level crossings safer or removing them altogether. This is a long-term
undertaking because there are still hundreds of thousands of level crossings around the world. Removing them involves huge
costs, detailed study and lengthy implementation times.

"Safety at railway crossings is something we can all get behind," said Minister Lebel. "Communities across the country will
be safer because our government is making these improvements."

In 2010-2011, Transport Canada announced close to $11 million in funding under the Grade Crossing Improvement Program
to upgrade 155 high-priority rail grade crossings in British Columbia, Alberta, Saskatchewan, Manitoba, Ontario, Quebec,
New Brunswick and Nova Scotia.

Minister Lebel noted that International Level Crossing Awareness Day is an important occasion to draw attention to the high
number of pedestrian-train collisions that happen when people trespass on railroad property. "I urge Canadians to cross a
rail line only at a designated crossing. Walking along a rail line is dangerous and illegal. Tracks are not a place to play. By
the time a locomotive engineer notices a trespasser and stops the train, it is too late," he added.

The Government of Canada works closely with railway companies and communities to identify grade crossings that require
safety improvements. Transport Canada provides funding for improvement projects at many sites every year. Under the
Grade Crossing Improvement Program, eligible railway crossings are upgraded, relocated or closed, based on factors such
as traffic volume and accident history. Improvements may include installing flashing lights and gates, linking crossing signals
to nearby traffic lights, or adding new circuits or timing devices. Transport Canada finances up to 80 per cent of the total
cost of the improvements, with the balance provided by the railways, municipalities, or provinces and territories.

The Government of Canada also supports other initiatives to improve safety at railway crossings, such as Operation
Lifesaver, a national public education program whose goal is to reduce the needless deaths, injuries and damages caused
by highway-railway crossing collisions and train-pedestrian incidents.

Backgrounders on railway crossing facts and tips, and funded projects are attached.

Transport Canada is online at www.tc.gc.ca. Subscribe to news releases and speeches at www.tc.gc.ca/e-news and keep
up to date on the latest from Transport Canada.

This news release may be made available in alternative formats for persons living with visual disabilities.

_________________________

Backgrounder Information
_________________________

RAILWAY CROSSING FACTS AND TIPS

There are approximately 55,000 public, private and pedestrian highway-railway crossings in Canada.

There are still too many fatalities and injuries as a result of highway-railway crossing collisions.

In 2010, 55 people were killed and 19 others seriously injured while trespassing on railway property.

Approximately 50 per cent of vehicle-train collisions occur at crossings with active warning devices (gates,
lights, bells).

Trains cannot stop quickly. An average freight train travelling at 100 km/h requires about 1.1 kilometres to stop.
A passenger train travelling at 120 km/h requires about 1.6 kilometres to stop. That's 14 football fields!

Look for the crossbuck symbol that indicates a highway-railway crossing. Some more heavily travelled highway-
railway crossings have lights and bells or gates.

Listen for warning bells and whistles. Turn off, or turn down, distracting fans, heaters and radios until the
crossing is safely cleared. Opening the window helps you hear better.

Never drive around lowered gates — it's illegal and deadly. If you suspect a signal is malfunctioning, call the
1-800 number posted on or near the crossing signal or your local law enforcement agency.

Advanced Search
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Never race a train to the crossing — even in a tie, you lose.

Do not get trapped on the tracks. Proceed through a highway-railway crossing only if you are sure you can
completely clear the crossing without stopping. Remember that the train is three feet wider than the tracks on
both sides.

If your vehicle stalls on the tracks at a crossing, immediately get everyone out and far away from the tracks.
Move in the direction that the train is approaching from to avoid being hit by debris, because the momentum of
the train will sweep your vehicle forward.

When at a multiple-track crossing waiting for a train to pass, watch out for a second train on the other tracks,
approaching from either direction.
Railway tracks, trestles, yards and equipment are private property. Walking or playing on them is illegal, and
trespassers are subject to arrest and fines. Too often the penalty is death.

Do not walk, run, cycle or operate all-terrain vehicles (ATVs) on railway tracks or rights of way or through
tunnels.

Cross tracks only at designated pedestrian or railway crossings. Observe and obey all warning signs and
signals.

Do not attempt to hop aboard railway equipment at any time. A slip of the foot could cost you a limb or your life.

_________________________

Backgrounder Information
_________________________

 
FUNDed PROJECTS

           
2010-2011 GRADE CROSSING IMPROVEMENT PROGRAM
           
Province     Projects     Contribution
           
British Columbia     22     $952,598.00
Alberta     9     $1,352,800.00
Saskatchewan     12     $1,199,360.00
Manitoba     6     $419,360.00
Ontario     42     $4,081,199.00
Quebec     55     $1,496,813.00
New Brunswick     7     $1,119,920.00
Nova Scotia     2     $365,040.00
TOTAL     155     $10,987,090.00

June 2011
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JUNE 9 IS INTERNATIONAL
LEVEL CROSSING
AWARENESS DAY
Canada NewsWire

OTTAWA, June 9, 2011

OTTAWA, June 9, 2011 /CNW/ - The
Honourable Denis Lebel, Minister of Transport,
Infrastructure and Communities, today
announced the Government of Canada's

support for the third annual International Level Crossing Awareness Day on June 9, 2011.
Level crossings are points at which a rail line and a road intersect. The initiative aims to make
people aware that rail accidents can be avoided by obeying traffic rules, and being vigilant at
and around level crossings. The rail and road sectors in more than 45 countries worldwide are
jointly organizing International Level Crossing Awareness Day on June 9, 2011.

"Our government takes the issue of rail safety very seriously, and we have a good record on
making level crossings safer," said Minister Lebel. "We are committed to further improvements
that will reduce injuries and deaths at crossings all across Canada. Together with rail
companies and communities, we are improving safety for motorists and pedestrians alike."

To reduce these accidents, many countries are making level crossings safer or removing them
altogether. This is a long-term undertaking because there are still hundreds of thousands of
level crossings around the world. Removing them involves huge costs, detailed study and
lengthy implementation times.

"Safety at railway crossings is something we can all get behind," said Minister Lebel.
"Communities across the country will be safer because our government is making these
improvements."

In 2010-2011, Transport Canada announced close to $11 million in funding under the Grade
Crossing Improvement Program to upgrade 155 high-priority rail grade crossings in British
Columbia, Alberta, Saskatchewan, Manitoba, Ontario, Quebec, New Brunswick and Nova
Scotia.

Minister Lebel noted that International Level Crossing Awareness Day is an important
occasion to draw attention to the high number of pedestrian-train collisions that happen when
people trespass on railroad property. "I urge Canadians to cross a rail line only at a designated
crossing. Walking along a rail line is dangerous and illegal. Tracks are not a place to play. By
the time a locomotive engineer notices a trespasser and stops the train, it is too late," he
added.

The Government of Canada works closely with railway companies and communities to identify
grade crossings that require safety improvements. Transport Canada provides funding for
improvement projects at many sites every year. Under the Grade Crossing Improvement
Program, eligible railway crossings are upgraded, relocated or closed, based on factors such
as traffic volume and accident history. Improvements may include installing flashing lights and
gates, linking crossing signals to nearby traffic lights, or adding new circuits or timing devices.
Transport Canada finances up to 80 per cent of the total cost of the improvements, with the
balance provided by the railways, municipalities, or provinces and territories.

The Government of Canada also supports other initiatives to improve safety at railway
crossings, such as Operation Lifesaver, a national public education program whose goal is to
reduce the needless deaths, injuries and damages caused by highway-railway crossing
collisions and train-pedestrian incidents.
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Backgrounders on railway crossing facts and tips, and funded projects are attached.

Transport Canada is online at www.tc.gc.ca. Subscribe to news releases and speeches at
www.tc.gc.ca/e-news and keep up to date on the latest from Transport Canada.

This news release may be made available in alternative formats for persons living with visual
disabilities.

_________________________

Backgrounder Information
_________________________

RAILWAY CROSSING FACTS AND TIPS

There are approximately 55,000 public, private and pedestrian highway-railway
crossings in Canada.

There are still too many fatalities and injuries as a result of highway-railway crossing
collisions.

In 2010, 55 people were killed and 19 others seriously injured while trespassing on
railway property.

Approximately 50 per cent of vehicle-train collisions occur at crossings with active
warning devices (gates, lights, bells).

Trains cannot stop quickly. An average freight train travelling at 100 km/h requires about
1.1 kilometres to stop. A passenger train travelling at 120 km/h requires about 1.6
kilometres to stop. That's 14 football fields!

Look for the crossbuck symbol that indicates a highway-railway crossing. Some more
heavily travelled highway-railway crossings have lights and bells or gates.

Listen for warning bells and whistles. Turn off, or turn down, distracting fans, heaters and
radios until the crossing is safely cleared. Opening the window helps you hear better.

Never drive around lowered gates — it's illegal and deadly. If you suspect a signal is
malfunctioning, call the 1-800 number posted on or near the crossing signal or your local
law enforcement agency.

Never race a train to the crossing — even in a tie, you lose.

Do not get trapped on the tracks. Proceed through a highway-railway crossing only if you
are sure you can completely clear the crossing without stopping. Remember that the
train is three feet wider than the tracks on both sides.

If your vehicle stalls on the tracks at a crossing, immediately get everyone out and far
away from the tracks. Move in the direction that the train is approaching from to avoid
being hit by debris, because the momentum of the train will sweep your vehicle forward.

When at a multiple-track crossing waiting for a train to pass, watch out for a second train
on the other tracks, approaching from either direction.

Railway tracks, trestles, yards and equipment are private property. Walking or playing on
them is illegal, and trespassers are subject to arrest and fines. Too often the penalty is
death.

Do not walk, run, cycle or operate all-terrain vehicles (ATVs) on railway tracks or rights
of way or through tunnels.

Cross tracks only at designated pedestrian or railway crossings. Observe and obey all
warning signs and signals.

Do not attempt to hop aboard railway equipment at any time. A slip of the foot could cost
you a limb or your life.

mail this  Bangkok Braces for Flooding in Its Suburbs Special
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FUNDed PROJECTS

           

2010-2011 GRADE CROSSING IMPROVEMENT PROGRAM

           

Province     Projects     Contribution

           

British Columbia     22     $952,598.00

Alberta     9     $1,352,800.00

Saskatchewan     12     $1,199,360.00

Manitoba     6     $419,360.00

Ontario     42     $4,081,199.00

Quebec     55     $1,496,813.00

New Brunswick     7     $1,119,920.00

Nova Scotia     2     $365,040.00

TOTAL     155     $10,987,090.00

June 2011

 

 

 

Contacts: Vanessa Schneider      Media Relations

Office of the Honourable Denis Lebel   Transport Canada, Ottawa

Minister of Transport, Infrastructure and Communities 613-993-0055

Ottawa

613-991-0700

3 sur 3 07/10/2011 15:48



Transportation/Trucking — June 9, 2011

JUNE 9 IS INTERNATIONAL LEVEL CROSSING AWARENESS DAY

OTTAWA, June 9, 2011 /CNW/ - The Honourable Denis Lebel, Minister of Transport, Infrastructure
and Communities, today announced the Government of Canada's support for the third annual
International Level Crossing Awareness Day on June 9, 2011. Level crossings are points at which a
rail line and a road intersect. The initiative aims to make people aware that rail accidents can be
avoided by obeying traffic rules, and being vigilant at and around level crossings. The rail and road
sectors in more than 45 countries worldwide are jointly organizing International Level Crossing
Awareness Day on June 9, 2011.

"Our government takes the issue of rail safety very seriously, and we have a good record on
making level crossings safer," said Minister Lebel. "We are committed to further improvements that
will reduce injuries and deaths at crossings all across Canada. Together with rail companies and
communities, we are improving safety for motorists and pedestrians alike."

To reduce these accidents, many countries are making level crossings safer or removing them
altogether. This is a long-term undertaking because there are still hundreds of thousands of level
crossings around the world. Removing them involves huge costs, detailed study and lengthy
implementation times.

"Safety at railway crossings is something we can all get behind," said Minister Lebel. "Communities
across the country will be safer because our government is making these improvements."

In 2010-2011, Transport Canada announced close to $11 million in funding under the Grade
Crossing Improvement Program to upgrade 155 high-priority rail grade crossings in British
Columbia, Alberta, Saskatchewan, Manitoba, Ontario, Quebec, New Brunswick and Nova Scotia.

Minister Lebel noted that International Level Crossing Awareness Day is an important occasion to
draw attention to the high number of pedestrian-train collisions that happen when people trespass
on railroad property. "I urge Canadians to cross a rail line only at a designated crossing. Walking
along a rail line is dangerous and illegal. Tracks are not a place to play. By the time a locomotive
engineer notices a trespasser and stops the train, it is too late," he added.

The Government of Canada works closely with railway companies and communities to identify
grade crossings that require safety improvements. Transport Canada provides funding for
improvement projects at many sites every year. Under the Grade Crossing Improvement Program,
eligible railway crossings are upgraded, relocated or closed, based on factors such as traffic volume
and accident history. Improvements may include installing flashing lights and gates, linking
crossing signals to nearby traffic lights, or adding new circuits or timing devices. Transport Canada
finances up to 80 per cent of the total cost of the improvements, with the balance provided by the
railways, municipalities, or provinces and territories.

The Government of Canada also supports other initiatives to improve safety at railway crossings,
such as Operation Lifesaver, a national public education program whose goal is to reduce the
needless deaths, injuries and damages caused by highway-railway crossing collisions and train-
pedestrian incidents.

Backgrounders on railway crossing facts and tips, and funded projects are attached.

Transport Canada is online at 

www.tc.gc.ca. Subscribe to news releases and speeches at
www.tc.gc.ca/e-news and keep up to date on the latest from Transport Canada.

This news release may be made available in alternative formats for persons living with visual
disabilities.

_________________________

Backgrounder Information
_________________________



RAILWAY CROSSING FACTS AND TIPS

There are approximately 55,000 public, private and pedestrian highway-railway crossings in
Canada.

There are still too many fatalities and injuries as a result of highway-railway crossing
collisions.

In 2010, 55 people were killed and 19 others seriously injured while trespassing on railway
property.

Approximately 50 per cent of vehicle-train collisions occur at crossings with active warning
devices (gates, lights, bells).

Trains cannot stop quickly. An average freight train travelling at 100 km/h requires about
1.1 kilometres to stop. A passenger train travelling at 120 km/h requires about 1.6
kilometres to stop. That's 14 football fields!

Look for the crossbuck symbol that indicates a highway-railway crossing. Some more heavily
travelled highway-railway crossings have lights and bells or gates.

Listen for warning bells and whistles. Turn off, or turn down, distracting fans, heaters and
radios until the crossing is safely cleared. Opening the window helps you hear better.

Never drive around lowered gates — it's illegal and deadly. If you suspect a signal is
malfunctioning, call the 1-800 number posted on or near the crossing signal or your local
law enforcement agency.

Never race a train to the crossing — even in a tie, you lose.

Do not get trapped on the tracks. Proceed through a highway-railway crossing only if you are
sure you can completely clear the crossing without stopping. Remember that the train is
three feet wider than the tracks on both sides.

If your vehicle stalls on the tracks at a crossing, immediately get everyone out and far away
from the tracks. Move in the direction that the train is approaching from to avoid being hit
by debris, because the momentum of the train will sweep your vehicle forward.

When at a multiple-track crossing waiting for a train to pass, watch out for a second train on
the other tracks, approaching from either direction.

Railway tracks, trestles, yards and equipment are private property. Walking or playing on
them is illegal, and trespassers are subject to arrest and fines. Too often the penalty is
death.

Do not walk, run, cycle or operate all-terrain vehicles (ATVs) on railway tracks or rights of
way or through tunnels.

Cross tracks only at designated pedestrian or railway crossings. Observe and obey all
warning signs and signals.

Do not attempt to hop aboard railway equipment at any time. A slip of the foot could cost
you a limb or your life.

 



 

Press Release 

 
Operation Lifesaver Canada Supports 

International Level Crossing Awareness Day  
 
OTTAWA, June 6, 2011 - Operation Lifesaver, Canada’s dedicated not-for-profit organization focused on 
preventing accidents associated with train collisions with motor vehicles and trespassing on rail property,  
is proud to support International Level Crossing Awareness Day (ILCAD) 2011 this coming Thursday, 
June 9th, 2011. 
 
Running under the motto “Act safely at level crossings” the 2011 ILCAD campaign is designed to raise 
awareness among road users and pedestrians of the risks at level crossings and to change their 
behaviour. More than 40 countries around the world have previously been engaged in ILCAD. 
 
“Canadian Rail has an enviable safety record that is testimony to the tremendous efforts and dedication of 
rail operators, their employees and volunteers to educating Canadians about safety at level crossing,” 
said Operation Lifesaver National Director Dan Di Tota. “During ILCAD, Operation Lifesaver partners, 
Railway Association of Canada members and Transport Canada, ask parents, youth, teachers, 
emergency response providers, and motorists to take responsibility for their safety around rail property 
and to learn more about common sense rail-safety.” 
 
Since 1980 the number of crossing collisions (where a train and motor vehicle collide) in Canada has 
fallen dramatically from over 800 annually to approximately 200 in 2010. While this reduction speaks to 
the success of safety efforts undertaken in that time, there still remains unnecessary loss of life and injury 
with 79 fatalities and 47 serious injuries occurring in 2010 as a result of crossing collisions and 
trespassing on rail property.  
 
Operation Lifesaver makes it easy for Canadians to learn about rail safety in just a matter of minutes. The 
organization has developed a wide variety of interactive educational materials available for free to the 
public, including: 

• An interactive site for kids, www.olkids.ca, which includes safety pamphlets, Rover the Railway 
Rabbit cartoons and stories, interactive videos and online activity books 

• Safety brochures for specific audiences, including parents, teachers, school bus and truck 
drivers, commuters, cyclists, emergency responders, and snow mobile and all terrain vehicle 
drivers available at www.operationlifesaver.ca 

• An interactive, online safety education site for new drivers available at www.traintodrive.net 
• Safety-related updates on Twitter (www.twitter.com/oplifesaver) and Facebook 

(www.facebook.com/oplifesaver) 
-- 30 -- 

About Operation Lifesaver  
Established in Canada in 1981, Operation Lifesaver is a national public-rail safety program sponsored by 
Transport Canada and the Railway Association of Canada. Through partnerships with provincial safety 
councils, police, railways, the trucking industry and community groups, Operation Lifesaver is dedicated 
to saving lives by educating Canadians about the hazards surrounding highway/railway crossings and 
trespassing on railway property.  
 
For more information please contact: 
Dan Di Tota 
Operation Lifesaver 
613-564-8094 
dand@railcan.ca 

 Paul Goyette 
Railway Association of Canada
613-564-8097 
paulg@railcan.ca  
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Predmet:  Konferencija za novinare u povodu obilježavanja Međunarodnog dana 
svjesnosti o opasnostima na željezničko-cestovnim prijelazima 

 
 

Pozivamo vas na konferenciju za novinare u povodu obilježavanja Međunarodnog dana 
svjesnosti o opasnostima na željezničko-cestovnim prijelazima 

koja će se održati 
 

u ponedjeljak 6. lipnja 2011. u 10.30 u salonu Zagreb Glavnog kolodvora. 
 

Međunarodni dan svjesnosti o opasnostima na željezničkim prijelazima (ILCAD – 
International Level Crossing Awareness Day) obilježava se unazad tri godine, ove godine 
u čak 40 zemalja. Aktivnostima će se po prvi put pridružiti i Hrvatske željeznice. 
Koordinator kampanje je Međunarodna željeznička unija (UIC) u suradnji s nizom 
institucija na čelu s  Europskom komisijom i Ekonomskom komisijom Ujedinjenih naroda 
za Europu (UNECE).  
 

Aktivnosti vezane uz obilježavanje Međunarodnog dana svjesnosti o opasnostima 
na željezničko-cestovnim prijelazima  odvijaju se pod pokroviteljstvom Ministarstva mora, 
prometa i infrastrukture i Ministarstva unutarnjih poslova. 

 
O njima će na konferenciji za novinare govoriti Dražen Kaužljar, rukovoditelj 

Sustava upravljanja sigurnošću i kontrole nad sigurnim tijekom prometa HŽ Infrastrukture, 
Danijel Krakić, ravnatelj Uprave za željeznički promet Ministarstva mora prometa i 
infrastrukture te Darko Grac iz Odjela za sigurnost cestovnog prometa Ministarstva 
unutarnjih poslova.  

 

 
šefica Korporativnih komunikacija 

 
Mihaela Tomurad Sušac, dipl. novinarka 

  

 
                 10000 Zagreb, Mihanovićeva 12 

  
 
 

              Ured Uprave 
   Korporativne komunikacije
                  

tel: +385 (0)1 378 3397 
fax: +385 (0)1 378 3017 
e-mail: mihaela.tomuradsusac@hznet.hr 
naš broj i znak:        /11 9.2. M.T.S. 
datum: 3. lipnja 2011. 
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HŽ Hrvatske željeznice Holding d.o.o. ZAGREB, Mihanovićeva 12, TRGOVAČKI SUD U ZAGREBU, MBS: 080590590, 

NAZIV I SJEDIŠTE BANKE: Privredna banka Zagreb d.d., Račkoga 6, 10000 Zagreb, BROJ RAČUNA: 2340009-1110253436,  
PREDSJEDNIK UPRAVE: Zlatko Rogožar, dipl.ing. 

ČLANOVI UPRAVE: 
 Marijan Klarić, dipl.ing.; Oliver Krilić, dipl.ing.;.mr. Predrag Zekić, prof. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Predmet: Hrvatske željeznice obilježile Međunarodni dan svjesnosti o 
opasnostima na željezničkim prijelazima 

 
Hrvatske željeznice pod pokroviteljstvom Ministarstva mora, prometa i infrastrukture i 

Ministarstva unutarnjih poslova obilježile su Međunarodni dan svjesnosti o opasnostima na 
željezničkim prijelazima (International Level Crossing Awareness Day - ILCAD). 

U više od 40 zemalja danas se vozači i ostali sudionici u prometu raznim aktivnostima 
upozoravaju na nužan oprez kod prelaska pruge. Kampanju ILCAD pokrenuli su 2009. članovi 
željezničke zajednice, koordinira ju UIC (Međunarodna željeznička unija) u suradnji s Europskom 
komisijom i UNECE-om (Ekonomska komisija Ujedinjenih naroda za Europu).  

Na četiri odabrana ŽCP-a u četiri najveća hrvatska grada (Zagreb, Rijeka, Split i Osijek) 
poznate osobe iz javnog života, HŽ-ovi zaposlenici i policijski službenici zaustavljali su vozila i druge 
sudionike u prometu, dijelile promotivni materijal te upozoravali na neophodan oprez i poštivanje 
postavljene prometne signalizacije pri prelasku pruge. Isto tako, sudionici u prometu često zaboravljaju 
na to da se vlak zbog svoje velike mase i brzine ne može zaustaviti odmah, već da ima zaustavni put 
od 500 do 1000 metara.  

Na prijelazu u Sokolskoj ulici u Zagrebu bili su pjevač Miroslav Škoro i glumica Mirta Zečević; u 
kolodvoru Kaštel Sućurac nogometni sudac Edi Šunjić; u Krešimirovoj ulici u Rijeci Snježana Pejčić, 
osvajačica olimpijske medalje iz streljaštva, te operna pjevačica Barbara Othman u Čepinskoj ulici u 
Osijeku. 

Svrha te međunarodne kampanje jest promijeniti pogrešnu percepciju da su nesreće na ŽCP-
ovima samo problem željeznica. Naime, podatci pokazuju da je u većini slučajeva uzroci nesreće 
nesmotrenost vozača cestovnih vozila, motociklista ili pješaka pri prelasku pruge i njihovo 
nepoštivanje signalizacije. Dosadašnja međunarodna praksa pokazala je da je najučinkovitiji način 
promjene ponašanja i smanjivanja broja nesreća i nezgoda na ŽCP-ovima edukacija sudionika u 
prometu, naglašavanje rizika i upozoravanje na potencijalne posljedice nepoštivanja osnovnih 
prometnih pravila. Sudionici u prometu koji zanemaruju prometna pravila na željezničkim prijelazima 
ugrožavaju ne samo sebe, svoje suputnike, već i druge ljude koji putuju vlakom ili rade u vlaku. 

  
U 2010. na 1515 željezničko-cestovnih prijelaza u Hrvatskoj dogodilo se 40 nesreća, u kojima 

je poginulo sedam osoba, a devet ih je teže ozlijeđeno. U prva četiri mjeseca ove godine na ŽCP-
ovima se dogodilo devet nesreća, u kojima je smrtno stradalo pet osoba, a pet ih je teže ozlijeđeno. U 
prva četiri mjeseca 2011. dogodilo se ukupno 162 lomova polubranika/branika (riječ je o naletu 
cestovnog vozila na spuštene polubranike), pri čemu je počinjena velika materijalna šteta i dodatno 
ugrožena sigurnost prometa. 

 
 
  

      šefica Korporativnih komunikacija 
Mihaela Tomurad Sušac, dipl. novinarka 

 

  

 
                 10000 Zagreb, Mihanovićeva 12 

  
 

   

Ured Uprave
Korporativne komunikacije
10000 Zagreb, Mihanovićeva 12

tel: +385 (0)1 3783-019 
fax: +385 (0)1 4572-131 
e-mail: mihaela.tomuradsusac@hznet.hr 
naš broj i znak:             /11, 9.2./MTS 
vaš broj i znak:  
datum: 9. lipnja 2011. 

Svim uredništvima  
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RFF 

 

13/04/2011  
Sécurité aux passages à niveau : la politique de RFF porte ses fruits, le nombre de 

morts a été divisé par 2 en 10 ans 
 

Réseau Ferré de France constate une diminution significative des victimes aux passages à 
niveau et décide de poursuivre activement ses efforts en termes :  

-   d’investissements pour améliorer, voire supprimer certains passages à niveau ;  
-   de prévention en vue de sensibiliser les automobilistes et piétons à la traversée d’un 

passage à niveau. 
De bons résultats en 2010 et une amélioration constante depuis 10 ans 
 
Chiffres-clés  : 
• Deux fois moins de tués en 10 ans 
• 30 % de décès en moins sur les passages à niveau entre 2009 et 2010  
• 105 millions d’euros investis entre 2009 et 2010, par RFF, l’Etat et les collectivités territoriales 
pour supprimer ou améliorer les passages à niveau 
• En 2010 : 100 passages à niveau supprimés et 150 passages à niveau améliorés 

Depuis 10 ans, le nombre de victimes aux passages à niveau a considérablement diminué :  
25 personnes ont perdu la vie en 2010, contre 36 en 2009 et 51, en 2000. En 2010, 110 collisions 
ont été dénombrées, comparées à 128 en 2009. 

A 98%, ces accidents sont le résultat de non-respect du code de la route par des automobilistes, 
conducteurs de deux-roues ou piétons. 
  
Dans la poursuite de leur engagement, RFF, l’Etat et les collectivités locales œuvrent 
conjointement pour entreprendre les investissements nécessaires pour sécuriser les passages à 
niveau, soit au travers de sa suppression en créant un pont ou un souterrain, soit en améliorant les 
abords du passage à niveau. Outre l’aménagement de barrières et de signalisations appropriées 
en vue de rendre la pratique du passage à niveau optimale, RFF et ses partenaires expérimentent 
à présent de nouveaux moyens de dissuasion tels que les radars de franchissement et de vitesse. 

Afin de traiter en priorité les passages à niveau les plus fréquentés, l’Etat avec la SNCF et RFF, 
propriétaire et gestionnaire des infrastructures ferroviaires, ont établi une liste des passages à 
niveau prioritaires. Fin 2010, cette liste en recensait 216, contre 364 en 2005. 

Le 9 juin 2011 : opération « coup de poing » aux passages à niveau 

C’est à l’occasion de l’inauguration d’un pont-route supprimant le passage à niveau n°27, classé 
prioritaire, à Gaillon en Haute-Normandie, ce mercredi 13 avril, qu’Hubert du Mesnil, président – 
directeur général de Réseau Ferré de France a annoncé : « Tout doit être fait pour continuer à 
faire baisser le nombre d’accidents routiers aux passages à niveau. C’est le sens de l’engagement 
de RFF. Rendez-vous le 9 juin pour une journée mondiale de mobilisation pour sensibiliser les 
usagers des passages à niveau. » 

Réseau Ferré de France, pour la 4ème année consécutive, poursuit son engagement en matière 
de prévention routière en organisant aux côtés de ses partenaires, le Ministère des Transports, la 
Sécurité routière (DSCR), la Prévention routière, la SNCF et les collectivités territoriales 
concernées, la Journée Mondiale de Sécurité Routière aux Passages à Niveau. 
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Lancé par la France, en 2008, l’événement en focalisant l’attention des médias et de nos 
concitoyens sur les prises de risque aux approches des passages à niveau, vise à faire changer 
les comportements routiers aux abords des passages à niveau et à réduire le nombre de morts par 
collision avec un train.  
Cette Journée nationale a été reprise au niveau européen en 2009 puis au niveau mondial en 
2010. Plus de 40 pays de tous les continents se mobiliseront cette année pour rappeler que nous 
pouvons sauver nos vies en respectant tout simplement la signalisation et le code de la route, et 
en respectant les règles de signalisation routière. 

Le 9 juin prochain, une opération "coup de poing" sur une dizaine de passages à niveau répartis 
dans toute la France, sera accompagnée d’une campagne de prévention destinée à stigmatiser les 
comportements à haut risque comme les passages en chicane alors que les barrières sont 
baissées. Cet événement mobilisera plus de 1000 professionnels du rail et de la prévention, en 
dehors des forces de l’ordre. 10 000 conducteurs de véhicules (auto, moto, cyclistes...) et des 
centaines de piétons se verront rappelés les règles de bonne conduite. 

Pour plus d’informations, consultez le site dédié aux passages à niveau : 
www.securitepassageaniveau.fr 
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Direct Matin 

 

 

Passages à niveau: le nombre de morts divisé par deux en 10 ans 
13/04/2011 

Le nombre de tués aux passages à niveau en France a diminué de moitié en dix ans, passant de 
51 en 2000 à 25 en 2010, grâce aux investissements réalisés pour les supprimer ou améliorer 
leurs abords, a annoncé mercredi Réseau ferré de France (RFF) dans un communiqué. 

Vingt-cinq personnes ont perdu la vie en 2010 à un passage à niveau, contre 36 en 2009 et 51 en 
2000. En 2010, 110 collisions ont été dénombrées, comparées à 128 en 2009. 

"A 98%, ces accidents sont le résultat du non-respect du code de la route par des automobilistes, 
conducteurs de deux-roues ou piétons", affirme RFF. 

Le gestionnaire des voies ferrées, en association avec l'Etat et les collectivités locales, entend 
poursuivre "activement" ses efforts pour sécuriser les passages à niveau, ce qui passe par leur 
remplacement par un pont ou un souterrain, ou par l'amélioration de leurs abords. 

Outre l'aménagement de barrières et de signalisations, RFF expérimente des moyens de 
dissuasion tels que les "radars de franchissement et de vitesse". 

Entre 2009 et 2010, 105 millions d’euros ont été investis dans ce but, ce qui a permis la 
suppression de 100 passages à niveau et l'amélioration de 150 autres. 

L'Etat, avec la SNCF et RFF, ont établi des passages à niveau prioritaires, au nombre de 216: il 
s'agit des plus fréquentés, à traiter en priorité. 

"Tout doit être fait pour continuer à faire baisser le nombre d'accidents routiers aux passages à 
niveau", a déclaré Hubert du Mesnil, PDG de RFF, à l’occasion de l’inauguration mercredi d’un 
pont-route à la place du passage à niveau, classé prioritaire, à Gaillon en Haute-Normandie. 

Sur le plan de la prévention, RFF organisera le 9 juin une opération "coup de poing" aux passages 
à niveau, accompagnée d'une campagne de prévention destinée à stigmatiser les comportements 
à risque comme les "passages en chicane alors que les barrières sont baissées". 
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Mardi 17 Mai 2011 – Var Matin 
 
 
 
 
 
 
Passages à niveau : « coup de poing » en juin  
 
Réseau Ferré de France annonce une nouvelle opération « coup de poing » sur une dizaine de 
passages à niveau classés parmi les plus dangereux de France.  
 
L'un d'eux – dont l'emplacement est maintenu secret - est situé dans notre région. Le 9 juin 
prochain, les automobilistes qui traverseront les voies ferrées à leur niveau seront sensibilisés aux 
consignes de prudence. Selon Hubert du Mesnil, P.-d. g. de RFF, « tout doit être fait pour 
continuer à faire baisser le nombre d'accidents routiers aux passages à niveau. » 
 
Même si le nombre de morts a été divisé par deux en 10 ans, il était encore de 25 en 2010, alors 
que cent points noirs ont été supprimés l'an dernier. Il en reste encore 216 qui posent problème, 
appelés soit à disparaître, soit à être aménagés, parfois en étant équipés d'un radar pour inciter 
les automobilistes à réduire leur vitesse.  
 
Selon Réseau Ferré de France, 98 % des accidents mortels sont dûs au non-respect du code de la 
route. Cette opération « coup de poing » est la quatrième. Elle est suivie par quarante pays à 
travers le monde. P. M. 
 
Tous droits réservés : Var Matin 
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La vigilance autour des passages à niveau ne faiblit pas  

Malgré l'accident mortel de mardi à Saint-Emilion, RFF et Région assurent que les efforts portent 
leurs fruits. 

 L'enquête ouverte par les gendarmes devra déterminer les circonstances qui ont conduit au dramatique 
accident survenu mardi soir au passage à niveau n° 360 à Saint-Émilion, entre le TER Libourne-Bergerac et 
une voiture dont la conductrice, Laure de Malet Roquefort, 64 ans, a perdu la vie. Cet accident a en outre fait 
deux blessés légers, parmi les passagers du train et causé des dégâts qui vont nécessiter la fermeture de la 
ligne et le maintien d'une déviation au moins jusqu'à dimanche. 

À quelques jours de la quatrième Journée mondiale des passages à niveau, le 9 juin prochain, qui en 
Gironde se déroulera au Teich, avec l'objectif de sensibiliser les automobilistes à la sécurité aux abords des 
voies ferrées, cet accident remet en lumière les dangers de ces intersections entre rail et route. 

Ce passage à niveau ne compte pas parmi les douze recensés il y a quelques années, dans le plan de 
sécurisation lancé par l'État consécutivement à la catastrophe ferroviaire de Port-Sainte-Foy . Elle avait fait 
treize morts et quarante-huit blessés, le 8 septembre 1997, après la collision entre un train et un camion-
citerne. 

« C'est à l'enquête judiciaire de dire ce qui s'est passé à Saint-Émilion », relève Philippe Buisson, porte-
parole du Conseil régional et ancien vice-président chargé des TER. « Concernant le plan de sécurisation, 
huit des douze passages à niveau qui figuraient dans la liste de l'État ont été traités ou sont en cours de 
traitement. La Région a consacré 3 millions d'euros ces dernières années et a encore rallongé sa 
participation en 2011 pour participer au financement des travaux nécessaires. » 

Mortalité en baisse  

Quatre passages à niveau parmi cette liste prioritaire doivent encore faire l'objet d'aménagement. « Pour 
trois d'entre eux, le projet est déjà lancé », précise Philippe de Lastours, responsable de la maintenance à la 
direction Aquitaine Poitou-Charentes de Réseau ferré de France. « Il s'agit du PN 4 au Teich, sur la ligne 
Bordeaux-Arcachon et des PN 62 à Saint-Macaire et 64 au Pian-sur-Garonne, sur la ligne Bordeaux-Agen-
Toulouse. Dans ces trois cas, c'est la solution d'un passage dénivelé au-dessus de la voie qui a été adoptée. 
Pour le PN 62 et le PN 64 on est au stade de l'avant-projet sommaire. La maîtrise d'œuvre est assurée par 
le Conseil général. » 

Il restera ensuite à résoudre le cas du PN 58 dans l'agglomération de Pauillac. Selon Philippe de Lastours, 
rien n'est encore décidé pour ce passage à niveau pour lequel la solution d'un ouvrage par-dessus n'est pas 
envisageable. 

L'achèvement des travaux de sécurisation pour ces passages à niveau qui avaient été définis comme 
prioritaire ne devrait cependant pas mettre un terme aux préoccupations de sécurité. « Nous ne sommes pas 
sur une situation figée, dit le référent de RFF pour les passages à niveau. Au Teich par exemple, la  
circulation est aujourd'hui bien moins importante qu'il y a quelques années. Mais dans d'autres endroits, 
même si ce n'est pas le cas en Gironde, nous sommes confrontés à une situation inverse. Les efforts pour 
accroître la sécurité vont se poursuivre, toujours en cofinancement avec l'État, la Région et les collectivités 
locales. » Mais Philippe de Lastours souligne également que les efforts ont porté leurs fruits. « En 2010, on 
a dénombré 26 morts lors d'accidents survenus à des passages à niveau en France. Le signe d'une très 
nette amélioration qui s'est amorcée il y a quelques années. » 
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MESVRES (Saône-et-Loire), 31/05/2011 (AFP) Saône-et-Loire: un TER percute un convoi 
transportant une pale d'éolienne 

Un TER reliant Dijon à Nevers a percuté mardi un convoi exceptionnel transportant une pale 
d'éolienne qui était resté bloqué sur un passage à niveau à Mesvres (Saône-et-Loire), sans faire 
de blessés graves, a constaté un correspondant de l'AFP. 

"Dix-sept voyageurs se trouvaient à bord, plus le conducteur et le contrôleur. Il n'y a pas de blessé 
grave", a déclaré à l'AFP Jacques Roche, de la direction régionale Bourgogne/Franche-Comté de 
la SNCF. Les pompiers ont dénombré deux ou trois personnes qui se plaignaient de douleurs au 
dos, liées à l'impact.  

"L'essieu du camion est resté bloqué sous le TER, ce qui témoignage de la violence du choc" qui 
s'est produit vers 15h35, a néanmoins précisé Jacques Roche. 

Selon Réseau Ferré de France (RFF), en charge des infrastructures ferroviaires, "le convoi se 
serait coincé et les barrières se sont baissées alors qu'il était sur le passage à niveau". 

"Ce passage à niveau n'est pas classé comme sensible. En 10 ans il y a eu quatre accidents 
impliquant le fonctionnement des barrières", a déclaré à l'AFP Abdelkrim Amoura, directeur de 
RFF pour la Bourgogne/Franche-Comté. 

Cet accident intervient à quelques jours de la "Journée mondiale de prévention aux passages à 
niveau", organisée par RFF le 9 juin prochain, dans le but "d'informer et d'alerter le grand public 
sur les comportements routiers à risque aux passages à niveau".  

"En France, 98% des accidents aux passages à niveau sont dus au non-respect du Code de la 
route", rappelle RFF. 

La gendarmerie a ouvert une enquête. 
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Le Figaro avait repris cette dépêche le même jour : 

 

 

 

 

Saône-et-Loire: un TER percute un convoi 

31/05/2011 | Mise à jour : 19:36 Réactions (4) 

Un TER reliant Dijon à Nevers a percuté aujourd'hui un convoi exceptionnel transportant une pale 
d'éolienne qui était resté bloqué sur un passage à niveau à Mesvres (Saône-et-Loire), sans faire 
de blessés graves, a constaté un correspondant de l'AFP. "Dix-sept voyageurs se trouvaient à 
bord, plus le conducteur et le contrôleur. Il n'y a pas de blessé grave", a déclaré à l'AFP Jacques 
Roche, de la direction régionale Bourgogne/Franche-Comté de la SNCF. Les pompiers ont 
dénombré deux ou trois personnes qui se plaignaient de do-+uleurs au dos, liées à l'impact. 

 

"L'essieu du camion est resté bloqué sous le TER, ce qui témoignage de la violence du choc" qui 
s'est produit vers 15h35, a néanmoins précisé Jacques Roche. Selon Réseau Ferré de France 
(RFF), en charge des infrastructures ferroviaires, "le convoi se serait coincé et les barrières se 
sont baissées alors qu'il était sur le passage à niveau". "Ce passage à niveau n'est pas classé 
comme sensible. En 10 ans il y a eu quatre accidents impliquant le fonctionnement des barrières", 
a déclaré à l'AFP Abdelkrim Amoura, directeur de RFF pour la Bourgogne/Franche-Comté. 

 

Cet accident intervient à quelques jours de la "Journée mondiale de prévention aux passages à 
niveau", organisée par RFF le 9 juin prochain, dans le but "d'informer et d’alerter le grand public 
sur les comportements routiers à risque aux passages à niveau".  "En France, 98% des accidents 
aux passages à niveau sont dus au non-respect du Code de la route", rappelle RFF. La 
gendarmerie a ouvert une enquête. 
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Le Progrès 

 

 

Saône-et-Loire : un TER percute un convoi transportant une 
pale d’éolienne  

Un TER reliant Dijon à Nevers a percuté mardi un convoi exceptionnel transportant une pale 
d’éolienne qui était resté bloqué sur un passage à niveau à Mesvres (Saône-et-Loire), sans faire de 
blessé grave. 

« 17 voyageurs se trouvaient à bord, plus le conducteur et le contrôleur. Il n’y a pas de blessé 
grave », a déclaré Jacques Roche, de la direction régionale Bourgogne/Franche-Comté de la SNCF. 
Les pompiers ont dénombré deux ou trois personnes qui se plaignaient de douleurs au dos, liées à 
l’impact. 

« L’essieu du camion est resté bloqué sous le TER, ce qui témoignage de la violence du choc » qui 
s’est produit vers 15 h 35, a néanmoins précisé Jacques Roche. 

Selon Réseau Ferré de France (RFF), en charge des infrastructures ferroviaires, « le convoi se serait 
coincé et les barrières se sont baissées alors qu’il était sur le passage à niveau ». 

« Ce passage à niveau n’est pas classé comme sensible. En 10 ans il y a eu quatre accidents 
impliquant le fonctionnement des barrières », a déclaré Abdelkrim Amoura, directeur de RFF pour 
la Bourgogne/Franche-Comté. 

Cet accident intervient à quelques jours de la « Journée mondiale de prévention aux passages à 
niveau », organisée par RFF le 9 juin prochain, dans le but « d’informer et d’alerter le grand public 
sur les comportements routiers à risque aux passages à niveau ». « En France, 98 % des accidents 
aux passages à niveau sont dus au non-respect du Code de la route », rappelle RFF. 

La gendarmerie a ouvert une enquête. 
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Commentçamarche.net 

 

La Journée mondiale pour la sécurité aux passages à niveau a 
lieu le 9 juin 

 
- Pour la deuxième année consécutive, les pays disposant d'un réseau ferré vont organiser, jeudi 9 
juin, une  Journée mondiale de prévention pour informer les conducteurs des dangers aux abords 
des passages à niveau. 39 pays seront associés pour l'occasion. Les traversées de passage à niveau 
génèrent une collision tous les trois jours en France, et ont causé 25 décès en 2010, soit une baisse 
de 30% par rapport à 2009. 
 
Initiée en France en 2008, la Journée de sécurité routière aux passages à niveau prend cette année 
encore une dimension internationale avec 39 pays participants. Dans l'Hexagone, douze opérations 
locales de sensibilisation vont être organisées par la Délégation à la sécurité et à la circulation 
routières (DSCR) et Réseau Ferré de France (RFF).  
Les acteurs de la sécurité routière rappelleront à cette occasion les deux principales règles à suivre 
aux abords des passages à niveau : ralentir et s'arrêter dès que les feux rouges se mettent à clignoter.  
En 2010, 110 collisions aux passages à niveau se sont produites en France, contre 238 il y a dix ans. 
Ces accidents ont causé la mort de 25 personnes (contre 55 il y a dix ans). Dans 98% des cas, 
l'accident est dû au non-respect du Code de la route ; vitesse d'approche élevée, passages en chicane 
entre les barrières fermées (17 tués en 2008), stop grillé et véhicule immobilisé sur le passage à 
cause d'un bouchon.  
La France compte 18.364 passages à niveau pour près de 30.000 km de lignes ferroviaires. Chaque 
jour, ces passages sont traversés par 16 millions de véhicules.  
En moyenne, une centaine de passages à niveau sont supprimés chaque année en France pour être 
remplacés par un pont, un souterrain ou une route de déviation.  
Site : www.securitepassageaniveau.fr  
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Lamontagne.fr 

 

 

 

La Journée mondiale pour la sécurité aux passages à niveau a lieu le 9 
juin 
 

(Relaxnews) - Pour la deuxième année consécutive, les pays disposant d'un réseau ferré vont 
organiser, jeudi 9 juin, une  Journée mondiale de prévention pour informer les conducteurs des 
dangers aux abords des passages à niveau. 39 pays seront associés pour l'occasion. Les traversées de 
passage à niveau génèrent une collision tous les trois jours en France, et ont causé 25 décès en 2010, 
soit une baisse de 30% par rapport à 2009. 

Initiée en France en 2008, la Journée de sécurité routière aux passages à niveau prend cette année 
encore une dimension internationale avec 39 pays participants. Dans l'Hexagone, douze opérations 
locales de sensibilisation vont être organisées par la Délégation à la sécurité et à la circulation 
routières (DSCR) et Réseau Ferré de France (RFF). 

Les acteurs de la sécurité routière rappelleront à cette occasion les deux principales règles à suivre 
aux abords des passages à niveau : ralentir et s'arrêter dès que les feux rouges se mettent à clignoter. 

En 2010, 110 collisions aux passages à niveau se sont produites en France, contre 238 il y a dix ans. 
Ces accidents ont causé la mort de 25 personnes (contre 55 il y a dix ans). Dans 98% des cas, 
l'accident est dû au non-respect du Code de la route ; vitesse d'approche élevée, passages en chicane 
entre les barrières fermées (17 tués en 2008), stop grillé et véhicule immobilisé sur le passage à 
cause d'un bouchon. 

La France compte 18.364 passages à niveau pour près de 30.000 km de lignes ferroviaires. Chaque 
jour, ces passages sont traversés par 16 millions de véhicules. 

En moyenne, une centaine de passages à niveau sont supprimés chaque année en France pour être 
remplacés par un pont, un souterrain ou une route de déviation. 

Site : www.securitepassageaniveau.fr 
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Dernières nouvelles d’Alsace 

 
 
 
 
Obernai  

Gare au passage à niveau 
À la SNCF, rien n'est impossible. Le fait d'avoir réussi à trouver un créneau libre dans le calendrier inextricable des 
journées nationales du machin ou des journées mondiales du truc est déjà un exploit en soi. Avant que l'un des derniers 
jours disponibles dans ces « journées mondiales de... » ne soit réquisitionné, par exemple par les femmes victimes de 
harcèlements d'hommes politiques, Réseau ferré de France propose de participer à la Journée mondiale de sécurité 
routière aux passages à niveau. 

Le reste de l’article est disponible dans les archives : 

http://sitemap.dna.fr/articles/201106/05/gare-au-passage-niveau,obernai,000002753.php 
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Boursorama – 6 juin 2011 
 
 
 
 
 
La Journée mondiale pour la sécurité aux passages à niveau a lieu le 9 juin 
 
(Relaxnews) - Pour la deuxième année consécutive, les pays disposant d'un réseau ferré vont 
organiser, jeudi 9 juin, une Journée mondiale de prévention pour informer les conducteurs des 
dangers aux abords des passages à niveau. 39 pays seront associés pour l'occasion. Les 
traversées de passage à niveau génèrent une collision tous les trois jours en France, et ont causé 
25 décès en 2010, soit une baisse de 30% par rapport à 2009. 
Initiée en France en 2008, la Journée de sécurité routière aux passages à niveau prend cette 
année encore une dimension internationale avec 39 pays participants. Dans l'Hexagone, douze 
opérations locales de sensibilisation vont être organisées par la Délégation à la sécurité et à la 
circulation routières (DSCR) et Réseau Ferré de France (RFF). 
Les acteurs de la sécurité routière rappelleront à cette occasion les deux principales règles à 
suivre aux abords des passages à niveau : ralentir et s'arrêter dès que les feux rouges se mettent 
à clignoter. 
En 2010, 110 collisions aux passages à niveau se sont produites en France, contre 238 il y a dix 
ans. Ces accidents ont causé la mort de 25 personnes (contre 55 il y a dix ans). Dans 98% des 
cas, l'accident est dû au non-respect du Code de la route ; vitesse d'approche élevée, passages 
en chicane entre les barrières fermées (17 tués en 2008), stop grillé et véhicule immobilisé sur le 
passage à cause d'un bouchon. 
La France compte 18.364 passages à niveau pour près de 30.000 km de lignes ferroviaires. 
Chaque jour, ces passages sont traversés par 16 millions de véhicules. 
En moyenne, une centaine de passages à niveau sont supprimés chaque année en France pour 
être remplacés par un pont, un souterrain ou une route de déviation. 
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Ville de Baillargues 
 
 
 
 

Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau 
Chaque année près de 40 personnes sont tuées aux passages à niveau. Des accidents causés 
pour la majorité des cas de non-respect du code de la route. Ainsi, depuis 2008, Réseau Ferré 
de France sensibilise les usagers : rencontres, rappel des consignes de sécurité, diffusion 
d'information. Rendez-vous donc le jeudi 9 juin  sur le passage à niveau 33 de la commune. 

 

    

  

 

En Languedoc-Roussillon, une action de proximité, 
symbole de la mobilisation nationale Lancée en 
2008, l’opération sur le terrain menée par la 
Direction régionale Languedoc-Roussillon de 
Réseau Ferré de France se déroulera cette année 
à Baillargues.  
En partenariat avec la Sécurité routière, la 
Prévention routière, la Police et la Gendarmerie 
nationale, la ville de Baillargues et la SNCF, elle 
permettra de sensibiliser directement les usagers 
de la route aux règles de sécurité routière aux 
abords des passages à niveau.  
Au programme de 9H à 12H :  
- Action de sensibilisation des usagers aux règles 
de conduite  
- Distribution et diffusion de tracts, autocollants aux 
usagers  
- Réalisation en direct d’une fresque décorant l’abri 
technique situé sur le parking de la Gare.  
 
A travers cette action, RFF et ses partenaires 
souhaitent attirer la vigilance des conducteurs et 
renouveler l’importance du respect des règles de 
sécurité en particulier sur ces sites.  
  
Un rappel indispensable quand on sait que 98% 
des accidents qui surviennent lors d’un 
franchissement de passage à niveau sont la 
conséquence du non respect du code de la 
route : vitesse d’approche excessive, perte de 
contrôle du véhicule... 

  
La municipalité oeuvre pour la suppression du passage à niveau en travaillant au côté des 

collectivités partenaires concernées. 
Une mobilisation qui porte ses fruits  
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En 2010, 112 collisions aux passages à niveau ont été à l’origine de 27 décès. Les accidents 
ont été divisés par deux en 10 ans grâce notamment à la politique d’amélioration et de 
suppression des passages à niveau menée par RFF, l’Etat et les collectivités territoriales, 
ainsi qu’aux campagnes de prévention. L’année dernière, Réseau Ferré de France a 
comptabilisé une baisse de 30% des décès par rapport à 2009. La mobilisation pour cette 
journée, initiée en 2008 par Réseau Ferré de France, s’amplifie chaque année, grâce à 
l’implication de nombreux partenaires. Et preuve de l’enjeu du sujet, cette 4ème édition se 
décline à l’international et se traduit par de nombreuses actions de sensibilisation sur le 
terrain et une campagne d’affichage, radio et internet nationale. 
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Yonne Républicaine – Mardi 7 juin 2011 
 
 

 
 
 
Opération de prévention jeudi au passage à niveau de Jonches 
AUXERRE Opération de prévention 
 
jeudi au passage à niveau de Jonches 98 % des accidents dénombrés aux passages à niveau 
sont le résultat du non-respect du code de la route par des automobilistes, conducteurs de deux-
roues ou piétons. Réseau ferré de France organise jeudi 9 juin pour la quatrième année 
consécutive la journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau afin de rappeler aux 
usagers des passages à niveau les règles de signalisation routière. A cette occasion, une 
opération de prévention sera organisée au passage à niveau de Jonches sur la RN 77, jeudi, toute 
la journée, en partenariat avec la préfecture de l'Yonne, le conseil régional, le conseil général, la 
SNCF, les communes d'Auxerre et de Jonches, la direction de la sécurité et des circulations 
routières, la prévention routière, la police et la gendarmerie nationales et la direction 
interdépartementale des routes. Pour mémoire, le passage à niveau de Jonches avait été le 
théâtre d'un accident entre un car de ramassage scolaire et un TER en décembre 2010. 
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Association de la Prévention routière 
 
 
 

 

 

Aux passages à niveau, protégeons nos vies 

En France, bien que le nombre d’accidents aux passages à niveau (PN) ait été divisé par 
deux en 10 ans, 112 collisions ont été à l’origine de 27 décès en 2010. En cause dans la 
très grande majorité des cas (98 %), le non respect du code de la route : vitesse 
d’approche excessive, perte de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les 
barrières sont baissées ou encore non respect du panneau STOP.  

Afin de rappeler les dangers des conduites à risque aux abords des PN, notamment des 
vitesses excessives, l’État, la Sécurité routière, RFF et leurs partenaires (dont notre 
association) organisent demain, pour la 4e année consécutive, une grande journée de 
sensibilisation. Des actions de prévention et d'information sur les règles de sécurité à 
respecter seront menées sur douze passages à niveau à travers la France. Tous les 
usagers sont concernés : conducteurs de voitures, de camions, d'autocars, de deux-roues 
et piétons.  

Une grande campagne média accompagnera le lancement de cette journée avec un 
affichage dans les communes concernées par l’opération et sur 1000 faces mises à 
disposition par notre association, sur internet avec un site de campagne www.securite-
passageaniveau.fr et via un spot radio qui rappellera à 25 millions d’auditeurs le respect 
des règles de sécurité routière.  

A noter enfin que pour la deuxième année consécutive cette journée prendra une 
dimension internationale avec près de 40 pays à travers le monde mobilisés au même 
moment.  
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Europe 1 
 
 
 
 
 

 
infos france  

 

Gare aux passages à niveau  
 

Pour la quatrième année consécutive, 
la France, ainsi que 38 autres pays, 
organisent une Journée mondiale de 
prévention pour informer les 
conducteurs des dangers aux abords 
des passages à niveau. En 2010, 110 
collisions de ce type se sont 
produites en France, contre 238 il y a 
dix ans. 27 personnes ont été tuées. 
Un chiffre qui a été divisé par 2 en 
10 ans grâce notamment aux actions 
menées par les pouvoirs publics. 
 
L'imprudence des automobilistes en 
cause La suppression des endroits les 
plus dangereux est efficace. En 
France, une centaine de passages ont 
ainsi disparu en un an pour être 
remplacés par un pont, un souterrain 
ou une route de déviation. 
 
Mais l'imprudence des 
automobilistes reste la première 
cause d'accidents. "Dans 98% des 
cas, c'est une faute de conduite", 
souligne Hubert Dumesnil, président 
de Réseau ferré de France. "Soit la 
voiture arrive trop vite au passage à 
niveau et ne peut plus s'arrêter, soit 
les voitures es saient de passer avant 
que les barrières ne s'abaissent", 
ajoute Hubert Dumesnil. 
 
Les radars pour dissuader les 
automobilistes 
 
Pour éviter que les conducteurs ne 
prennent de trop grands risques, le 
gouvernement a décidé d'installer des 
radars qui flashent les voitures quand 
elles grillent le feu. Les premiers 
tests sont concluants, puisqu'ils ont 
permis de réduire de moitié le 
nombre de franchissements illégaux. 
Une dizaine de ces nouveaux 
appareils seront installés sur les 
passages à niveau les plus mortels 
dans les mois qui viennent. 
 

Europe1.fr avec Mélanie Taravant  
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TF1 
 
 

 TF1 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 13:11:21 
 
 
JEAN-PIERRE PERNAUT 

En France la sécurité routière et celle des chemins de fer. Il y a 
aujourd’hui en effet une Journée mondiale consacrée à ce problème, ce 
matin on a ainsi distribué des tracts par exemple à Hondeghem dans le 
Nord, pour rappeler les règles de sécurité aux automobilistes. RESEAU 
FERRE DE FRANCE estime qu’il y a encore 200 passages à niveau 
dangereux. Par exemple à a gare de Deuil-Montmagny dans le Val-D’oise. 

LUDOVIC ROMANENS 
La sonnerie s’est déclenchée il y a 3 secondes, les feux rouges 

clignotent, les barrières se baissent, malgré toutes ces alarmes, les 
piétons continuent de traverser les voies au péril de leur vie. Ici les trains 
se croisent à 110 km/h. Voici un des deux passages à niveau les plus 
dangereux du pays pour RESEAU FERRE DE FRANCE, un piéton est 
mort ici il y a 4 ans, dans des conditions similaires, mais les habitudes ont 
la vie dure pour gagner quelques secondes. 

INTERVENANT 
Si je loupe mon train je vais être en retard, donc oui, en effet je… 

JOURNALISTE 
Il y a quatre accidents, mais vous passez quand même vous la 

barrière ? 

INTERVENANT 
Oui oui. 

JOURNALISTE 
Pour ne pas être en retard. 

INTERVENANT 
Pour ne pas être en retard, oui. 

INTERVENANTE 
Après si elles sont déjà baissées, moi je ne passe pas. Je sais qu’il 

y en a qui le font, mais… voilà. 

JOURNALISTE 
Vous mettez une limite. 

INTERVENANTE 
Oui, voilà. 

JOURNALISTE 
C’est quand elles ne sont pas totalement baissées. 

INTERVENANTE 
Exactement. 

LUDOVIC ROMANENS 
10 500 véhicules, 207 trains par jour, de nombreux aménagements 

ont été réalisés, comme ce panneau d’interdiction. Paradoxe, il sert 
maintenant à enjamber les quais plus facilement. 
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EMMANUEL RENARD, DIRECTEUR EDUCATION ASSOCIATION PREVENTION ROUTIERE 
Il faut savoir qu’une fois que les barrières sont fermées, le train 

arrive dans les 8 secondes qui suivent, ça va très très vite, et si on passe 
alors que la barrière est fermée, s’il y a la moindre chose qui arrive, on 
trébuche, eh bien on est en danger et on est en danger de mort. 

LUDOVIC ROMANENS 
Deux collisions avec des trains, 22 barrières cassées en 10 ans 

dont 3 rien que pour le mois de mars, un bilan sévère. Une étude de 
suppression est en cours, depuis maintenant 6 ans. 

VERONIQUE DELABARRE, CHARGEE DE PROJET DIRECTION REGIONALE RESEAU FERRE DE 
FRANCE 

Tout ce que l’on peut faire aujourd’hui n’est pas suffisant pour 
empêcher le comportement des gens, pour empêcher les gens malgré 
tout de traverser, de passer entre les mailles du filet en fait. C’est ce qu’on 
a essayé de faire, c’est de resserrer les mailles du filet, et malgré tout, on 
le constate, les gens passent quand même, les gens veulent à tout prix 
attraper leur train. 

LUDOVIC ROMANENS 
Sur les 15 000 passages à niveau de France, 200, comme celui-ci, 

sont préoccupants. L’année dernière 25 personnes ont trouvé la mort sur 
les passages à niveau de France. 13:13:33. FIN- 
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TF1 
 
 

  
 
TF1 20 HEURES – Le 09/06/2011 – 20:20:55 
 
 
 
LAURENCE FERRARI 

C’est l’un des points noirs de la sécurité routière, les passages à 
niveau. Deux cents d’entre eux sont jugés dangereux. Le secrétaire d’État 
aux Transports annonce aujourd'hui le déploiement de radars aux endroits 
les plus meurtriers. Reportage de Ludovic ROMANENS et Mady 
DIAWARA. 

LUDOVIC ROMANENS 
Douze mille véhicules, quatre-vingts trains par jour, voici le 

troisième passage à niveau le plus dangereux de France. Cinquante 
barrières cassées en dix ans. La dernière en date mardi. Un camion l’a 
brisée net. Il y a un an, il a été équipé de deux radars de franchissement 
expérimentaux. Les infractions quotidiennes sont passées de vingt à sept. 
Trois causes d’accident ont été retenues : le non-respect des feux rouges, 
zigzaguer entre les barrières fermées et surtout la vitesse. 

PHILIPPE FELTZ, EXPERT EN PASSAGES A NIVEAU CHEZ RFF 
Les gens arrivent trop vite, ils n’ont pas le temps de s’arrêter et 

assez souvent, ils percutent le train. Le train est déjà sur le passage à 
niveau, la voiture rentre dans le train, casse la barrière, rentre dans le 
train. C'est la première cause d’accident. 

LUDOVIC ROMANENS 
Des infractions commises par des habitués connaissant le rythme 

de fermeture des barrières. Et dès que la sonnerie retentit, la tendance est 
à l’accélération. 

UNE AUTOMOBILISTE 
Eh ben moi, je freine mais je vois beaucoup de gens qui ne 

freinent pas. 

LUDOVIC ROMANENS 
Qui foncent ? 

UNE AUTOMOBILISTE 
Qui foncent, oui. 

LUDOVIC ROMANENS 
Autre point noir, celui de Deuil-Montmagny : un mort en 2007 et 

deux collisions graves. Le problème ici, les piétons traversant les voies au 
milieu d’un chassé-croisé de trains roulant à cent kilomètres/heure. 

EMMANUEL RENARD, DIRECTEUR DE L’EDUCATION DE L’ASSOCIATION PRÉVENTION 
ROUTIÈRE 

Il faut savoir qu’une fois que les barrières sont fermées, le train 
arrive dans les huit secondes qui suivent. Ça va très très vite et si on 
passe alors que la barrière est fermée, s’il y a la moindre chose qui arrive, 
on trébuche, eh bien on est en danger et on est en danger de mort. 
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LUDOVIC ROMANENS 
En France, deux cents passages à niveau sont classés comme 

des points noirs. L’année dernière, cent collisions ont provoqué la mort de 
vingt-sept personnes. 20:22:30 FIN% 
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LCI 
 

 LCI 
LE 12/14 – Le 09/06/2011 – 13 :08 :31 
 
 
PHILIPPE BALARD 

On parle sécurité routière à présent. Ce jeudi c'est la Journée 
mondiale de la sécurité aux passages à niveau, car les comportements 
dangereux y sont fréquents. Organisée en France par RESEAU FERRE 
DE FRANCE, l’opération a pour but de prévenir les accidents en faisant 
prendre conscience au grand public des risques. Première mesure 
l’installation de radars. Jessica JOUVE. 

JESSICA JOUVE 
Au passage à niveau, 98 % des accidents sont dus au non respect 

du code de la route, d’où la nécessité de rappeler aux automobilistes les 
règles de sécurité. 

INTERVENANTE  
Bonjour monsieur. Je vous présente les consignes de sécurité en 

raison de la Journée de Sécurité routière. 

TEMOIGNAGE D’UNE AUTOMOBILISTE  
C’est très bien, on n’en a jamais assez, et surtout ici, quand le 

soleil il brille, on a intérêt à faire gaffe. 

TEMOIGNAGE D’UNE AUTOMOBILISTE  
On s’habitude aussi quelquefois, hein, en faisant le trajet 

régulièrement on s’habitue et on n'est pas forcément toujours très attentif. 

JESSICA JOUVE 
Vitesse excessive ou franchissement du passage à niveau pour ce 

bus scolaire, malgré les feux qui clignotent, sont un exemple de 
comportement dangereux. Ici, depuis l’installation d’un radar de 
franchissement, les infractions ont diminué de 60 %. 

OLIVIER DUFOURNEAUD, DIRECTEUR GENERAL ADJOINT PREFECTURE DEPARTEMENT DU NORD 
Nous, on sera très intéressé pour pouvoir le déployer, sur notre 

réseau, sur les autres passages à niveau, en complément de nos 
interventions sur l’infrastructure. 

JESSICA JOUVE 
Dans les prochains mois, une dizaine de ces radars vont équiper 

les passages à niveau les plus mortels, afin d’atteindre l’objectif de zéro 
mort. 13 :09 :53. FIN£ 
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France 3 Alsace 
 

 FRANCE 3 ALSACE 
19/20 ALSACE – Le 09/06/2011 – 19 :10 :53 
 
 
GREGORY FRAIZE 

Ils sont rares, mais spectaculaires et mortels, une fois sur deux : 
les accidents sur les passages à niveau ont beau marquer les esprits, des 
opérations de sensibilisation restent nécessaires pour que les règles de 
prudence soient respectées, d’où une journée mondiale organisée 
aujourd'hui, notamment du coté d’Obernai. David MENEU, Eric 
PROENÇA. 

DAVID MENEU 
Un coup de trompette, fermeture des barrières, le scénario est 

répété toutes les 5 minutes, durant plusieurs heures ce matin, même s’il 
n’y a aucun train annoncé sur la voie. Le but est de sensibiliser les 
automobilistes aux dangers des passages à niveau. Malgré le personnel 
et les gendarmes déployés pour mener cette campagne, beaucoup de 
véhicules ne respectent pas le feu rouge clignotant et le signal sonore. 

JEAN-CHRISTOPHE LACAVE, MAINTENANCE RESEAU FERRE DE FRANCE  
Plusieurs fois dans la matinée, il a fallu, à certains moments taper 

sur le capot d’une voiture, parce que la voiture continuait d’avancer alors 
que les barrières commençaient à descendre. 

DAVID MENEU 
Quatre morts et 13 blessés ces dix dernières années en Alsace, 

les accidents ne sont pas fréquents mais ils sont bien souvent mortels. La 
région compte 468 passages à niveau, il est donc impossible de tous les 
supprimer, certains seront améliorés, mais il faut surtout que les 
automobilistes respectent les règles. 

PHILIPPE LAUMIN, DIRECTEUR REGIONAL RFF 
Dans 98 % des cas, c’est le comportement d’un usager, routier, de 

l’automobiliste ou du passant qui est en cause, dans le cadre d’un 
accident. 

DAVID MENEU 
Trois passages à niveau doivent être supprimés dans les années à 

venir, à Wintzenheim dans le Haut-Rhin, à Reichstett et Molsheim dans le 
Bas-Rhin. Ce dernier projet engloutira 20 millions d’euros, un coût qui 
explique pourquoi les aménagements par dénivelés sont si rares. Pour 
éviter les accidents, la solution répressive ne tardera pas à arriver en 
Alsace, depuis l’an dernier, les premiers radars pour passages à niveau 
ont fait leur apparition en France. 19 :12 :41. FIN£ 
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France 3 Bourgogne 

 FRANCE 3 BOURGOGNE 
12/13 – Le 09/06/2011 – 12 :00 :59 
 
 
CATHERINE ROCH 

Le dernier accrochage en date a eu lieu la semaine dernière au 
passage à niveau de Mesvres, en Saône-et-Loire. La sécurité routière à 
ces passages reste un problème. C’est pourquoi RESEAU FERRE DE 
FRANCE organise une nouvelle action de sensibilisation aujourd’hui en 
Bourgogne. C’était, ce matin, à Jonches, près de Auxerre, lieu d’un grave 
accident il y a quelques mois. Nathalie BAFFERT et Claude HEUDES. 

NATHALIE BAFFERT  
En décembre dernier, le passage à niveau de Jonches est le 

théâtre d’une collision entre un train et un bus transportant des scolaires. 
Bilan : 18 blessés dont plusieurs graves. C’est donc logiquement ici que 
RESEAU FERRE DE FRANCE organisait, ce matin, son opération de 
prévention.  

MOURAD AMOURA, DIRECTEUR REGIONAL DE RESEAU FERRE DE FRANCE  
C’est un événement référence et on voulait revenir ici pour 

sensibiliser encore plus les usagers sur les risques du manque de respect 
au code de la route.  

NATHALIE BAFFERT  
Chaque automobiliste se voit remettre un sac qui contient les 

règles de sécurité, les amendes auxquelles on s’expose en cas de non-
respect. Une vigilance d’autant plus essentielle aux heures de pointe. Le 
risque de se retrouver bloqué sur les voies est maximum.  

ANDRE PITOU, DIRECTEUR DU COMITE PREVENTION ROUTIERE DE L’YONNE 
Là, les barrières peuvent se fermer et le train peut passer. S’il 

stationne sur la voie ferrée – voilà, on voit le cas présent – s’il stationne 
sur la voie ferrée, donc il n’a pas le temps de dégager parce que s’il y a 
des voitures et, le risque, c’est qu’il se trouve coincé et que le train le 
percute.  

NATHALIE BAFFERT  
Reste que le risque zéro n’existe pas. Ce passage à niveau reste 

très accidentogène. Une récente étude l’a classé onzième plus dangereux 
en France. Plus de trente accidents ont été répertoriés en trente ans. Les 
habitants de Jonches militent pour sa suppression pure et simple.  

CHRISTIAN LEMOULE, ADJOINT SPECIAL DE JONCHES (COMMUNE ASSOCIEE A AUXERRE) 
Les gens de Jonches espèrent une déviation parce que, vous 

voyez, ce matin, c’est un flot continu de véhicules et c’est tous les jours, 
tous les jours comme ça. Il n’y a qu’une déviation qui pourra véritablement 
remédier à ce problème.  

NATHALIE BAFFERT  
Des études sont en cours mais, même si l’option de la déviation 

était retenue, cela prendra au minimum entre dix et quinze ans. 
12 :03 :03. FIN’ 
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France 3 Bourgogne 

 BOURGOGNE 
19/20 BOURGOGNE – Le 09/06/2011 – 19:05:26 
 
 
LODOIS GRAVEL 

Et tout aussi dangereux que de passer au rouge, forcer un 
passage à niveau, cela constitue un risque important et une infraction, 
c’est pour cela qu’une action de sensibilisation était organisée aujourd’hui 
à Jonches dans l’Yonne, à l’endroit même où un grave accident avait eu 
lieu, en décembre dernier. Nathalie BAFFERT, Claude HEUDES.  

NATHALIE BAFFERT  
En décembre dernier, le passage à niveau de Jonches est le 

théâtre d’une collision entre un train et un bus transportant des scolaires. 
Bilan : 18 blessés dont plusieurs graves, c’est donc logiquement ici que 
Réseau Ferré de France, organisait ce matin, son opération de 
prévention.  

MOURAD AMOURA, DIRECTEUR REGIONAL DE RESEAU FERRE DE FRANCE  
C’est un évènement de référence et on voulait revenir ici pour 

sensibilité encore plus, les usagers sur les risques du manque de respect 
au Code de la Route.  

INTERVENANT  
Bonjour, monsieur, Journée Mondiale des Passages à Niveau, 

respectons le Code. Différents documents à lire.  

NATHALIE BAFFERT  
Chaque automobiliste se voit remettre un sac qui contient les 

règles sécurité, les amendes auxquelles on s’expose en cas de non 
respect. Une vigilance, d’autant plus essentielle aux heures de pointe, le 
risque de se retrouver bloqué sur les voies, est maximum.  

ANDRE PITOU, DIRECTEUR DU COMITE PREVENTION ROUTIERE DE L’YONNE  
Là, les barrières peuvent se fermer et le train peut passer. Si il 

stationne sur la voie ferrée, voilà, on voit le cas présent, s’il stationne sur 
le voie ferrée, donc il n’a pas le temps de dégager, parce que s’il y a des 
voitures et le risque c’est qu’il se trouve coincer et que le train, le percute.  

NATHALIE BAFFERT  
Reste que le risque zéro, n’existe pas. Ce passage à niveau reste 

très accidentogène, ne récente études l’a classé 11ème plus dangereux en 
France. Plus de 30 accidents ont été répertoriés en 30 ans. Les habitants 
de Jonches militent pour sa suppression pure et simple.  

CHRISTIAN LEMOULE, ADJOINT SPECIAL DE JONCHES (COMMUNE ASSOCIEE A AUXERRE) 
…. Les gens de Jonches, espère une déviation, parce que bon, 

vous voyez, ce matin, c’est un flot continu de véhicules et c’est tous les 
jours, toujours les jours comme ça. Il n’y a qu’une déviation qui pourra 
véritablement remédiée à ces problèmes.  

NATHALIE BAFFERT  
Des études sont en cours. Mais même si l’option de la déviation 

était retenue, cela prendra au minimum entre 10 et 15 ans. 19:07:23. 
FIN » 
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France 3 Languedoc-Roussillon 

 LANGUEDOC ROUSSILLON 
19/20 MONTPELLIER – Le 09/06/2011 – 18:47:48 
 
 
FLORENT HERTMANN 

Supprimer les passages à niveau dangereux reste une nécessité. 
Dans la région, on a encore recensé un mort et trois accidents l’an 
dernier. La plupart du temps des imprudences sont à l’origine de ces 
drames. D’où la campagne de sensibilisation organisée ce matin à 
Baillargues.  

JOURNALISTE 
Le passage à niveau de Baillargues n’a pas été choisi tout à fait 

par hasard. C’est un des 16 points noirs, recensés par la SNCF en 
Languedoc-Roussillon. Sur cette ligne, il passe quotidiennement 200 
trains, ce passage est emprunté chaque jour, par 4000 automobilistes.  

AUTOMOBILISTE  
Moi, je roule beaucoup, je suis commercial, donc avec 80 000 

kilomètres par an, on fait attention à tous les passages à niveau oui.  

JOURNALISTE 
Vitesse excessive, non respect du feu rouge, passage en force, on 

le sait, la plupart des accidents sont dus à des imprudences, sensibiliser 
les conducteurs, c’est d’abord leur rappeler les règles de bon sens.  

CHRISTIAN PETIT, DIRECTEUR REGIONAL DE RFF  
Les automobilistes sont tenus de respecter le code, c'est-à-dire 

que quand les barrières se baissent ou comme là, à l’instant, le clignotant 
se met en route, l’automobiliste doit marquer l’arrêt et attendre que la 
barrière se soit baissée et ne repartir que passer la barrière relevée, 
puisque dans les 30 secondes qui arrivent, et là vous l’entendez, on 
l’entend, le train est déjà là.  

JOURNALISTE 
La SNCF a le projet de supprimer progressivement ces passages 

à niveau dangereux. A Baillargues, cela coûtera 7 millions d’euros, le prix 
de la sécurité. 18:49:09. FIN » 
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France 3 
 

 FRANCE 3 LANGUEDOC ROUSSILLON 
19/20 LANGUEDOC-ROUSSILLON – Le 09/06/2011 – 19:03:39 
 
 
ANNE-SOPHIE MANDROU 

Une journée pour alerter les automobilistes sur les dangers des 
passages à niveau. Il y a eu 25 morts l’an dernier dans des accidents 
trains/ voitures, d’où cette action de sensibilisation à Baillargues près de 
Montpellier, l’un des 16 passages à niveau de la région réputé dangereux, 
mais le problème c’est surtout le comportement des automobilistes. 

CHRISTIAN PETIT, DIRECTEUR REGIONAL DE RFF 
Il y a des gens qui ne respectent pas le code et font ce qu’on 

appelle dans notre jargon « une chicane », c'est-à-dire que les barrières 
baissées, ils passent en chicane entre les barrières baissées, pensant, 
souvent parce qu’ils passent régulièrement à ce passage à niveau, ils se 
disent le train c’est à peu près toujours 20 secondes, j’ai le temps de 
passer, etc. Il suffit que ce jour-là le train soit un peu plus en avance, et 
malheureusement il n’y a plus le délai de 20 secondes, et le risque pour la 
personne c’est la collision. 19:04:24. FIN- 
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France 3 Midi Pyrénées 
 

 FRANCE 3 MIDI PYRENEES 
 
12/13 MIDI-PYRENEES – Le 09/06/2011 – 12:11:43 
 
 
JULIE VALIN 

Les passages à niveau sont toujours des points noirs sur les 
routes de France. Dans la région, 54 personnes sont décédées en 
l’espace de dix ans sur des passages à niveau. Il est donc bon de 
rappeler les règles de prudence. Toute la matinée, à Auterive, en Haute 
Garonne, des enfants ont sensibilisé automobilistes, cyclises et piétons, 
lors de chaque fermeture des barrières. Sur place, Michel PECH et Guy 
LOPEZ.  

MICHEL PECH 
Auterive, ce matin, passage à niveau n° 22. En deux heures, la 

barrière s’est abaissée dix-huit fois. Pourquoi faire ? Pour bloquer les 
automobilistes.  

INTERVENANT 
Savez-vous que quand le feu rouge clignote, il faut s’arrêter ? 

Voilà, donc… ben, lisez ça et puis il y aura peut-être moins d’accidents.  

MICHEL PECH 
Une opération de la Sécurité routière et de RFF (RESEAU FERRE 

DE FRANCE) pour tenter de sensibiliser les usagers aux dangers des 
passages à niveau. Apparemment, Brice est plutôt bien reçu.  

BRICE, ELEVE DE CM2 
Tout le monde dit qu’ils le savent, qu’ils le savent, mais, bon, après 

il faut quand même le rappeler parce que il y a des moments où on voit 
bien que ils ne le font pas, que…bon. Je pense que ça leur fait du bien de 
le rappeler.                                   

MICHEL PECH 
Entre 2000 et 2010, en Midi-Pyrénées, 54 personnes ont été tuées 

sur des passages à niveau. En 2011, zéro. Ces opérations de 
sensibilisation à la sécurité semblent porter leurs fruits.  

CHRISTIAN DUBOST, DIRECTEUR REGIONAL – RFF 
En 2010, nous avons eu 25 morts que des passages à niveau. Il y 

a une vingtaine d’années, nous en avions plus de 60. Donc, c’est très clair 
que aujourd’hui les actions de prévention, de sécurisation et de 
suppression ça porte ces fruits. Et on peut imaginer à terme zéro mort au 
passage à niveau. C’est possible.  

MICHEL PECH 
RESEAU FERRE DE FRANCE sensibilise les usagers, sécurise 

les passages à niveau, mais aussi en supprime quelques-uns. La France 
compte 18 000 passages à niveau, dont 1 000 en Midi-Pyrénées. L’an 
dernier, quatorze ont été supprimés. 12:13:38 FIN^ 
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France 3 Nord Pas de Calais 
 

 FRANCE 3 NORD PAS DE CALAIS 
 
12/13 NORD – PAS DE CALAIS – Le 10/06/2011 – 12:01:35 
 
 
FREDERIQUE HENAUT 

C’était hier la Journée internationale de sécurité routière aux 
passages à niveau. Des croisements toujours meurtriers. On en 
parle régulièrement dans nos journaux. Sarah NUYTEN et Frédéric 
ELHORGA ont suivi la journée de prévention au passage à niveau 
d’Hondeghem.  

INTERVENANT 
Bonjour. Voilà, dans le cadre de la Journée internationale de 

prévention routière, je vous remets cette petite plaquette et qui est 
destinée à rappeler les règles de sécurité essentielles  lorsqu’on 
aborde un passage à niveau.  

SARAH NUYTEN 
Ralentir d’abord et surtout s’arrêter dès que les feux rouges 

clignotent, même si les barrières ne sont pas encore abaissées. 
Des règles simples mais pas toujours appliquées. Hier, 600 
véhicules ont été arrêtés pour une opération sensibilisation plutôt 
bien accueillie.  

- Vous pensez que c’est utile ce genre de prévention ? 
AUTOMOBILISTES 

- Oui, pourquoi pas ? Moi, je dis il y a toujours moyen de faire 
pour que les gens réagissent quand même.  

- On croise toujours de gens qu’on trouve dangereux, on l’est 
peut-être aussi à d’autres moment sans s’en rendre compte, donc 
les piqures de rappel ça ne fait pas de mal.  

SARAH NUYTEN 
En 2010, vingt-sept personnes ont perdu la vie dans des 

accidents impliquant un passage à niveau, dont sept dans le Nord – 
Pas de Calais. En décembre dernier, le drame de Recquignies avait 
coûté la vie à trois jeunes. Un bilan lourd dans la région, 
conséquence mathématique d’un réseau de transport développé.  

LUCETTE VANLAECKE, DIRECTEUR REGIONAL – RFF 
On multiplie effectivement le risque puisque il y a à la fois 

beaucoup de circulation ferroviaire, et aussi énormément 
d’infrastructures et de circulation routières. Et il ne vous a pas 
échappé que le passage à niveau c’est l’intersection de deux rails, 
donc de circulation ferroviaire et de circulation routière sur les 
routes.  

SARAH NUYTEN 
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Un maillage régional d’une grande densité qui nécessite une 
vigilance toute particulière.  

PATRICK DELEBECQUE, COORDINATEUR SECURITE ROUTIERE, DIRECTION 
DEPARTEMENTALE DES TERRITOIRES ET DE LA MER 

Alors, on peut agir de deux façons. C’est en travaillant, 
effectivement en rappelant les comportements, les règles, en 
expliquant le pourquoi des règles, et puis aussi en aménageant les 
abords des passages à niveau de façon à ce que le non respect de 
la règle devienne de plus en plus difficile.  

SARAH NUYTEN 
Et en termes d’aménagement, le passage à niveau 

d’Hondeghem est pionnier. Depuis six mois, un radar photographie 
les véhicules qui traversent la voie alors que les feux rouges 
clignotent déjà. Une mesure expérimentale qui n’implique pour le 
moment aucune sanction. Mais depuis l’installation du radar, quatre 
infractions sont enregistrées chaque jour sur ce passage à niveau. 
12 :03 :54 FIN^ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 43

France 3 Pays de la Loire 

 FRANCE 3 PAYS DE LOIRE 
19/20 ESTUAIRE – Le 09/06/2011 – 18 :45 :05 
 
 
MARION NAUMANN 

C’est aujourd'hui la 4ème Journée mondiale de Sécurité routière aux 
passages à niveau. En France, en 2010, il y a eu 112 collisions. Le 
département de la Loire Atlantique compte 380 passages à niveau dont 4 
sont considérés dangereux. Pour sensibiliser les usagers, des opérations 
étaient organisées en région, c’était ce matin à Clisson. Reportage de 
Séverine BOURGAULT et Frédéric GRUNCHEC. 

SEVERINE BOURGAULT 
Chaque jour, plus de 4 000 voitures traversent ce passage à 

niveau. Un franchissement a priori anodin, mais pourtant dangereux. Il y a 
quelques années, une femme y a perdu la vie, une autre a été gravement 
blessée, des accidents principalement dus au non respect du code de la 
route.  

CAROLE GUERAN, CHARGEE RISQUES RESEAU FERRE DE FRANCE  
98 %, quand même, des accidents, sont liés à des comportements 

inadaptés des usagers de la voie routière. On a des passages en 
chicanes, alors que les passages à niveau sont fermés. 

(S’adressant une automobiliste) Donc, c'est la Journée mondiale 
de sensibilisation et prévention aux abords des passages à niveau. 

SEVERINE BOURGAULT 
Un travail de longue haleine, même si devant nos caméras, tout le 

monde semble respecter la signalisation. 

TEMOIGNAGE D’UNE AUTOMOBILISTE  
C’est rouge, c'est rouge, après je ne passe pas. Bon, si on est 

inconscient, effectivement, il y en a qui passent, la preuve, sans doute. 

TEMOIGNAGE D’UNE AUTOMOBILISTE  
Moi je joue la prudence, c'est tout. 

SEVERINE BOURGAULT 
Ça vous fait peur ? 

TEMOIGNAGE D’UNE AUTOMOBILISTE  
Oui, je me méfie, oui.  

SEVERINE BOURGAULT 
Plus insouciants, les deux roues et les piétons qui n’hésitent pas à 

s’engager, malgré l’avertissement sonore et le feu rouge. 

TEMOIGNAGE D’UN PIETON 
Je n’ai pas vu clignoter pourtant. Ça s’est mis à sonner, « j’étais à 

moitié traversé ».  

SEVERINE BOURGAULT 
Attention hein ! 

TEMOIGNAGE D’UN PIETON 
Oui, oui oui. Mais je pouvais pas faire marche arrière, quand 

même, à moitié !  
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CAROLE GUERAN 
Ce n'est pas la fermeture de la barrière qui fait qu’on doit s’arrêter. 

Déjà, lorsqu’on a, et la sonnerie, et le feu rouge clignotant, on doit 
s’arrêter.  

SEVERINE BOURGAULT 
Cette année, en France, 27 personnes sont décédées en 

franchissant un passage à niveau, c'est deux fois moins qu’il y a dix ans, 
notamment grave à la multiplication des campagnes de prévention. 
18 :47 :05. FIN£ 
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RTL 
 

  RTL 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 05:31:50 
 
JOURNALISTE 
27 personnes sont mortes en 2010 en France sur des passages à 
niveau. 
MARIE GUERRIER 
Collision entre train et véhicule coincé sur les rails, RESEAU FERRE DE 
FRANCE a testé un système de radar sur les passages à niveau pour flasher 
les automobilistes qui prendraient le risque de franchir la voie ferrée alors que le 
train est à l’approche et qu’il est signalé. Le système va maintenant être 
généralisé sur les passages à niveau les plus dangereux. A l’occasion 
aujourd’hui de la journée mondiale de la sécurité aux passages à niveau la 
commune d’Auterive en Haute-Garonne se mobilise, les enfants des écoles 
vont sensibiliser automobilistes, cyclistes et piétons aux abords des six 
passages à niveau que compte la commune. 
PATRICK TEJERO 
4 000 véhicules et 49 trains se croisent ici chaque 24 heures. Il y a eu 
quelques incidents mais jamais rien de grave. Et quand on écoute Julien et 
Benjamin, deux lycées qui traversent tous les jours, ce bilan tient du miracle. 
JULIEN 
Il y en a qui passe en vélo, il y en a qui passe à pied à travers les bois. 
BENJAMIN 
Ils passent en zigzag autour de la barrière. 
JULIEN 
Voilà, voilà. 
BENJAMIN 
Moi j’ai vu plusieurs voitures passées entre les barrières quand les 
barrières étaient fermées. 
PATRICK TEJERO 
Pour nous c’est de l’inconscience. 
BENJAMIN 
Oui complètement. 
PATRICK TEJERO 
Et la démonstration ne se fait pas attendre, ça sonne, ça clignote et 
pourtant ce conducteur accélère, la barrière frôle son toit. Au volant, Jean 
patiente, mais les passages à niveau il n’aime pas. 
JEAN 
Il faudrait tous les supprimer, ben oui comme ça il n’y aurait pas de 
morts. 
PATRICK TEJERO 
On sait que 98% des accidents sont causés par des gens qui ne 
respectent pas la signalisation routière. 
JEAN 
Oui c’est vrai tout à fait, c’est vrai vous avez raison. Mais il faudrait peutêtre 
qu’il y ait plus d’avertissements, un peu plus avant. 
PATRICK TEJERO 
Piéton, Youssouf semble attendre sagement, il ne traverse pas. 
YOUSSOUF 
Ah non il y a des trains. 
PATRICK TEJERO 
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Quand vous ne le voyez pas, quand vous vous dites que vous avez le 
temps. 
YOUSSOUF 
Ben oui je traverse, mais on regarde avant de passer. 
PATRICK TEJERO 
Même si le nombre d’accident à a été divisé par deux en dix ans au niveau 
national, l’an dernier, 112 collisions ont causé la mort de 27 personnes. 
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RTL 
 

  RTL 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 06 :35 :46 
 
 
DENIS GIROLAMI 

C’est aujourd'hui la journée mondiale de sécurité routière au 
passage à niveau. 

ADELINE FRANCOIS 
Oui, l’an dernier 112 collisions entre des voitures et des trains ont 

causé la mort de 27 personnes en France. Pour dissuader les 
automobilistes de franchir les barrières à l’approche d’un train, eh bien 
des radars d’un nouveau genre vont être installés aux abords des 
passages à Niveau. 

ERIC VAGNIER 
Il y a déjà des radars à proximité des passages à niveau, les 

mêmes que les autres, plusieurs dizaines de mètres avant la barrière pour 
flasher les voitures qui n’ont pas réduites leur vitesse, mais là ce qui a été 
testé avec succès ce sont des radars installés sur le passage à niveau lui 
même, le flash se déclenche dès que l’automobiliste cherche à franchir les 
rails alors que les feux clignotent et que les demi barrières sont en train de 
s’abaisser. C’est ce type de radars que l’on va voir de plus en plus 
souvent annonce le patron de Réseau Ferré de France, Hubert DU 
MESNIL. 

HUBERT DU MESNIL 
Ces quelques dizaines de radars qui pourront être déployés dans 

un premier temps, évidement nous allons le faire dans les endroits les 
plus sensibles, c'est-à-dire les passages à niveau sur lesquels il y a des 
véhicules importants en nombre et où on a détecté parfois des 
comportements malheureusement trop souvent irresponsables. 

ERIC VAGNIER 
Même si la sécurité s’améliore au fil des ans, 27 personnes ont 

encore été tuées l’an dernier dans des collisions entre des trains et des 
véhicules routiers. C’est encore trop pour Hubert DU MESNIL. 

HUBERT DU MESNIL 
Nous voulons poursuivre inlassablement notre effort pour essayer 

de bien convaincre tous les conducteurs que lorsque le feu clignote, 
lorsque les barrières se baissent, eh bien on s’arrête, même si je sais 
qu’aujourd'hui tout le monde est de plus en plus pressé, s’arrêter une 
minute à un passage à niveau, ça vaut quand même la peine, si c’est pour 
éviter un accident. 06 :37 :14. FIN& 
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 EUROPE 1 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 07 :37 :45 
 
 
JOURNALISTE 

Cela reste l’un des points noirs de la sécurité sur les routes, les 
passages à niveau et à dire vrai on le découvre un petit peu, il y a une 
journée mondiale qui existe, journée mondiale de sensibilisation sur les 
passages à niveau. 

CHRISTOPHE CARREZ 
Oui ces passages à niveau, il y en a encore 18 000 en France, les 

accidents sont réguliers mais les efforts commencent à porter leurs fruits, 
en dix ans le nombre de morts a été divisé par deux. 

MELANIE TARAVANT 
C’est le nombre de décès le plus bas jamais atteint, en 2010, 27 

personnes sont mortes à cause d’une collision à un passage à niveau,  
c’est dix de moins que l’année d’avant. La suppression des endroits les 
plus dangereux est efficace, une centaine de passages ont disparu en un 
an, mais si les trains continuent de percuter des voitures à plus de 160 
km/h, c’est surtout à cause d’automobilistes imprudents comme le 
souligne Hubert DU MESNIL, qui est président de Réseau Ferré de 
France. 

HUBERT DU MESNIL 
Dans 98 % des cas, c’est une faute de conduite pour vitesse 

excessive, c’est la voiture qui arrive trop vite et qui ne peut plus s’arrêter, 
mais beaucoup plus souvent encore, le fait qu’on croit qu’on peut passer 
lorsque les barrières sont baissées et donc ce qu’on appelle le passage 
en chicane. On essaie de passer parce qu’on croit qu’on a encore le 
temps et qu’on pense que le train ne va pas arriver, or bien souvent le 
train arrive et le choc est inévitable et dramatique. 

MELANIE TARAVANT 
Alors pour dissuader les conducteurs de prendre des risques, le 

gouvernement a décidé d’installer des radars qui flashent les voitures 
quand elles grillent le feu et les premiers tests sont concluants puisqu’ils 
ont permis de réduire de moitié le nombre de franchissements illégaux. Du 
coup une dizaine de nouveaux appareils vont être installés aux endroits 
les plus mortels dans les mois qui viennent, griller un feu rouge à un 
passage à niveau coute quatre points et 135 euros. 07 :39 :21. Fin& 
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Europe 1 
 

EUROPE 1 
LE JOURNAL D'EUROPE 1 MIDI – Le 09/06/2011 – 13 :08 :02  
 
 
PATRICK ROGER 

Un train peut en cacher un autre. C’est la journée mondiale des 
passages à niveau.  

JOURNALISTE  
Il y en a encore 18.000 en France et certains restent encore très 

dangereux. Pour lutter contre les accidents, le nombre de tués a été divisé 
par deux en dix ans, il y a les fameux radars contre les impatients qui 
slaloment entre les barrières.  

MELANIE TARAVANT  
Oui des radars qui flashent les voitures quand elles grillent les feux 

rouges clignotants. Le gouvernement en a testé quelques-uns depuis un 
an et visiblement ça marche puisque le nombre de franchissements 
illégaux a baissé de moitié à ses endroits-là. Du coup un plus vaste 
plan « radars » vient d’être déployé.  Un appel d’offres a été lancé. Hubert 
Du MESNIL est président de RESEAU FERRE  de FRANCE.  

HUBERT DU MESNIL  
Nous démarrons pour l’instant, donc c’est quelques dizaines de 

radars qui pourront être déployés dans un premier temps. Evidemment 
nous allons le faire dans les endroits les plus sensibles, c’est-à-dire les 
passages à niveau sur lesquels il y a des véhicules importants en nombre 
et où on a détecté parfois des comportements malheureusement trop 
souvent irresponsables et où le radar peut permettre de bien convaincre 
tous les conducteurs que lorsque le feu clignote ou lorsque les barrières 
baissent eh bien on s’arrête.  

MELANIE TARAVANT 
Et selon une étude menée par RFF,  la plupart des automobilistes 

ne prennent absolument pas conscience du danger. Plus de la moitié des 
personnes interrogées pensent qu’elles vont devoir attendre plus de trois 
minutes au feu. En réalité il n’y a que trente secondes d’attente en  
moyenne. Résultat, beaucoup d’imprudents qui passent en force et au 
péril de leur vie. Alors pour sensibiliser les conducteurs, une grande 
campagne est lancée avec des affichages 4 x 3 ; des spots radios et c’est  
la championne d’escrime Laura FLESSEL, qui est la  marraine cette 
année. 

JOURNALISTE  
Merci Mélanie et vous pouvez d’ailleurs pour vous dissuader aller 

voir justement ces fameuses vidéos sur le site « Europe 1.fr »   

MELANIE TARAVANT  
Oui c’est édifiant, ça fait froid dans le dos.  

JOURNALISTE  
Alors il faut aller voir ça.  13 :09 :42 FIN**  
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France Bleu 
 

 FRANCE BLEU 107.1 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 19 :05 :56 
 
 
JOURNALISTE  

Et puis c'est la journée mondiale de la sécurité concernant les 
passages à niveau.  

MATHIEU CULLERON 
Et cette à occasion, Thierry MARIANI, secrétaire d’Etats aux 

Transports, était au passage à niveau de Germain-sur-Morin, Saint-
Germain-sur-Morin en Seine-et-Marne. Les dispositifs d’expérimentation 
de radars de franchissements, expérimentés au moins de juin, ont montré 
leur efficacité avec une diminution de près de 60 % des accidents. L’an 
dernier en France, 25 personnes sont mortes fauchées par les trains. 
Isabelle PIROUX. 

ISABELLE PIROUX 
 Et en Ile-de-France, il ne faut pas remonter bien loin pour 

connaitre ce type de drame. C'est le mois dernier qu’une femme a 
été fauchée par un train, au passage à niveau de La Garancière, dans les 
Yvelines. L’objectif de cette journée était donc de rappeler que ça peut 
être mortel de ne pas respecter la signalisation. En moyenne, les trains 
passent 30 secondes après le feu clignotant et beaucoup d’automobilistes 
n’ont pas conscience du danger, c'est ce qui ressort des études menées 
par RFF, RESEAU FERRE DE FRANCE. Un gros travail a été fait aussi 
pour sécuriser les passages à niveau, il reste encore 16 passages à 
niveau dangereux sans la région, trois, celui de Mennecy dans l’Essonne, 
Vernouillet dans les Yvelines et Vulaines-sur-Seine, en Seine-et-Marne, 
vont être sécurisés l’an prochain et en 2014 ce sont les passages à 
niveau dangereux d’Argenteuil et de Stains qui vont disparaitre. Enfin, 
dernière information, 5 radars anti franchissement vont être installés en 
France, c'est ce que nous a appris Thierry MARIANI, le secrétaire d’Etats 
au Transports, mais pour le moment on ne sait pas où ils seront 
implantés, ça n’a pas été encore décidé. 19 :07 :20. FIN£ 
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France Bleu Alsace 
 
 

 FRANCE BLEU ALSACE 
 
JOURNAL DE 08 H – Le 09/06/2011 – 08:03:42 
 
 
JOURNALISTE  

Opération sensibilisation aux abords des passages à niveau 
alsaciens.  

EMILIE BAUJARD 
RESEAU FERRE DE FRANCE va faire de la prévention toute la 

journée, notamment, ce matin, à 11 h, à Obernai. Il s’agit de rappeler les 
consignes de sécurité de base aux approches d’un passage à niveau, et 
ainsi d’éviter les accidents. L’Alsace compte aujourd’hui 460 ouvrages de 
ce type, et dans la majorité des cas les accidents sont dus à une 
méconnaissance du code de la route ou des incivilités, comme le rappelle 
Loïc PERDU, de RESEAU FERRE DE FRANCE.  

LOÏC PERDU, RRF 
On constate qu’en matière d’accidents sur les passages à niveau, 

l’essentiel des causes, à 98 %, sont dus au non respect du code de la 
route, souvent par méconnaissance, parfois par des actes un petit peu 
d’incivilité de gens un peu pressés.  

JOURNALISTE  
Un feu rouge qui clignote ce n’est pas du tout un feu orange.  

LOÏC PERDU 
Tout à fait. Le feu rouge qui clignote au passage à niveau, ça veut 

dire qu’il faut s’arrêter et non pas, comme certains le croient, qu’il faut se 
dépêcher de traverser. C’est souvent d’ailleurs les habitués qui ont plus 
d’accidents que ceux qui ne connaissent pas. Eux, se disent, « tiens, j’ai 
encore le temps de passer, je ne veux pas perdre de temps », et c’est eux 
qui prennent des risques. On préfère vraiment insister là-dessus. Et au-
delà du respect du code de la route, rappeler aux gens que à un passage 
à niveau on doit ralentir pour être prêt à s’arrêter, donc dès quel le feu 
rouge clignote ; que même si on est pressé passer en chicane ou passer 
en force quand la barrière est en train de se baisser, c’est très dangereux, 
pour gagner 30 secondes on risque de perdre sa vie. Donc, c’est rappeler 
des choses simples comme ça.  

EMILIE BAUJARD 
Et les cinq passages à niveau les plus dangereux en Alsace 

doivent disparaître dans les années à venir. Il y a par exemple celui situé 
entre Reichstett et La Wantzenau et ceux de Molsheim et de Wittenheim, 
près de Colmar. 08:05:14 FIN^ 

 
 
 
 
 



 52

 
 
France Bleu Gironde 
 

 BLEU GIRONDE 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 18:02:40 
 
 
JOURNALISTE 

Il y a une opération de sensibilisation des automobilistes au 
passage à niveau du Teich, ce matin.  

PASCAL PIEROZZI 
Oui, dans le cadre de la Journée Mondiale de la Sécurité, au 

passage à niveau, une action menée par la SNCF, Réseau Ferré de 
France et la Prévention Routière, le passage à niveau du Teich fait partie 
des 4 en Gironde, qualifiés de « préoccupants » avec Pauillac, Saint-
Macaire et Le Pion-sur-Garonne. Philippe de LASTOURS s’occupe du 
dossier pour Réseau Ferré de France.  

PHILIPPE DE LASTOURS  
Les accidents ne sont pas très fréquents en Gironde. Il y en a, de 

l’ordre de véritable accident, il y en a 3 à 4 par an. Mais la plupart du 
temps malheureusement, il y a des morts ou des blessés. Je pense 
effectivement que les gens n’ont pas conscience du risque et du rapport 
de masse, entre la voiture et le train. Et puis je pense aussi, qu’ils 
prennent des libertés avec le code de la route, et qu’ils n’ont pas vraiment 
bien conscience que le feu rouge clignotant qui est présenté par un 
passage à niveau est bien inscrit dans le Code de la Route, avec la même 
valeur que le feu rouge fixe d’un carrefour. Il y a des gens qui sont en train 
de téléphoner, ou qui écoutent les radios, ou qui farfouillent dans leur 
boîte à gants, et qui ne voient pas qu’il se passe quelque chose, devant 
eux. Sauf qu’évidemment, quand on s’en affranchit, et que ça se passe 
sur un passage à niveau et qu’à ce moment-là survient un train lourd de 
1000 tonnes lancé à 160 km/h, on est sûr d’y laisser la vie.  

PASCAL PIEROZZI 
Philippe de LASTOURS de Réseau Ferré de France au micro de 

Claudia CALMEL. Une enquête est toujours en cours après la mort d’une 
conductrice, il y a 10 jours, au passage à niveau de Saint-Emilion. 
18:03:52. FIN » 
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France Bleu Nord 
 

 FRANCE BLEU NORD 
JOURNAL DE 12H00 – Le 10/06/2011 – 12:03:35 
 
 
PASCALE THIEBOLD 

On parle beaucoup de sécurité routière en ce moment en raison de 
la forte hausse du nombre de tués sur les routes, même si ça semble 
s’arranger. Hier il en était aussi question à l’occasion de la journée 
mondiale de la sécurité aux passages à niveau. Sept automobilistes sont 
morts dans le Nord Pas-de-Calais l’an passé percutés par des trains 
parce qu’ils s’étaient engagés sur les voies alors que les feux clignotants 
annonçaient l’arrivée d’un train. Depuis dix ans, le département du Nord et 
RESEAU FERRE DE FRANCE modernisent les passages les plus 
dangereux – il en reste onze à aménager. Prévention donc mais aussi 
répression. À Hondeghem près de Cassel un radar a été installé pour 
flasher les automobilistes qui ne respectent pas le code de la route car on 
a tendance à l’oublier, Emmanuel SERRAZIN, mais un feu rouge de 
passage à niveau, c’est d’abord un feu rouge.  

EMMANUEL SERRAZIN 
Oui, et le code de la route est pourtant très clair : quand la 

sonnerie retentit et que les feux rouges commencent à clignoter, il faut 
s’arrêter immédiatement. Or, on le voit tous les jours, beaucoup 
d’automobilistes prennent le feu rouge du passage à niveau pour un feu 
orange et considèrent que le vrai feu rouge, ce sont les barrières qui 
s’abaissent. Le radar installé à Hondeghem est là à titre expérimentale. Il 
prend des photos mais sans dresser de PV pour l’instant en tout cas, et 
des photos il en a pris beaucoup : 500 infractions constatées en quatre 
mois. Autrement dit, au moins quatre fois par jour des automobilistes 
franchissent la voie alors que les feux clignotent. Sur un cliché, on voit 
même un conducteur monter sur l’îlot central pour passer les barrières en 
chicane. Trois chiffres pour nous faire réfléchir : dans 98 % des collisions 
train-voiture, c’est l’automobiliste qui est en tort. Le passage d’un train 
prend en moyenne une minute de l’abaissement au relevage des barrières 
et enfin, une fois les barrières abaissées, vous avez dix secondes pour 
dégager la voie.  

PASCALE THIEBOLD 
Et on le disait : onze passages à niveau considérés comme 

dangereux restent à aménager en Nord Pas de Calais. Les prochains 
seront ceux de Strazeele et Haubourdin. 12:05:21 FIN)  

 
 
 
 
 
 
 
 



 54

 
 
France Bleu pays d’Auvergne 
 

 FRANCE BLEU PAYS D’AUVERGNE 
 
JOURNAL DE 08 H – Le 09/06/2011 – 08:07:04 
 
 
OLIVIER LEBRUN 

C’est la journée de la sécurité sur les passages à niveau. 
Comment prévenir les accidents ? Vingt-sept morts chaque année en 
France. RESEAU FERRE DE FRANCE va installer des radars aux 
passages à niveau dangereux, pour ceux qui prendraient le risque de 
franchir les barrières. En Auvergne, il y a six passages à niveau toujours 
considérés comme dangereux. Caroline LE GUELLEC, du RESEAU 
FERRE DE FRANCE, rappelle les précautions élémentaires pour éviter 
l’accident.  

CAROLINE LE GUELLEC, RESEAU FERRE DE FRANCE 
Les principales règles sont : on ralentit à l’abord d’un passage à 

niveau ; dès que le feu clignote, on s’arrête, c’est un arrêt obligatoire. Si 
on commence à passer les barrières et qu’elles se baissent, surtout ne 
pas hésiter à appuyer sur l’accélérateur et à défoncer les barrières, elles 
sont faites pour cela. Et si par malheur on tombe en panne sur le passage 
à niveau, on évacue le véhicule ; on utilise le téléphone de secours qui est 
proximité des installations, mais de toute façon le train gagnera toujours. 
Donc, on a encore sur l’Auvergne, dans la dernière liste qui a été établie 
par l’Etat, six passages à niveau classés sensibles. On a des projets de 
suppression, notamment Cournon d’Auvergne, où là on a une suppression 
qui est programmée pour 2014. 08:08:10 FIN^ 
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France Bleu pays d’Auvergne 

 FRANCE BLEU PAYS D AUVERGNE 
 
JOURNAL DE 12 H – Le 09/06/2011 – 12:04:05 
 
 
LAETITIA CHAUCESSE 

C’est la journée européenne de la sécurité routière aux passages à 
niveau aujourd’hui. Cet évènement est organisé par RESEAU FERRE DE 
FRANCE. Chaque année, l’imprudence et le non respect des règles de 
sécurité entraînent des collisions avec des trains. Dans le Puy de Dôme, 
par exemple, il y en a eu trois entre décembre et janvier dernier, 
heureusement sans gravité. Le dernier accident mortel dans la région 
remonte à cinq ans. Des accidents qui pourraient souvent être évités, 
comme l’explique Caroline LE GUELLEC, elle est directrice régionale de 
la communication du RESEAU FERRE DE FRANCE, en Rhône – Alpes – 
Auvergne.  

CAROLINE LE GUELLEC, DIRECTRICE REGIONALE COMMUNICATION ((RHONE – ALPES – 
AUVERGNE) –RESEAU FERRE DE FRANCE 

Les principales règles sont : on ralentit à l’abord d’un passage à 
niveau ; dès que le feu clignote, on s’arrête, c’est un arrêt obligatoire. Si 
on commence à passer les barrières et qu’elles se baissent, surtout ne 
pas hésiter à appuyer sur l’accélérateur et à défoncer les barrières, elles 
sont faites pour cela. Et si par malheur on tombe en panne sur le passage 
à niveau, on évacue le véhicule ; on utilise le téléphone de secours qui est 
proximité des installations, mais de toute façon le train gagnera toujours. 
Donc, on a encore sur l’Auvergne, dans la dernière liste qui a été établie 
par l’Etat, six passages à niveau classés sensibles. On a des projets de 
suppression, notamment Cournon d’Auvergne, où là on a une suppression 
qui est programmée pour 2014.  

LAETITIA CHAUSSECE 
La ligne SNCF Auriac – Brive est coupée depuis hier après-midi. 

Un éboulement a projeté 5 m3 de boue et de rochers sur la voie, à 
Lamativie, dans le Lot. Ce glissement de falaise est sans doute dû aux 
fortes pluies de ces derniers jours. 17 m de voies doivent être remplacées. 
Les techniciens doivent aussi vérifier toute la zone pour prévenir d’autres 
éboulements. Pour l’instant, les trains sont remplacés par des bus et un 
retour à la normale est prévu pour 20 h, ce soir. 12:05:47 FIN^ 
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VANESSA MARGUET 

On a appris, le choix du tracé pour la future LGV, on y reviendra 
d’ailleurs, après ce journal, dans « On fait l’info ensemble. » Et en plus de 
ça, c’était aujourd’hui, une journée mondiale d’action dédiée à la sécurité 
sur les passages à niveau. A Hauterives, les élèves de CM2 se sont 
postés devant la barrière, pour rappeler aux automobilistes, les dangers 
de ces installations. Pour Marianne MINARD, du Réseau Ferré de France, 
le passage à niveau de Hautervies n’a pas été choisi par hasard.  

MARIANNE MINARD  
Sur ce passage à niveau, il y a environ 4000 voitures qui passent 

par jour et une quarantaine de trains. C’est un passage à niveau qui est 
très fréquenté, qui est dans un milieu urbain pour lequel nous avons pu 
constater qu’il pouvait y avoir des comportements dangereux. Quand les 
trains sont arrêtés en gare, le passage à niveau reste fermé un petit peu 
plus longtemps, les gens peuvent être incités à passer avant la fermeture 
des barrières, plus rapidement. Nous avons associé les enfants, parce 
que les enfants sont des bons porteurs du message, auprès des 
conducteurs qu’ils rencontrent, et en même temps de leurs parents. Ils 
comprennent très bien, les règles de Sécurité Routière, c’est une action 
que l’on mène depuis 2008 et ces actions de prévention, mais aussi de 
sécurisation et de suppression de passage à niveau commencent à porter 
leurs fruits. Puisque en 2010, il n’y a eu aucun mort sur les passages à 
niveau en Midi-Pyrénées.  

VANESSA MARGUET 
Mais en 2011, il y a eu un mort à Martre-de-Rivière en janvier. Et 

sur l’ensemble de la France, l’an dernier en 2010, 27 personnes sont 
mortes sur des passages à niveau en France. 18:05:30. FIN » 
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Vidéos. Bientôt de nouveaux radars aux passages à 
niveaux 

Sébastien Lernould | Publié le 08.06.2011, 18h24 | Mise à jour : 09.06.2011, 10h36  

ARCHIVES. Un premier radar de passage à niveau a été mis en place à titre expérimental à 
Lagny-le-Sec (Oise). Ces équipements qui vont être étendus, flashent l'imprudent qui force le 
passage à niveau après le déclenchement des feux clignotants. 
 

Lorsqu'un passage à niveau se ferme, dans 30 à 50% des cas, un usager de la route force le 
passage. C'est pour dénoncer ce genre de comportement dangereux mais malheureusement 
banal que se tient ce jeudi la journée mondiale de la sécurité aux passages à niveaux. 
Organisée en France par Réseau ferré de France (RFF), l'opération a pour but de prévenir les 
accidents en faisant prendre conscience au grand public des risques qu'il court à enfreindre les 
consignes de sécurité.  

 
Pour tenter de modifier ces comportements, de nouveaux radars, testés depuis quelques mois, vont être 
prochainement mis en place aux passages à niveau. Ils flasheront les imprudents qui forcent le passage une fois 
les feux clignotants déclenchés. Une dizaine de ces radars devraient équiper les passages à niveau les plus 
mortels dans les prochains mois, selon Europe 1. 
 
Vitesse excessive, perte de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les barrières sont baissées, non 
respect du panneau stop : 98% des accidents qui surviennent lors d’un franchissement de passage à niveau sont 
la conséquence du non respect du code de la route. Et le bilan est encore trop lourd. L’an passé, 112 
collisions aux passages à niveau entre un train et une voiture ont causé 27 décès en France. 
 
Si vous êtes amateurs de sensations fortes, attachez vos ceintures : nous avons sélectionné des vidéos qui font 
froid dans le dos. Le décor ? Des barrières de passage à niveau se ferment sur des voies de chemin de fer au nez 
et à la barbe d'automobilistes et de piétons trop pressés de passer de l'autre côté. Vous devinez la suite. Des petits 
malins tentent de franchir les rails au péril de leur vie et s'en sortent miraculeusement. On découvre 
ainsi un jeune homme frôlé par un train lancé à pleine vitesse, une voiture stoppée au milieux des voies dont 
l'arrière sera arrachée par un convoi... 

 

 

 
 
 
 
 
 



 58

Le Figaro 
 
 
 
 
 
 

Passages à niveau : le nombre de victimes réduit de moitié 

Mots clés : Thierry Mariani 

 
Par Angélique Négroni  
09/06/2011 | Mise à jour : 09:37 Réactions (2)  

INTERVIEW - Thierry Mariani, secrétaire d'Etat aux Transports, 
détaille les actions prioritaires menées sur les franchissements de 
voies ferrées, les plus dangereux.  
 

Trois ans aprèsla terrible collision entre un TER et un car à Allinges (Haute-Savoie) coûtant la 
vie à sept adolescents en 2008, le plan de sécurisation des passages à niveau se poursuit. 
Lancé au lendemain de ce drame, il s'accompagne d'une journée de sensibilisation qui a lieu 
jeudi. Pour Thierry Mariani, secrétaire d'État aux Transports, les résultats de cette politique 
sont très encourageants.   

Sur les 18 364 passages à niveau recensés en France, 364 avaient été jugés, dès 2005, 
préoccupants et prioritaires. Qu'en est-il depuis ?  

A la suite d'un effort important de l'État pour supprimer et aménager les passages les plus 
dangereux, il reste aujourd'hui 216 sites nécessitant des actions prioritaires. Pour 138 d'entre 
eux, un projet d'investissement est lancé. En 2008, des travaux de sécurisation ont été menés 
sur 100 passages et sur 405 sites l'année suivante. A chaque fois, les dépenses engagées pour 
installer une nouvelle signalisation ou des barrières, sont de l'ordre de 500 000 euros. Les 
suppressions de ces intersections entre la voie ferrée et la route, nécessitent, quant à elles, un 
effort financier plus lourd, de l'ordre de 5 millions en moyenne par ouvrage. Ces opérations 
coûteuses sont par ailleurs longues et durent 4 à 6 ans en raison d'études diverses précédant 
les travaux. Aujourd'hui, 73 nouvelles procédures de suppression sont lancées et devraient 
s'achever d'ici à 2012. Rappelons qu'en dix ans, depuis 2000 et donc avant le lancement du 
plan de sécurisation, 462 passages ont été rayés de la carte. Entre 2009 et 2010, 105 millions 
d'euros ont été débloqués par l'État, Réseau Ferré de France et les collectivités locales pour 
poursuivre ces travaux. 

Cette politique a -t-elle entraîné une baisse du nombre de tués et de collisions ?  

En 10 ans, le nombre de morts a été réduit de moitié. En 2000, on comptait 51 décès contre 25 
l'an passé. Cette politique a permis d'éviter des dizaines de drames. En 2010, on a dénombré 
110 collisions contre 128 en 2009. Tous ces aménagements doivent être accompagnés d'une 
plus grande vigilance de la part des automobilistes. 98 % des accidents sont la conséquence 
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du non respect du code la route. Vitesse d'approche excessive, perte de contrôle du véhicule, 
passage en chicane lorsque les barrières sont baissées ou non respect du panneau «stop» en 
sont les causes principales. Cette journée de sensibilisation lancée aujourd'hui permet de 
rappeler les règles de sécurité. Diverses actions vont être menées sur 12 passages à niveau. 
Cette initiative française a fait tâche d'huile : cette journée de mobilisation se tient 
simultanément dans 39 autres pays. 

Qu'en est-il des radars anti-franchissement expérimentés à ce jour ?  

Ce nouveau dispositif permet de sanctionner les franchissements de passages à niveau alors 
que le feu est rouge clignotant au delà d'un délai de sécurité de 3 secondes. Il a été installé à 
Lagny-le-Sec dans l'Oise et à Hondeghem dans le Nord en juin et juillet 2010. Le bilan de 
cette expérimentation est extrêmement positif. Ces installations ont fait chuter très 
sensiblement le nombre d'infractions. A Lagny, elles sont passées de 20 à 7 par jour soit une 
baisse de 65 %. Dans le Nord, la baisse constatée est quasi-identique, de 60 %. Et notez que 
50 % de ces franchissements surviennent dans un délai de 3 à 4 secondes après que le feu 
rouge se soit mis à clignoter et un peu plus de 30 % au delà de 5 secondes. Des 
comportements inadmissibles. L'impact de ces installations est également important au niveau 
de la vitesse d'approche qui a été réduite. Ce système se révèle très fiable : aucune fausse 
détection n'a été à déplorer. Cinq radars de ce type vont être installés d'ici à la fin de l'année 
en France. Rappelons qu'en parallèle, l'État poursuit l'installation de radars de vitesse sur les 
passages à niveau. 
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Jeudi 9 Juin 2011 - 18:21 - Heure Paris 
 
Transport-rail-route-gouvernement-IDF 
 
Sécurité routière aux passages à niveau: 5 radars d'ici fin 2011 
(Mariani) 
SAINT-GERMAIN-SUR-MORIN, 09 juin 2011 (AFP) - Le secrétaire d'Etat aux Transports Thierry 
Mariani a 
annoncé jeudi lors d'un déplacement en Seine-et-Marne pour la journée mondiale de sécurité routière 
aux 
passages à niveau le "déploiement national de 5 nouveaux radars de franchissement d'ici la fin 2011". 
"Les dispositifs d'expérimentation de radars de franchissement expérimentés dès le mois de juin 2010 
dans 
le Nord et dans l'Oise ont montré leur efficacité avec une diminution de 65% des infractions dans 
l'Oise et de 
60% dans le Nord. Nous allons donc passer au déploiement de 5 radars de ce type en France d'ici la 
fin de 
l'année 2011", a annoncé M. Mariani au cours d'une action de prévention menée sur les risques aux 
passages à niveau à Saint-Germain-sur-Morin (Seine-et-Marne). 
Le secrétaire d'Etat a rappelé que le "nombre de tués aux passages à niveau a été divisé par deux en 
10 
ans, avec 27 personnes tuées en 2010 contre 51 dix ans plus tôt", grâce à la "politique d'améliorations 
et de 
suppressions des passages à niveau menée par Réseau ferré de France (RFF), l'Etat et les 
collectivités 
territoriales, ainsi qu'aux campagnes de prévention". 
Hubert du Mesnil, PDG de Réseau ferré de France (RFF), a insisté sur "l'importance de poursuivre les 
efforts dans le cadre d'associations et de partenariats, avec des résultats qui s'améliorent d'année en 
année". 
Dans un sondage Ipsos/RFF sur les comportements à risque des Français à l'approche d'un passage 
à 
niveau réalisé fin mai, "25% des personnes interrogées déclarent ne pas être plus vigilantes que 
d'habitude". 
En revanche, "20% des moins de 25 ans déclarent ralentir pour vérifier qu'il n'y a pas de train en vue 
et qu'ils 
ont ainsi le temps de passer". 
RFF explique vouloir "cibler particulièrement cette population grâce notamment à des partenariats 
avec les 
écoles de conduite ou l'intégration d'une question sur les passages à niveau dans le code de la route". 
Par ailleurs, "52% des Français savent que le non respect d'un feu clignotant à un passage à niveau 
est 
passible d'une amende et d'un retrait de point", selon ce sondage réalisé les 27 et 28 mai auprès d'un 
échantillon de 975 personnes représentatif de la population française âgée de 18 ans et plus. 
asm/ggy/ei 
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20 Minutes 
 
 
 
 
 
 
 
 
Marseille  

Les passages à niveau surveillés 
0 commentaires  
Créé le 09/06/2011 à 05h47 -- Mis à jour le 09/06/2011 à 05h47 

Attention danger. Aujourd'hui, Réseau France Ferré (RFF) organise la journée de 
sécurité des passages à niveau. En Paca, cette opération -qui se déroule aussi 
mondialement- se fera à Manosque, sur la ligne ferroviaire Lyon-Marseille-Grenoble 
au niveau du passage 89. 
Objectif de cette manifestation�? Sensibiliser les automobilistes aux dangers du 
franchissement des passages à niveau, par le rappel du respect du code de la route. 
«�La première cause des accidents est due à une vitesse d'approche des véhicules 
trop élevée�», peut-on lire dans le rapport de RFF. La police nationale et municipale 
sera également présente pour mesurer la vitesse des conducteurs, arrêtés en cas 
d'excès. «�Ce jour-là, aucune verbalisation n'est effectuée, sauf cas 
exceptionnel�», indique RFF. Le but n'est pas de sanctionner mais de faire prendre 
conscience des dangers auxquels ils s'exposent quand ils ne respectent pas les 
règles. En Paca, 345 passages à niveaux sont comptabilisés, neuf sont considérés 
comme prioritaires.M. G.  
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Journée mondiale pour la sécurité aux passages à niveau 
Pour la deuxième année consécutive, les pays disposant d'un réseau ferré vont 
organiser, jeudi 9 juin, une Journée mondiale de prévention pour informer les 
conducteurs des dangers aux abords des passages à niveau. 
 
Pour la deuxième année consécutive, les pays disposant d'un réseau ferré vont 
organiser, jeudi 9 juin, une Journée mondiale de prévention pour informer les 
conducteurs des dangers aux abords des passages à niveau. 39 pays seront associés 
pour l'occasion. Les traversées de passage à niveau génèrent une collision tous les trois 
jours en France, et ont causé 25 décès en 2010, soit une baisse de 30% par rapport à 2009. 
 
Initiée en France en 2008, la Journée de sécurité routière aux passages à niveau prend cette 
année encore une dimension internationale avec 39 pays participants. Dans l'Hexagone, 
douze opérations locales de sensibilisation vont être organisées par la Délégation à la 
sécurité et à la circulation routières (DSCR) et Réseau Ferré de France (RFF). Les acteurs 
de la sécurité routière rappelleront à cette occasion les deux principales règles à suivre aux 
abords des passages à niveau : ralentir et s'arrêter dès que les feux rouges se mettent à 
clignoter. 
 
En 2010, 110 collisions aux passages à niveau se sont produites en France, contre 238 il y a 
dix ans. Ces accidents ont causé la mort de 25 personnes (contre 55 il y a dix ans). Dans 
98% des cas, l'accident est dû au non-respect du Code de la route ; vitesse d'approche 
élevée, passages en chicane entre les barrières fermées (17 tués en 2008), stop grillé et 
véhicule immobilisé sur le passage à cause d'un bouchon. 
 
La France compte 18.364 passages à niveau pour près de 30.000 km de lignes ferroviaires. 
Chaque jour, ces passages sont traversés par 16 millions de véhicules. En moyenne, une 
centaine de passages à niveau sont supprimés chaque année en France pour être 
remplacés par un pont, un souterrain ou une route de déviation. 
 
Site : www.securitepassageaniveau.fr  
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RFF se mobilise pour la sécurité aux passages à niveau 
avec L'Agence verte 

Réseau ferré de France (RFF) organise le 9 juin des opérations de prévention en 
régions, à l'occasion de la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à 
niveau. L'objectif est de sensibiliser le grand public face aux comportements à risque, 
à l'origine de 98% des accidents qui surviennent lors d'un franchissement de 
passage à niveau (110 en 2010, qui ont coûté la vie à 25 personnes). Ces actions 
sur le terrain s'accompagnent d'une campagne nationale conçue par L'Agence verte: 
en affichage à travers trois visuels (mettant en scène les personnages 
«Inconscient», «Imprudente» et «Impatiente»), sur Internet (via des bannières et sur 
le site Sécurité passage à niveau) et en radio (avec un spot enregistré par 
l'escrimeuse Laura Flessel). 
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Passages à niveau : le nombre de victimes réduit de moitié  
 
publié le 09 juin 2011 à 09:37 
 
INTERVIEW - Thierry Mariani, secrétaire d'Etat aux Transports, détaille les actions 
prioritaires menées sur les franchissements de voies ferrées, les plus dangereux.   
Trois ans après la terrible collision entre un TER et un car à Allinges (Haute-Savoie) coûtant 
la vie à sept adolescents en 2008 , le plan de sécurisation des passages à niveau se 
poursuit. Lancé au lendemain de ce drame, il s'accompagne d'une journée de sensibilisation 
qui a lieu jeudi. Pour Thierry Mariani, secrétaire d'État aux Transports, les résultats de cette 
politique sont très encourageants.   Sur les 18 364 passages à niveau recensés en France, 
364 avaient été jugés, dès 2005, préoccupants et prioritaires. Qu'en est-il depuis ? A la suite 
d'un effort important de l'État pour supprimer et aménager les passages les plus dangereux, 
il reste aujourd'hui 216 sites nécessitant des actions prioritaires. Pour 138 d'entre eux, un 
projet d'investissement est lancé. En 2008, des travaux de sécurisation ont été menés sur 
100 passages et sur 405 sites l'année suivante. A chaque fois, les dépenses engagées pour 
installer une nouvelle signalisation ou des barrières, sont de l'ordre de 500 000 euros. Les 
suppressions de ces intersections entre la voie ferrée et la route, nécessitent, quant à elles, 
un effort financier plus lourd, de l'ordre de 5 millions en moyenne par ouvrage ...  
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Gare aux passages à niveau  

Par Europe1.fr avec Mélanie Taravant 

Mis à jour le 9 juin 2011 à 09h04  

En 2010, 27 personnes sont mortes à cause d'une collision à un passage à niveau. © 
MAXPPP  

En 2010, 27 personnes sont mortes à cause d'une collision à un passage à niveau.  

Pour la quatrième année consécutive, la France, ainsi que 38 autres pays, organisent une 
Journée mondiale de prévention pour informer les conducteurs des dangers aux abords des 
passages à niveau. En 2010, 110 collisions de ce type se sont produites en France, contre 
238 il y a dix ans. 27 personnes ont été tuées. Un chiffre qui a été divisé par 2 en 10 ans 
grâce notamment aux actions menées par les pouvoirs publics.  

L’imprudence des automobilistes en cause 

La suppression des endroits les plus dangereux est efficace. En France, une centaine de 
passages ont ainsi disparu en un an pour être remplacés par un pont, un souterrain ou une 
route de déviation.  

Mais l’imprudence des automobilistes reste la première cause d’accidents. "Dans 98% des 
cas, c’est une faute de conduite", souligne Hubert Dumesnil, président de Réseau ferré de 
France. "Soit la voiture arrive trop vite au passage à niveau et ne peut plus s’arrêter, soit les 
voitures essaient de passer avant que les barrières ne s’abaissent", ajoute Hubert Dumesnil.  

Les radars pour dissuader les automobilistes 

Pour éviter que les conducteurs ne prennent de trop grands risques, le gouvernement a 
décidé d'installer des radars qui flashent les voitures quand elles grillent le feu. Les premiers 
tests sont concluants, puisqu'ils ont permis de réduire de moitié le nombre de 
franchissements illégaux. Une dizaine de ces nouveaux appareils seront installés sur les 
passages à niveau les plus mortels dans les mois qui viennent.  
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Le blog sécurité 
 

Ensemble au passage à niveau, engageons-nous pour la sécurité de tous 

L’Etat, la Sécurité routière, RFF et leurs partenaires poursuivent leur mobilisation 
pour faire changer les comportements en faisant prendre conscience des risques 
routiers. Ainsi, la nouvelle campagne de prévention  met l’accent sur trois 
personnages, qui, à travers des histoires du quotidien, des situations habituelles, 
vont basculer dans un drame. Autant de comportements à risques auxquels nous 
pouvons échapper avec du bon sens, de la patience et à travers le simple respect du 
code de la route. 

 
Interview de Lucette Vanlaecke, Directrice Régionale Réseau Ferré de France Nord 
Pas de Calais Picardie 
Le 9 juin 2011 est la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau. En quoi cet 
enjeu concerne-t-il votre région ? 
Avec plus de 1 000 passages à niveau, le Nord-Pas de Calais est bien entendu concerné par cet 
enjeu de sécurité routière. Notre action de prévention aura lieu sur le passage à niveau n°141 
d’Hondeghem, situé sur la route départementale n°161. Nos partenaires sont mobilisés. Nous 
pouvons compter sur l’Etat, la Sécurité routière, l’association Prévention routière, les forces de police 
et de gendarmerie et bien sûr, les élus locaux ainsi que ceux du Conseil général du Nord, la SNCF et 
les auto-écoles. 

Vous sentez vous vous-mêmes impliquée dans cette campagne de prévention ? 
98% des accidents sont dus à un non respect du code de la route. En tant que Directrice régionale de 
Réseau Ferré de France, j’ai déploré l’accident mortel, survenu le 18 mai dernier dans l’Oise, qui en 

est un exemple tragique. La Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau a été initiée 
par RFF il y a 3 ans. Le danger, quand on ne respecte pas le code de la route aux abords d’un 

passage à niveau, est complètement sous-estimé par les usagers. C’est pourquoi la prévention et le 
rappel des règles sont si importants. 

La suite de l'interview: ICI  
Chaque année, Réseau Ferré de France s'engage pour de gros travaux d'amélioration comme sur la 
ligne Paris-Le Havre, une des plus fréquentée de France, où le passage à niveau 27 de Gaillon a été 
supprimé au profit d’un pont-route. Ce chantier mené par RFF a été cofinancé avec le Conseil 
général, la Région et l’Etat.  
Mais considérant que tous les passages à niveau de France ne peuvent être supprimés, un petit 
rappel avec cette vidéo, sur les bons comportements avant de franchir le passage à niveau:   
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Webtrains.net, repris par Cheminots.net, trainsettrainz.com et forumtrains.com 
 
 
 

Une journée pour la sécurité aux passages à niveau 

La 4ème Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau a lieu ce 9 juin 
prochain. Cette année, ce sont 39 pays qui sont mobilisés pour rappeler les règles de 
sécurité routière aux passages à niveau grâce à l'UIC, suite à la première journée initiée en 
2008 par Réseau Ferré de France. 

En France, 98% des accidents qui surviennent lors d'un franchissement de passage à niveau 
sont la conséquence du non respect du code de la route ; vitesse d'approche excessive, 
perte de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les barrières sont baissées ou 
non respect du panneau STOP. En 2010, 112 collisions aux passages à niveau ont été à 
l'origine de 27 décès. 
 
Pour autant, les accidents ont été divisés par deux en 10 ans grâce à la politique 
d'améliorations et de suppressions des passages à niveau menée par RFF, l'État et les 
collectivités territoriales, ainsi qu'aux campagnes de prévention. L'année dernière, Réseau 
Ferré de France a comptabilisé une baisse de 30% de décès par rapport à 2009. 
 
Chaque jour, les passages à niveau en France sont traversés en moyenne par 16 millions de 
véhicules et près de 450 000 fermetures ont lieu pour le passage de trains. On comptabilise 
18 364 passages à niveau en France dont un peu moins de 15 000 passages à niveau 
publics ouverts à la circulation des trains, des véhicules, des piétons et des cyclos. 
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Le Post 
 
 

 
 

C'est la journée mondiale pour la sécurité aux passages à 
niveau, ah bon ? 
Un passage à niveau (Photo d'illustration) | MaxPPP  
 
Non, ce n'est pas une blague ! 

La planète entière va se mobiliser... sauf ceux qui n'ont pas de réseau ferré peut-être ! 
 
Pour la quatrième année consécutive, 39 pays vont organiser, ce jeudi 9 juin, la Journée 
mondiale de prévention pour informer les conducteurs des dangers aux abords des 
passages à niveau . 
 
Ça vous interpelle ? 
 
Bon, vous voilà informé au moins... mais comme personne n'en parle, surtout restez discrets 
sur le sujet...  
 
 
Note de la rédaction  
 
Il y a 18.364 passages à niveau en France selon Réseau Ferré de France qui donne 
quelques chiffres sur un site consacré à cette journée : "La tendance des collisions est à la 
baisse depuis dix ans, passant de 238 à 110 en 2010". Quant au nombre de tués, il est "le 
plus bas jamais atteint avec 25 tués en 2010 contre 36 en 2009, et 55 il y a dix ans". 
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Délégation à la Sécurité et à la Circulation Routières 
 

9 juin 2011 : journée mondiale de mobilisation pour rappeler les 
règles de sécurité routière aux passages à niveau 

C’est avec le soutien du Secrétariat d’État aux Transports que Réseau Ferré de France et la 
Sécurité routière en collaboration avec les collectivités locales, l’Association Prévention 
routière et la SNCF, organisent une grande journée de mobilisation et de prévention, associant 
des actions de sensibilisation auprès de tous les usagers de la route et une campagne 
d’affichage, radio et internet nationale. 

Une mobilisation qui porte ses fruits 

En France, 98% des accidents qui surviennent lors d’un franchissement de passage à niveau 
sont la conséquence du non respect du code de la route ; vitesse d’approche excessive, perte 
de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les barrières sont baissées ou non respect 
du panneau STOP. En 2010, 112 collisions aux passages à niveau ont été à l’origine de 27 
décès. Les accidents ont été divisés par deux en 10 ans grâce à la politique d’améliorations et 
de suppressions des passages à niveau menée par RFF, l’État et les collectivités territoriales, 
ainsi qu’aux campagnes de prévention. L’année dernière, Réseau Ferré de France a 
comptabilisé une baisse de 30% de décès par rapport à 2009. 

Les comportements à risque visés par la campagne de prévention 2011 

L’État, la Sécurité routière, RFF et leurs partenaires poursuivent leurs actions pour faire 
changer les comportements en faisant prendre conscience des risques routiers. Ainsi, la 
nouvelle campagne de prévention (voir annexe technique) met l’accent sur trois personnages, 
qui, à travers des histoires de la vie quotidienne, des situations habituelles, vont basculer dans 
un drame par la prise de risques méconnus. Autant de situations auxquels nous pouvons 
échapper avec du bon sens, de la patience et à travers le simple respect du code de la route. 

Actions de proximité avec les forces de police et de gendarmerie 

Lancées à l’initiative de Réseau Ferré de France en 2008, des opérations sur le terrain menées 
par les Directions régionales de RFF seront organisées le 9 juin toute la journée, pour 
sensibiliser tous les usagers de la route, sur 12 passages à niveau, avec l’appui de la Police et 
de la Gendarmerie, des collectivités territoriales, de la SNCF et de l’Association de 
Prévention routière. Les règles de sécurité routière seront rappelées aux usagers de la route. 
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Caradisiac.com 
 
 

 

 

4ème journée mondiale de sécurité routière aux passages à 
niveau  
 
Le 9 juin depuis 4 ans se déroule une journée de sensibilisation à la sécurité aux abords des 
passages à niveau organisée par l'Etat, la Sécurité Routière, le Réseau ferré de France et les 
associations partenaires. A cette occasion, des actions de prévention sont menées en France. 
 
En France, le nombre d'accidents aux passages à niveau ont été divisés par deux en l'espace de 10 
ans. Pourtant, en 2010, 110 collisions ont été à l'origine de 25 décès. Dans 98% des cas le code de la 
route n'a pas été respecté avec une vitesse excessive, une perte de contrôle du véhicule, le non-
respect du panneau « stop » ou un passage forcé en chicane alors que les barrières de sécurité ont 
déjà commencé à se baisser. 
 
12 passages à niveau choisis sur le territoire français seront ainsi aujourd'hui le cadre d'opérations de 
sensibilisation avec des quizz et un rappel des règles de sécurité. Un site a également été mis en 
place. On y retrouvera des conseils de prudence pour les automobilistes, piétons et cyclistes, des 
reportages et mises en situations filmées, les coordonnées des passages à niveau français 
téléchargeables sur GPS ainsi qu'un récapitulatif des actions du Réseau ferré de France pour 
améliorer la sécurité des usagers. Pour consuter le site : http://www.securite-passageaniveau.fr 
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Ministère du Développement Durable 
 
 
 
 
 
 

9 juin 2011 : Journée mondiale de sécurité routière aux passages à 
niveau 
 
9 juin 2011 (mis à jour le 8 juin 2011) - Transports  

Des actions ont lieu le jeudi 9 juin 2011 sur 12 passages à niveau dans différentes 
régions de France. 

Ces actions sont organisées par RFF et parrainées par Laura FLESSEL, double 
championne olympique et championne du monde d’Epée. Cette opération nationale 
témoigne de la volonté des pouvoirs publics, associés à Réseau Ferré de France et 
aux collectivités territoriales, de poursuivre activement leurs efforts pour améliorer 
la sécurité sur les passages à niveau. 

Lors d’une opération de prévention et de sensibilisation sur les risques aux passages 
à niveau à Saint-Germain-sur-Morin (Seine-et-Marne) avec le Président de Réseau 
Ferré de France, le Secrétaire dressera un bilan du plan de sécurisation mis en 
oeuvre depuis 2008 et fera un point sur l’efficacité des nouveaux dispositifs tels 
que le déploiement national des radars de franchissement des passages à 
niveau. 
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RiskAssur 
 
 

 

Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau 
 

Article publié le : 09/06/2011 à 15:47:47 (636 lectures) 
 
Le 9 juin, pour la 4ème année consécutive, Réseau Ferré de France et la Délégation à la 
Sécurité et à la Circulation Routière organisent une opération de sensibilisation aux abords 
des passages à niveau. Cette année encore, près de 40 pays dans le monde se retrouvent 
en campagne au même moment sur le terrain des passages à niveau.  
 
Lancées à l'initiative de Réseau Ferré de France en 2008, des opérations sur le terrain 
menées par les Directions régionales de RFF seront organisées le 9 juin toute la journée, 
pour sensibiliser tous les usagers de la route, sur 12 passages à niveau, avec l'appui de la 
Police et de la Gendarmerie, des collectivités territoriales, de la SNCF et de l'Association de 
Prévention routière.  
 
En France, 98% des accidents qui surviennent lors d'un franchissement de passage à niveau 
sont la conséquence du non respect du code de la route ; vitesse d'approche excessive, 
perte de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les barrières sont baissées ou 
non respect du panneau STOP.  
 
En 2010, 112 collisions aux passages à niveau ont été à l'origine de 27 décès. Les accidents 
ont été divisés par deux en 10 ans grâce à la politique d'améliorations et de suppressions 
des passages à niveau menée par RFF, l'État et les collectivités territoriales, ainsi qu'aux 
campagnes de prévention. L'année dernière, Réseau Ferré de France a comptabilisé une 
baisse de 30% de décès par rapport à 2009.  
 
L'État, la Sécurité routière, RFF et leurs partenaires poursuivent leurs actions pour faire 
changer les comportements en faisant prendre conscience des risques routiers. Ainsi, la 
nouvelle campagne de prévention met l'accent sur trois personnages, qui, à travers des 
histoires de la vie quotidienne, des situations habituelles, vont basculer dans un drame par la 
prise de risques méconnus. Autant de situations auxquels nous pouvons échapper avec du 
bon sens, de la patience et à travers le simple respect du code de la route. 
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TV Sud Montpellier 
 
 
 
 
 
TV SUD MONTPELLIER 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 19:38:05 
 
 
JUSTINE BELHAMANI 

Et aujourd’hui, était organisée la Journée Mondiale de la Sécurité 
Routière au Passage à niveau. Une journée peu connue, mais nécessaire. 
Chaque année, 27 Français y perdent la vie, à cette occasion Réseau 
Ferré de France, a mené une opération de sensibilisation après des 
automobilistes qui ont emprunté ce matin, le passage à niveau de 
Baillargues. Nuria CASAKUBERTA (phon) et Sarella TORRES étaient sur 
place.  

NURIA CASAKUBERTA  
98 % des accidents lors d’un franchissement d’un passage à 

niveau, sont dus au non respect du Code de la Route. L’occasion pour 
Réseau Ferré de France, de rappeler à l’ordre les automobilistes.  

INTERVENANT  
Aujourd’hui, à l’occasion de la Journée Mondiale de Sécurité 

Routière au passage à niveau on vient vous présenter quelques 
comportements à risques, à travers cette petite carte, des règles à 
respecter.  

AUTOMOBILISTE  
Tout ce qui est ce genre de chose, c’est bon à prendre, ça remet 

les esprits en place, c’est bien.  

AUTOMOBILISTE  
Il y a toujours des accidents malgré, on se demande toujours 

comment, ça peut arriver, mais ça arrive.  

AUTOMOBILISTE  
J’en pense que moi, ça ne me viendrait pas à l’idée de traverser 

quand ça commence à clignoter, quoi ! Donc on fait un jeu, en fait avec 
les enfants, on essaie de savoir de quel côté ça arrive. Alors si on passe 
on ne peut plus jouer.  

NURIA CASAKUBERTA  
Par impatience, inconscience ou imprudence, certains n’attendent 

pas de savoir d’où viendra le train. Ce n’est pourtant qu’une minute 
d’attente, contre toute une vie.  

JEAN-MARIE LOVICHI, DIRECTEUR ASSOCIATION PREVENTION ROUTIERE DE L’HERAULT  
L’année dernière, il y a eu 27 tués dus à des comportements 

irresponsables.  

NURIA CASAKUBERTA  
Des comportements dangereux, voire mortels. Grâce aux 

campagnes de prévention, les accidents ont été divisés par 2 en 10 ans, 
en France. Les Réseaux Ferrés de France, l’Etat et les collectivités 
territoriales, travaillent à supprimer tout croisement risqué entre train et 
voiture.  



 74

CHRISTIAN PETIT, DIRECTEUR REGIONAL LANGUEDOC-ROUSSILLON DE RESEAUX FERRES DE 
FRANCE  

La façon dont c’est traité, c’est exactement, la même chose 
partout. C'est-à-dire essayer de supprimer les passages à niveau. Je 
rappelle qu’il en reste 16 000 en France, encore.  

NURIA CASAKUBERTA  
Celui de Baillargues sera remplacé par un tunnel, passant sous la 

voie ferrée. Reste à réunir les 7 millions d’euros nécessaires, pour 
commencer les travaux. 19:40:13. FIN » 
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Télé Lyon Métropole 
 

 TELE LYON METROPOLE 
JOURNAL – Le 09/06/2011 – 19:31:22 
 
 
LEILA KESSI 

C’est la Journée Mondiale de la Sécurité Routière aux Passages à 
Niveau. Dans la région, on en dénombre plus d’un millier, dont certains 
particulièrement accidentogènes. Une action de sensibilisation était donc 
organisée aujourd’hui du côté de La Verpillière. Sur place, Emilie 
DESCHAMPS et Yamina DRICY (phon).  

AUTOMOBILISTE  
Dès que le feu clignote, il faut s’arrêter tout simplement.  

EMILIE DESCHAMPS  
Le feu est rouge et clignote, arrêt obligatoire, le message est clair 

et valable aussi, pour les piétons. Pour cette 4ème journée mondiale de la 
Sécurité Routière aux Passages à Niveau, les automobilistes de La 
Verpillière ont eu droit à des dépliants, des bonbons et un rappel du Code 
de la Route.  

INTERVENANTE  
Ne pas vous engager si la voie d’en face n’est pas dégagée, et ne 

surtout pas passer en chicane bien sûr.  

JULIEN CAILLOL, CHARGE DE PROJET RESEAU FERRE DE FRANCE  
Le train a la priorité absolu, parce qu’il ne peut pas s’arrêter. Un 

train à 100 km/h met 800 mètres pour s’arrêter. Donc un train ne peut pas 
s’arrêter au passage à niveau.  

CAROLINE LE GUELLEC, RESEAU FERRE DE FRANCE  
Si jamais on a commencé à passer et que les barrières 

commencent à se baisser, surtout on appuie sur l’accélérateur, on brise 
les barrières, mais en tous les cas on dégage le passage à niveau.  

EMILIE DESCHAMPS  
Il faut dire que 98 % des collisions à un passage à niveau sont 

dues à un non-respect du Code de la Route. Dans le Rhône, accident 
mortel n’a été répertorié cette année, mais 6 passages à niveau sont dit 
sensibles, ceux de Saint-Pierre-de-Chandieu et Doulain (phon) seront 
d’ailleurs supprimés d’ici 3 ans.  

CAROLINE LE GUELLEC  
On ne pourrait jamais supprimer tous les passages à niveau, on en 

compte environ 1 tous les kilomètres. Une suppression de passage à 
niveau, c’est entre 6 et 8 millions d’euros. Et un passage à niveau n’est 
pas dangereux, si on respecte les règles.  

EMILIE DESCHAMPS  
Grâce aux campagnes de prévention et à la sécurisation des 

passages à niveau, le nombre d’accident a été divisé par 2 en 10 ans. 
Mais les collisions ont tout de même causé, 27 décès en France l’an 
passé. Et les contrôles de gendarmerie devraient être renforcés dès la 
semaine prochaine, ici au passage à niveau de La Verpillière, comme 
pour un feu classique, les automobilistes qui franchissent un feu clignotant 
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de passage à niveau encours 135 euros d’amende et le retrait de 4 points 
sur leur permis de conduire. 19:33:10. FIN » 
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Ladepeche.fr 

 

Auterive. Informés sur les dangers des passages à niveau 
 
Une quinzaine d'élèves des écoles Fillol et Zola mobilisés pour cette opération de 
sensibilisation./Photo DDM  

 « Bonjour, aujourd'hui c'est la journée mondiale de la sécurité routière aux passages 
à niveau. Savez-vous qu'il faut s'arrêter dès que le feu passe au rouge ? » Brice 
interpellait ainsi hier matin un automobiliste à l'arrêt au passage à niveau 22 
d'Auterive. 

Lui et 15 autres de ses camarades des écoles primaires Fillol et Zola ont été 
associés à l'opération de sensibilisation organisée par RFF (Réseaux ferrés de 
France) en collaboration avec la SNCF, la mairie, la police municipale, la 
gendarmerie et les écoles. 

C'est ainsi que, hier matin, vous avez remarqué beaucoup de « gilets jaunes » à cet 
endroit-là. Automobilistes ou piétons accostés par les enfants accompagnés d'un 
adulte se sont prêtés au jeu, (hormis, bien entendu, 2 ou 3 « grincheux ») et leur ont 
réservé un bon accueil. 

Prises de risques 

Enfants et adultes n'étaient pas sur place pour réprimer mais pour informer. Les 
responsables ont toutefois été témoins, en direct, de scènes parfois cocasses : « Le 
feu passe au rouge mais on continue », « Les piétons près des voies sont monnaie 
courante. » Une belle brochette d'infractions mais surtout de prises de risques qui 
peuvent hélas, parfois, coûter la vie. 

Quant aux scènes de piétons avec poussette ou enfants contraints de passer sur la 
route vue l'étroitesse des trottoirs du PN, elles sont elles aussi fréquentes. Ce qui a 
permis, lors de la rencontre des élus, hier sur site avec les responsables de RFF, de 
la SNCF et de l'État de mesurer, en direct, les conséquences de l'état de la 
chaussée. 

4 000 véhicules par jour, 49 trains 

Cette opération de sensibilisation des automobilistes mais aussi des cyclistes et des 
piétons, bref, de tous ceux qui empruntent un des six passages à niveau que compte 
la ville a été très bien accueillie. 

Le PN (Passage à niveau) 22 à Auterive a été choisi par RFF pour sensibiliser les 
usagers lors de cette opération dont c'était la quatrième édition régionale. 
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Le PN 22 traverse la route départementale et est proche de la gare. Sa circulation 
routière est d'environ 4 000 véhicules par jour et 49 trains le franchissent. Autant 
d'occasions d'être très attentifs et de respecter les règles. Il y a eu 8 incidents, 
heureusement sans aucune victime entre 88 et 2006. 

Laurence Binet et Marianne Minard de RFF, coordinatrices de l'opération, ont été 
satisfaites du déroulement de la matinée : « Tout s'est très bien passé ». 

Prisca Bourow de l'unité de sécurité routière de la direction départementale des 
territoires et Géric Bécard, bénévole à la prévention routière, faisaient également 
partie du staff qui, accompagné des élèves, informait les automobilistes à la 
fermeture des barrières. 

Elles ont été fermées mécaniquement par un agent de la SNCF 49 fois, sans 
compter les fermetures en raison du passage d'un train. 

Un train peut en cacher un autre, hier c'était une fermeture de barrières qui pouvait 
en cacher une autre… 
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Midi Libre 
 

 
 
Le passage à niveau de Baillargues est en projet de contournement. (Photo MAX 
BERULLIER)  

Des bonbons chocolatés, un tract de conseils, et quelques recommandations orales : les 
automobilistes de la route de la gare, sur la commune héraultaise de Baillargues, ont été 
bichonnés, hier. Par messieurs les gendarmes et policiers, et les agents de Réseau ferré de 
France, SNCF réunis. Le message à passer était de taille en cette journée mondiale de 
sécurité routière aux passages à niveau : le respect des panneaux et des barrières. 
Autrement dit : s’arrêter et ne pas s’engager sur la voie ferrée interdite, sans quoi la mort est 
assurée. 

L’an dernier, on a déploré 27 décès. Ça paraît peu face aux accidentés de la route qui se 
comptent par dizaines de milliers, à la seule différence qu’on ne survit pas au passage d’un 
train. "Une machine à 140 km/h met un kilomètre pour s’arrêter. Les conséquences sont 
terribles : les vies perdues et le traumatisme du conducteur du train qui n’a rien pu faire pour 
éviter le choc", note Jean Guédira, directeur régional de la SNCF. 98 % de ces drames sont 
liés au non-respect du code de la route. Ils ont baissé de moitié en dix ans, mais sont encore 
trop nombreux. La diminution est due à la politique de sécurisation menée : contournement 
des passages (déviation, ponts) ; signalisation renforcée ; radars de contrôle de vitesse, etc. 

On compte 676 passages à niveau en Languedoc-Roussillon. Seize sont dits prioritaires car 
leur traversée est estimée dangereuse, eu égard au nombre d’accidents recensés ajouté aux 
trafics routiers et ferroviaires sur site. Treize études de contournement ont été lancées. Dix 
ont abouti. Un réaménagement prend en moyenne 5 ans et coûte entre 7 et 20 M€. 
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La voix du Nord 
 

 

Radar de franchissement à Hondeghem : le dispositif pourrait être pérennisé 

vendredi 10.06.2011, 05:13 - La Voix du Nord  

Le radar de franchissement a été testé entre octobre et février.  

|  ON EN PARLE | 

Le passage à niveau no 161, à Hondeghem, est l'un des deux sites pilotes en France qui 
teste le système du radar de franchissement. L'expérimentation, menée d'octobre à février, 
montredes résultats « concluants ». Le dispositif devrait être ainsi pérennisé à Hondeghem, 
et généralisé en France, sur les passages à niveaux les plus à risques, comme l'a annoncé 
hier Le secrétaire d'Etat aux Transports Thierry Mariani.  

PAR AMÉLIE VERMEULEN  

hazebrouck@lavoixdunord.fr PHOTO CHRISTOPHE LEFEBVRE  

On ne parle pas ici de radar qui sanctionne une vitesse excessive mais d'un radar dit de 
franchissement : un dispositif nouveau qui se déclenche quand l'automobiliste franchit 
malgré tout un passage à niveau alors que le feu est rouge clignotant. Ce fameux radar vient 
de faire l'objet d'expérimentations dans deux sites pilotes, en France : Lagny-le-Sec (dans 
l'Oise) et Hondeghem. À partir du bilan qui sera tiré de cette expérience, le système devrait 
être étendu à tout le territoire français.  

Ce que l'on sait déjà, c'est que le dispositif pourrait au moins être pérennisé à Hondeghem. 
Satisfait de l'expérience, le maire, Jean-Pierre Feramus, a en tout cas émis le souhait de 
conserver l'installation. « On constate une amélioration, même s'il y a encore à faire. J'ai eu 
l'occasion de voir des clichés sur lesquels on voit des voitures qui zigzaguent pour passer, 
bien que les barrières soit fermées. » Dans la commune, l'expérimentation a duré d'octobre à 
février, « En quatre mois environ, on a dénombré cinq cents infractions, dénombre Jean-
Christophe Bouvier, directeur de cabinet du préfet du Nord. Ça nous fait une moyenne de 
quatre infractions par jour, contre dix avant la mise en place du dispositif. » La même 
évolution a été constatée à Lagny-le-Sec où le test est, là aussi, désormais terminé.  

Le secrétaire d'Etat aux Transports Thierry Mariani a annoncé hier lors d'un déplacement en 
Seine-et-Marne pour la journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau le 
« déploiement national de 5 nouveaux radars de franchissement d'ici la fin 2011 ».  

En attendant, le radar est toujours en place à Hondeghem, Il continue d'enregistrer les 
informations, même si elles ne sont plus exploitées systématiquement. Rappelons qu'aucun 
des automobilistes flashés entre octobre et février n'a reçu de contravention. Il leur en 
coûterait pourtant quatre points et 135 E d'amende si le dispositif venait à sanctionner 
vraiment. 
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 FRANCE BLEU 107.1 
JOURNAL – Le 10/06/2011 – 07:06:03 
 
 
BILL DEBRUGE 

Hier c’était la Journée mondiale de sécurité routière aux passages 
à niveau. 

NOE DA SILVA 
Et plusieurs annonces ont été faites. Il faut dire que 25 personnes 

sont mortes en France, l’année dernière, à des passages à niveau 
justement. Le secrétaire d’Etat aux Transports était en déplacement en 
Seine-et-Marne, il a donc décidé de déployer 5 nouveaux radars de 
franchissement d’ici la fin de l’année. RESEAU FERRE DE FRANCE, de 
son côté, a réalisé un sondage, RFF souhaitait connaître le comportement 
des conducteurs, le nôtre, quand nous arrivons à un passage à niveau, et 
c’est inquiétant. Hubert du MESNIL est président de RESEAU FERRE DE 
FRANCE. 

HUBERT DU MESNIL 
Il y a beaucoup à faire pour rappeler à tous les conducteurs les 

règles, à la fois de sécurité, et les règles de droit, qu’il faut qu’ils 
respectent. On s’aperçoit que la moitié des conducteurs considèrent que 
lorsqu’ils franchissent un passage à niveau fermé, ce n’est pas une faute 
sanctionnable. Alors rappelons d’abord que, c’est une infraction, et que 
comme d’autres infractions c’est susceptible d’être sanctionné. Mais plus 
encore que le risque de la sanction, c’est le risque de la vie qu’il faut 
mettre en avant. Et on s’aperçoit, toujours dans ce sondage, qu’un certain 
nombre encore de conducteurs, et notamment des jeunes, lorsqu’ils 
arrivent près d’un passage à niveau, n’ont pas comme réflexe de s’arrêter, 
ils ont comme réflexe de ralentir et de regarder s’ils peuvent encore 
passer, ça veut dire qu’ils veulent, en quelque sorte, tenter leur chance. Et 
ça vraiment, vraiment, on voudrait les dissuader de faire cela, quelles que 
soient les raisons d’être pressées, et il y a parfois de bonnes raisons 
d’être pressé, il ne faut jamais céder à cette tentation. 

NOE DA SILVA 
Et pour être dissuadé, sachez que passer au feu clignotant sur un 

passage à niveau c’est 4 points du permis en moins et 135 euros 
d’amende. 07:07:33. FIN- 
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Sécurité des passages à niveau : des dispositifs efficaces 

Publié par Rédaction le 10/06/11 dans la catégorie Sites & Urbanisme. Surveiller les réactions 
RSS 2.0.  

 
© Enviro2B - Tous droits réservés  

A l’occasion de la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau, Thierry 
Mariani, le secrétaire d’État aux Transports a présenté hier à Saint-Germain-sur-
Morin, en Seine–et-Marne, un bilan sur l’efficacité des nouveaux dispositifs tels que le 
déploiement national des radars anti- franchissement.  

98% des accidents qui surviennent lors d’un franchissement de passage à niveau sont la 
conséquence d’un non respect du code de la route.  Suite à l’accident au passage à niveau 
d’Allinges en Haute-Savoie,  entre un train express régional et un car scolaire, coûtant la vie à 
sept adolescents en 2008, le gouvernement avait engagé un plan national de sécurisation des 
passages à niveau comprenant 20 mesures. L’objectif de ce programme est de diviser par deux 
le nombre d’accidents aux passages à niveau en 10 ans. 

Sur les 18 364 passages à niveau recensés en France, 364 avaient été jugés préoccupants et 
prioritaires. Dès 2008, des travaux de sécurisation ont été menés sur 100 passages à niveau et 
sur 405 en 2009. En 2010, 100 passages à niveau ont été supprimés et 150 améliorés. Ainsi, 
entre 2009 et 2010, l’Etat, RFF et les collectivités territoriales ont investit 105 millions 
d’euros permettant d’installer une nouvelle signalisation ainsi que des barrières de protection. 

L'efficacité des radars anti-franchissements 

Thierry Mariani a également dressé un bilan très positif de l’expérimentation des radars anti 
franchissements de passage à niveau réalisée sur deux sites dans l’Oise et dans le Nord. Ce 
dispositif permet de sanctionner les franchissements de passages à niveau alors que le feu est 
rouge clignotant au delà d’un délai de 3 secondes. 

Fort de résultats très encourageants, d’autres installations seront déployées au niveau national 
à la fin de l’année 2011.  Le secrétariat d’Etat aux transports a alors souligné qu'ensemble, 
"nous devons poursuivre l’effort important que représente le plan national de sécurisation, 
qui a déjà permis de traiter plus de 700 passages à niveau depuis 2008. Il porte ses fruits 
mais notre succès ne sera complet que si les automobilistes adoptent des comportements 
adaptés aux exigences de sécurité indispensables au droit de ces franchissements 
particuliers".  
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SUD Radio 
 

 SUD RADIO 
JOURNAL – Le 10/06/2011 – 07:00:44 
 
 
NATHALIE SAINT-OLIVE 

On commence avec la sécurité des passages à niveau. Hier, près 
d’une quarantaine de pays se sont mobilisés à l’occasion d’une journée 
mondiale de prévention à ce sujet. En 2010, 110 collisions entre des trains 
et des automobiles ont été recensées ; 27 personnes ont été tuées dans 
ces accidents. Les usagers de la route sont à chaque fois en cause. 
Christian DUBOST, directeur régional de RESEAU FERRE DE FRANCE 
en Midi-Pyrénées.  

CHRISTIAN DUBOST, DIRECTEUR REGIONAL DE RESEAU FERRE DE FRANCE  
Ce n’est pas les passages à niveau qui ne sont pas sûrs. Alors là, 

je vais être très clair : ce sont les comportements des usagers de la route, 
qu’ils soient automobilistes, cyclistes ou piétons, qui sont imprudents. 98 
% des problèmes rencontrés sont liés à des questions d’insécurité, de 
comportements qui sont à risques. Quand vous franchissez des passages 
à niveau fermés en chicane en vous disant que vous avez le temps, on 
peut faire tout ce qu’on veut : à partir du moment où le PN existe et les 
18 000 PN en France ne pourront pas tous être supprimés, eh bien 
l’accident peut arriver. Ce qu’il faut c’est que ces comportements à risques 
ils diminuent et peut-être même qu’ils disparaissent.  

NATHALIE SAINT-OLIVE 
Des propos recueillis par Christine BOUILLOT. 07:01:50 FIN)  
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France Bleu 

 FRANCE BLEU 107.1 
JOURNAL – Le 10/06/2011 – 08 :05 :47 
 
 
JOURNALISTE  

Comment améliorer encore la sécurité aux passages à niveau ?  

PHILIPPE POULENARD 
Thierry MARIANI était hier en Seine-et-Marne, à Saint-Germain-sur-

Morin, dans le cadre de la Journée mondiale de Sécurité routière aux 
passages à niveau. Le secrétaire d’Etat veut attirer l’attention des 
automobilistes sur les comportements dangereux, souvent à l’origine 
d’accidents graves. Il annonce la mise en place prochaine de 5 radars de 
franchissement pour dissuader les conducteurs de forcer le passage quand 
les barrières sont en train de se baisser. La région parisienne est très 
concernée, avec 500 passages à niveau concernés, dont 16 encore 
considérés comme dangereux, certains vont d’ailleurs disparaitre. 
Véronique DELABARE-HUARD est madame passages à niveau chez RFF, 
RESEAU FERRE DE FRANCE.   

VERONIQUE DELABARE-HUARD 
Alors, aujourd'hui on en a trois qui sont en cours de suppression, 

dont deux qui sont préoccupants, un sur la ligne, sur le trajet d’Eole, qui 
est à Vernouillet, sur la région de Paris Saint-Lazard, un deuxième qui est 
dans l’Essonne, qui est à Mennecy, qui est aussi en phase de 
suppression et qui lui aussi est préoccupant, et sur la ligne D du RER, et 
un troisième, qui est sur une petite ligne, un petit peu moins importante, 
on supprime un passage à niveau piétons pour réaliser une passerelle et 
surtout pour permettre l’accès des collégiens au collège qui est en train de 
se monter aussi, de l’autre côté de la voie. Alors, pour la plupart c'est 
échelonné entre 2012, 2013, 2014, quoi, c'est vraiment dans les 
prochaines années. Et j’ai oublié aussi d’autres passages à niveau qui 
sont sur la tangentielle nord, je sais qu’il y en a un Stains, qu’il y en a qui 
sont à Argenteuil, et puis d’autres qui sont à échéance un petit peu plus 
lointaine.  

PHILIPPE POULENARD 
Véronique DELABARE-HUARD, de RESEAU FERRE DE 

FRANCE. 08 :07 :18. FIN£ 
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 BLEU 107.1 
JOURNAL – Le 10/06/2011 – 08:35:16 
 
 
NOE DA SILVA 

C’était hier, la Journée Mondiale de Sécurité Routière au passage 
à niveau, 25 personnes sont mortes en France, l’année dernière. Il y a 
500 passages à niveau en Ile de France. 16 sont jugés dangereux. Le 
secrétaire d’Etat aux Transports s’est déplacé, hier, en Seine-et-Marne et 
il a décidé de déployer 5 nouveaux radars de franchissement d’ici la fin de 
l’année. Mais quel est notre comportement face à ces passages à 
niveau ? Réseau Ferré de France a réalisé un sondage et c’est inquiétant. 
Hubert du MESNIL, président de Réseau Ferré de France.  

HUBERT DU MESNIL  
Il y a beaucoup à faire pour rappeler à tous les conducteurs, les 

règles à la fois de sécurité et les règles de droit, qu’il faut qu’ils respectent. 
On s’aperçoit que la moitié des conducteurs considèrent que dès lorsqu’ils 
franchissent un passage à niveau fermé, ce n’est pas une faute 
sanctionnable. Alors rappelons d’abord, que c’est une infraction, que 
comme d’autres infractions, c’est susceptible d’être sanctionnée. Mais 
plus encore, que le risque de la sanction, c’est le risque de la vie, qu’il faut 
mettre en avant, et on s’aperçoit toujours dans ce sondage qu’un certain 
nombre encore de conducteur et notamment des jeunes, lorsqu’ils arrivent 
près d’un passage à niveau, n’ont pas comme réflexe de s’arrêter, ils ont 
comme réflexe de ralentir et de regarder s’ils peuvent encore passer. Ca 
veut dire qu’ils veulent en quelque sorte tenter leur chance. Et ça, 
vraiment, vraiment, on voudrait les dissuader de faire cela, quel que soit 
les raisons d’être pressé et il y a parfois de bonnes raisons d’être pressé, 
il ne faut jamais céder à cette tentation.  

NOE DA SILVA 
Autre dissuasion, passer au feu clignotant sur un passage à niveau 

c’est 4 points de permis en moins et 135 euros d’amende. 08:36:45. FIN » 
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Le Parisien 

 

 
 
 
Vendredi 10 Juin 2011 
 
Edition Abonnés - Seine-et-Marne Sud  
 

Cinq sites demeurent préoccupants  
 
 
Plus grand département en nombre avec ses 212 passages à niveau, la Seine-et-Marne compte encore cinq 
passages à niveau dangereux.  
Saint-Pierre-lès-Nemours : aux heures de pointe, plus de 900 véhicules par heure empruntent le passage à 
niveau, traversé par la ligne Paris-Montargis.  
Esmans : traversé par les quatre voies de la ligne Paris-Marseille et avec plus de 300 passages à niveau par jour, 
il est l’un des seuls en France à disposer de fermeture de barrières manuelles.  
La Brosse-Montceaux : sa suppression est inenvisageable, selon Réseau ferré de France, du fait de l’existence 
d’un nœud ferroviaire important.  
Mitry-Mory : un passage piéton et véhicule traverse la ligne du RER B, qui connaît aux heures de pointes un 
train toutes les dix minutes. La visibilité pour les piétons y est difficile.  
Champagne-sur-Seine : les deux passages à niveau de la ville restent dangereux et en cours d’étude pour leur 
sécurisation..  
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Le Parisien 

 

 
 
 

Vendredi 10 Juin 2011 
 
Edition Abonnés - Seine-et-Marne Nord  
 
 Sécurité routière 
 

Passages à niveau : le ministre appelle à la prudence  
  
«Non, je n’ai jamais franchi un passage à niveau fermé », affirme un conducteur au passage à niveau de Saint-
Germain-sur-Morin, les yeux ronds face à Thierry Mariani. Hier, le secrétaire d’Etat chargé des Transports s’est 
déplacé dans la commune à l’occasion de la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau, pour 
tenter de sensibiliser le public des dangers à traverser sous les barrières baissées. Car, ici aussi, nombreux sont 
les conducteurs, cyclistes ou piétons pressés qui s’engagent sur les rails malgré le feu clignotant.  
« Contrairement aux idées reçues, les trains peuvent être silencieux ou cachés derrière un virage et arriver à 
160 km/h », assure Philippe Fletz, spécialiste des passages à niveau pour Réseau ferré de France.  
L’an dernier, en France, 25 personnes ont été tuées dans une collision avec un train. En Seine-et-Marne, le 
dernier accident mortel remonte à février 2008 à Montry. Mais, en décembre dernier, 2 jeunes femmes ont été 
grièvement blessées à Villiers-sur-Morin. « Ces vies humaines auraient pu être sauvées si les gens avaient pris le 
temps d’attendre. La sensibilisation et l’éducation sont essentielles face à l’irresponsabilité grave de ceux qui 
franchissent les barrières en chicane », s’étonne Thierry Mariani.  
Mise en place de 5 radars de franchissement avant la fin 2011 saint-germain-sur-morin, hier. Thierry Mariani, 
secrétaire d’Etat chargé des Transports (à gauche), Franck Riester, député maire de Coulommiers (à droite), 
entourés de responsables de Réseau ferré de France, ont tenté de mobiliser le public à l’occasion de la Journée 
mondiale pour la sécurite routière aux passages à niveau. 
  
Pour pallier ces comportements, l’aménagement des zones dangereuses reste la priorité. Pionnière en la matière, 
la Seine-et-Marne a déjà signé une charte de sécurité avec Réseau ferré de France. En contrepartie de 
l’engagement des communes à sécuriser les lieux, Réseau ferré de France et l’Etat financeront 50% des futurs 
travaux. Un programme d’études est en cours et 15 sites sur les 212 que compte le département devraient faire 
peau neuve. Une bonne nouvelle pour les collectivités seine-et-marnaises : « Ici, l’aménagement des passages à 
niveau et le contournement des centres-bourgs sont essentiels. Mais nos communes rurales n’ont pas toujours les 
moyens de le faire », déplore Franck Riester, député et maire UMP de Coulommiers.  
Thierry Mariani a annoncé la mise en place avant la fin 2011 de 5 radars de franchissement, en plus de ceux de 
vitesse. Car on le sait peu mais zigzaguer entre les barrières fermées peut coûter 4 points sur le permis et 135 € 
d’amende.  
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Transport Info Hebdo 

 
 
 
Vendredi 10 Juin 2011 
 
Passage à niveau. 
 
Passage à niveau. Dans le cadre de la Journée mondiale de la sécurité routière des passages à 
niveau du 9 juin dernier, Thierry Mariani, secrétaire d'État aux Transports, a participé aux 
côtés d'Hubert de Mesnil, président de RFF, à une opération de prévention et de 
sensibilisation sur les risques aux passages à niveau. Des actions de sensibilisation organisées 
par RFF ont eu lieu ce même jour sur 12 passages à niveau de l'Hexagone. 
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Ouest France 
 
 
 
Edition de nantes 
 
Vendredi 10 Juin 2011 
 
Nantes-Sud-Loire Vignoble - Le Pallet 
Passages à niveau : modification des fermetures 
 
Réseau ferré de France annonce qu'il modifie les dates de fermeture de trois passages à niveau dans la 
commune, à cause des travaux de renouvellement de la voie ferrée. Le nÄ 14 (rue Saint-Michel), la 
fermeture était programmée du 9 au 15 juin, sera fermé du 14 juin à 9 h au 15 juin à 17 h. La fermeture 
des passages nÄ 11 (rue des Rouliers) et nÄ 12 (rue des Mésanges), initialement prévue du 12 mai au 
8 juin, est prolongée jusqu'au vendredi 24 juin. 
 
Infos . Tél. 02 40 08 15 55, site 
 
www.rff.fr. 
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Ouest France 

 
 

Edition de nantes 

 
 

Vendredi 10 Juin 2011 
 
Nantes-Sud-Loire Vignoble - Vignoble  
 

Prévention aux passages à niveau  
 

Les « gilets jaunes » ont remis un document aux automobilistes hier, pour leur rappeler les règles de 
sécurité aux passages à niveau. 
 
Dans le cadre de la journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau (PN), la direction régionale de 
Réseau ferré de France (RFF) organisait, hier matin, une opération de prévention et de sensibilisation des usagers 
aux abords du PN nÄ 19 de Clisson, à laquelle la Ville et la gendarmerie étaient associées. Ponctuellement, les 
barrières du PN étaient fermées manuellement, de manière à stopper quelques instants le trafic routier, le temps 
nécessaire « aux gilets jaunes » de remettre un petit document aux automobilistes, les sensibilisant sur les 
dangers à ne pas respecter la réglementation aux abords des passages à niveau.  
 « Cette journée de sensibilisation a été initiée par les Pays de la Loire au début des années 2000 » , 
explique Xavier Rhoné, directeur régional de RFF. « Elle est devenue ensuite journée nationale. Aujourd'hui, 
trente-neuf pays en Europe et dans le monde y sont associés. Le PN 19 de Clisson est l'un des douze sites 
nationaux retenus pour mener cette opération près des usagers et des médias »  
Le PN 19 de Clisson, situé en agglomération, près de la gare, sur la RD 54 (route de Saint-Hilaire-de-Clisson) et 
la ligne ferroviaire Nantes-Bordeaux, voit passer journellement 4 000 véhicules et une cinquantaine de trains, 
dont certains à 140 km/h. « Nous en avons comme celui-ci 384 en Loire-Atlantique. Quatre sont jugés 
préoccupants, dont le PN 10 de La Haye-Fouassière. Le PN 19 se note à un degré moindre, mais sa 
fréquentation, sa situation et le fort développement à venir de la gare et des quartiers environnants nous 
conduisent à lancer des études pour sa sécurisation, voire sa suppression »  
Des aménagements ont déjà été réalisés pour éviter le passage en chicane. Ce qui ne doit pas empêcher les 
usagers de respecter le code de la route et notamment de ne pas engager le PN sans être sûr de pouvoir le 
dégager avant une fermeture de barrière. « Ces journées de mobilisation portent leurs fruits. Même si nous 
ne pouvons nous contenter de ces chiffres, force est de constater que le nombre de morts est descendu de 
60 en 2005 à 26 en 2010 ».  
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Dernières Nouvelles D’Alsace 

 
 
 
 
 
Reprise Pages dans Molsheim 
Obernai Sensibilisation 
Passage à niveau = grand danger 
 
S’il y avait du monde hier matin au passage à niveau près de la gare d’Obernai, c’est que la 
ville a été retenue avec 21 autres au plan national, pour une opération de sensibilisation au 
danger des passages à niveau.&#8195;  
 
S’il y avait du monde hier matin au passage à niveau près de la gare d’Obernai, c’est 
que la ville a été retenue avec 21 autres au plan national, pour une opération de 
sensibilisation au danger des passages à niveau. SNCF, Réseau ferré de France, 
gendarmerie et autres services concernés étaient mobilisés.(Photo DNA) 
 
SNCF, Réseau ferré de France, gendarmerie et autres services concernés étaient mobilisés. 
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La Provence 
 

 
 
 
Edition de Alpes 
 
Les passages à niveau de tous les dangers bientôt 
neutralisés 
 
Les sept points noirs "prioritaires" ont été évoqués hier à Manosque lors de la Journée 
mondiale de la sécurité 
Avignon, Châteauneuf-de- Gadagne, Le Thor, L’Isle-sur-la-Sorgue, Aixen- Provence, Mison... Des itinéraires 
touristiques certes, mais aussi autant de lieux rendus tristement célèbres à cause de la dangerosité de leurs 
passages à niveau. Au fil des années, on y déplore de nombreux accidents et malheureusement des morts.  
 
Journée mondiale  
 
Au-delà des consignes de sécurité et de vigilance que tout un chacun se doit d’observer à l’approche d’un 
passage à niveau (réduire sa vitesse, ne pas s’engager sur les voie en cas de ralentissement aux abords, respecter 
le feu rouge clignotant annonçant la baisse des barrières...), Réseau Ferré de France (RFF) avec le soutien du 
ministère de l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer, organisait, hier, la Journée 
mondiale de sécurité aux abords des passages à niveau. Une initiative qui a fait école puisque pas moins de 50 
pays se sont associés à l’exemple français. C’est Manosque qui a été choisie pour ce "rassemblement 
sécuritaire", autour du passage à niveau nº 89, à l’intersection de l’Avenue du Moulin-Neuf et de la ligne 
ferroviaire Lyon-Marseille, par Grenoble. Non pas que ce passage à niveau soit plus accidentogène que les 
autres, malgré deux collisions récentes (il ne fait d’ailleurs pas partie, pour l’instant, des passages à niveau 
prioritaires de la région, mais il sera toutefois "neutralisé"), mais parce qu’il est très caractéristique et très 
fréquenté. En effet, alors qu’il y a quelques années il était situé en pleine campagne, on trouve aujourd’hui à 
proximité l’école internationale, le lycée des Iscles, le centre hospitalier Louis-Raffali, la nouvelle salle des fêtes 
Osco Manosco... et donc une circulation très importante de voitures, de camions et de piétons. 
 
L’opération qui visait à donner le coup d’envoi des études de faisabilité pour les sept points noirs de la région, 
plus celui de Manosque, s’est déroulée en présence du sous-préfet de Forcalquier, Mikaël Doré ; du directeur 
régional RFF, Marc Svetchine ; du directeur adjoint en charge de l’aménagement du territoire, Pierre Lemot et 
encore du maire de Manosque, Bernard Jeanmet-Peralta. "Pas moins de 13 000 véhicules par jour et 14 trains 
traversent cette portion de route", devait indiquer le maire qui en profitait pour appeler de ses voeux un meilleur 
traitement ferroviaire de la SNCF à l’avenir : "Manosque va avoir un besoin important de développer sa gare 
multimodale et le bassin de vie qui se situe entre 60 000 et 70 000 personnes ne peut être ignoré. Il faut que nous 
puissions bénéficier nous aussi de trains toutes les demi-heures à destination d’Aixen- Provence et de 
Marseille..." Le 17 juin prochain, un comité de pilotage régional se réunira afin d’indiquer quelles mesures il 
convient de prendre pour que les passages à niveau dangereux de la région soit supprimés. 
Roberto FIGAROLI 
rfigaroli@laprovence-presse.fr 
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La Provence 
 

 
 
Edition de Alpes 
 
Le commentaire de Marc Svetchine, directeur régional de RFF 
Une initiative française 
 
Le Directeur régional de Réseau Ferré de France Marc Svetchine a mis en exergue cette 
journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau. 
 
"C’est d’autant plus remarquable qu’il s’agit là d’une initiative française, déjà relayée par 50 
pays qui célèbrent cette journée le même jour. Nous avons choisi ce passage à niveau ici à 
Manosque, parce qu’il est très caractéristique. Un temps en pleine campagne, il se retrouve 
aujourd’hui, grâce au développement de cette agglomération, pratiquement en centre ville. Il 
est vrai que les trains en France sont sûrs. En trente années de TGV, aucun client n’a été 
blessé dans le train, ce qui hisse la France à la 2e place au niveau de la sécurité des trains. 
Pour les passages à niveau, c’est autre chose. C’est la raison pour laquelle nous avons 
engagé un vaste programme de sécurisation de ceux qui posent le plus de problème compte 
tenu de leur localisation et du trafic routier notamment. Réseau Ferré de France a donc 
décidé de subventionner à hauteur de 50 % le montant des travaux qui seront réalisés ici 
prochainement par la ville de Manosque." 
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La Marseillaise 
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La Marseillaise  
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Le Dauphiné 

 
 

Edition de BOURGOIN - VILLE NOUVELLE 
 

Vendredi 10 Juin 2011 
 
LA VERPILLIÈRE 
 

Passage à niveau : attention danger 
 

Quelque 2000 personnes empruntent chaque jour la ligne TER Lyon-Grenoble et plus de 1 200 
enfants et adolescents arrivent en cars ou accompagnés par les parents, à l'école des Maristes, 
proche de la gare. La circulation sur la RD 126 est de 4200 véhicules par jour, et 150 trains circulent 
quotidiennement sur la ligne ; certains passant à 160 km/h !  
Dans le cadre de la campagne nationale de prévention, la direction régionale Rhône-Alpes Auvergne 
de réseau ferré de France (RFF) organisait hier, au passage à niveau, avenue de la Gare (RD 126), 
une opération de prévention auprès des usagers. Une équipe rassemblant des agents de RFF, de la 
SNCF et de la prévention routière, était placée sous la responsabilité de Caroline Le Guellec, chargée 
de la communication RFF. La sécurité était assurée par quatre gendarmes de la brigade de La 
Verpillière. Le dispositif, en place dès 7h30, a permis de distribuer plus de 1800 flyers et 1500 cartes, 
à près de 1 800 automobilistes et 800 piétons.  
La gendarmerie fera de la répression 
  
Caroline Le Guellec précisait : « L'accueil des usagers a été très positif, environ 75 baissés de 
barrières ont été comptabilisés dans la matinée et une dizaine d'imprudences ont été constatées, 
comme des passages durant la fermeture des barrières. Aujourd'hui, nous avons fait de la prévention, 
prochainement, la gendarmerie fera de la répression, il faut que ces imprudences cessent, des vies 
sont en jeu... »  
 
Des actions sont menées par RFF, en collaboration avec les services de l'État, les collectivités 
territoriales et la SNCF : suppression du passage à niveau, modification du passage en sur ou sous 
élévation (pont ou tunnel), mise en place d'un îlot séparateur de chaussées, rendant impossible le 
franchissement des barrières en chicane ou encore installation de radars. En sachant qu'aucun 
nouveau passage à niveau verra le jour.  
 
Yanis, jeune usager du train, ajoute quelques idées : « Il faut déplacer le passage piétons et le mettre 
face à l'allée d'accès aux quais, puis il faut trouver un dispositif pour empêcher les voitures qui 
viennent du centre, de tourner à gauche pour rentrer au parking, c'est interdit, mais ça se fait quand 
même, bloquant la circulation près des voies, avec les dangers que cela entraîne... ». 
  
Ces points sont à l'étude par les services compétents.  
 
REPÈRES  
Les chiffres et les causes d'accidents  
En 2010, en France, cent passages à niveau ont été supprimés et 150 ont été aménagés pour une 
sécurité accrue. En dix ans, les accidents sont passés de 238, dont 55 mortels, à 112 et 27 décès en 
2010. Les principales causes d'accidents sont la vitesse excessive à l'approche du passage à niveau, 
le non-respect des feux rouges clignotants et le passage en chicane, barrières baissées. Pourtant, le 
non-respect d'un feu rouge clignotant est puni par la loi d'une amende de 135 € et d'un retrait de 
quatre points du permis de conduire.  
Un train pèse environ 1500 tonnes et ne peut s'arrêter comme un véhicule routier. 
Le train aura besoin d'une distance de dix à douze fois plus importante qu'une voiture.  
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Le Dauphiné 

 

 
 

Edition de GRENOBLE 
 
Vendredi 10 Juin 2011 
 
Sécurité Une catastrophe a été évitée de justesse sur le trajet de la 
piscine 
 

Un car transportant 64 enfants bloqué sur un passage  
à niveau  
 
LA TOUR-DU-PIN  
« Notre conductrice a eu le cran d'avoir opté pour les bons réflexes. Celui de modifier la hauteur de 
caisse et puis de passer la marche arrière alors que le train se présentait ».  
De l'aveu même de Michel Garnier, dirigeant de la société de transports éponyme basée à La Côte-
Saint-André, un drame a été évité de justesse lundi matin. Un incident qui n'avait pas filtré jusqu'à hier 
après-midi.  
 
Il était environ 9 h 45, ce lundi, quand un car, avec à son bord 64 enfants et accompagnateurs des 
écoles privées de Virieu-sur-Bourbre et Biol, franchit le passage à niveau situé sur le CD 17, dans la 
descente (route de Virieu) menant à la sous-préfecture turripinoise. Le car doit emmener les bambins 
à la piscine. Alors que la conductrice s'engage pour traverser la voie ferrée, son car s'immobilise 
brutalement : le bas de caisse vient de buter sur le replat formé par la chaussée. À ce même instant, 
l'avertisseur du passage retentit. Un train est annoncé. Gardant son sang-froid devant le danger 
imminent, la conductrice décide d'enclencher la position haute de son car puis de faire une marche 
arrière. Et ça marche : le car recule, mettant les enfants à labri tandis que le train passe à 1,50 mètre 
devant la conductrice et l'avant du bus ! Des mesures ont aussitôt été prises  
 
« Ce n'est pas la première fois que des collègues me signalent ce souci. Ma salariée conduisait en 
position intermédiaire, celle dédiée à la route. Heureusement que tous nos cars sont équipés de cet 
équipement qui n'est cependant pas obligatoire », commente Michel Garnier. « Après avoir discuté 
avec mon confrère turripinois, j'ai appris que cette route ne figurait plus dans leurs parcours en raison 
de la configuration de ce passage à niveau. C'est dire si le danger est bien fondé ».  
 
L'incident a été pris très au sérieux. Lorsqu'il en a eu connaissance, le Conseil général de l'Isère a 
immédiatement pris la décision d'interdire la circulation des cars sur le tronçon de cette route 
départementale. « Une déviation temporaire, le temps d'étudier une solution d'aménagement afin 
d'éliminer tout danger potentiel. Le drame des Allinges (en 2008 en Haute-Savoie) est encore présent 
dans tous les esprits », nous confiait un élu local. Aussi, c'est désormais par Sainte-Blandine que les 
cars doivent passer. Contacté hier soir, RFF nous assurait que «cet incident n'était pas parvenu 
jusqu'à nous».  
 
REPÈRES  
HIER, C'ÉTAIT LA Journée mondiale...  
Hasard du calendrier, hier était la journée mondiale de la sécurité routière aux passages à niveau. En 
France, une douzaine de sites ont eu droit à une campagne de sensibilisation, dont celui de La 
Verpillière. À travers cette journée, RFF a exposé ses objectifs : supprimer les passages à niveau 
prioritaires, améliorer la sécurité des passages à niveau ayant des incidents répétés, supprimer les 
“petits” passages à niveau, faire de la prévention auprès du grand public, ou encore multiplier les 
radars anti-franchissement.  



 100

Presse Océan 

 

Edition de jdonantes 

 
 
Vendredi 10 Juin 2011 
 
44 Presse-Océan - Fait du jour  
 
 Sécurité. Hier avait lieu la journée mondiale de sécurité routière sur 
les passages à niveaux. En Loire-Atlantique, il en reste quatre 
classés « préoccupants »  
 

Vigilance sur les passages à niveaux  
 

C'est en gare de Clisson qu'hier matin avait lieu l'opération sécurité routière aux passages à niveau. 
 
Risque provisoirement accru. Un passage à niveau est fermé à Clisson jusqu'à la rénovation de la 
voie ferrée entre Nantes et La Roche-sur-Yon en juillet. La circulation automobile est transférée du 
passage 18 au passage 19, près de la gare. « Sur ce passage à niveau très fréquenté, cela entraîne 
des accès piétons non autorisés » , explique Réseau ferré de France. Car ce passage à niveau, 
contrairement à quatre autres, n'est pas classé préoccupant, bien que deux accidents s'y soient 
produits depuis 2000 dont un ayant entraîné le décès d'un piéton en 2002, selon RFF.  
Née à Sainte-Pazanne, l'opération a lieu dans 39 pays  
 
Vigilance donc, car le flux des voitures augmente. L'occasion était donc fournie d'y planter hier entre 
sept heures et midi l'opération de prévention départementale pour la journée mondiale de la sécurité 
routière aux passages à niveaux.  
 
 « L'idée est née en Loire-Atlantique, à Sainte-Pazanne. Elle s'étend cette année à trente-neuf pays », 
remarque Carole Guran (RFF). Les agents de RFF et de la préfecture, les bénévoles de la Prévention 
routière, tous en gilet jaune fluo, accompagnés des gendarmes, s'adressent aux automobilistes. 
Dialogue, sourires, bonbons, les armes de la persuasion.  
 
 « Depuis dix ans, quarante-cinq passages à niveaux ont été supprimés en Loire-Atlantique » , 
explique Carole Guran. « Les principales causes d'accidents ont été supprimées » , se félicite Claudie 
Germain, pour la préfecture. L'optimisme est de rigueur. Soudain, au nez des gendarmes, une voiture 
traverse les rails en vitesse avant que les barrières automatiques ne soient complètement baissées. 
Régis Béranger, président du Comité départemental de la Prévention routière, remarque : « Pour 
améliorer les choses, il faut accentuer la prévention. On a trois leviers. Les infrastructures se sont 
améliorées et les voitures ont renforcé leur sécurité. Il reste donc le comportement des automobilistes. 
C'était bien parti jusqu'en 2009. Mais depui s le début 2011, les infractions routières ont augmenté de 
25 %. On ne sait pas ce qui s'est passé. On pense que le message politique n'est pas bien passé. »  
Frédéric Testu  
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Non respect du code : 98 % des accidents  
 
 
Comportements. « En France, 98 % des accidents qui surviennent lors d'un franchissement de 
passage à niveau sont la conséquence du non-respect du code de la route : vitesse d'approche 
excessive, perte de contrôle du véhicule, passage en chicane lorsque les barrières sont baissées ou 
non respect du panneau Stop », estiment dans un communiqué conjoint Réseau ferré de France et le 
secrétariat d'État aux Transports. « En 2010, 112 collisions aux passages à niveaux ont été à l'origine 
de vingt-sept décès », rappellent Réseau ferré de France et le secrétariat d'État aux Transports. « Les 
accidents ont été divisés par deux en dix ans grâce à la politique d'amélioration et de suppression des 
passages à niveau ainsi qu'aux campagnes de prévention. En 2010 à l'échelle nationale, Réseau ferré 
de France a enregistré une baisse de 30 % de décès par rapport à l'année 2009. »  
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Quatre secteurs toujours à risques  
 

La Loire-Atlantique compte encore 384 passages à niveau. Il reste des « points noirs » à traiter. 
 
On dénombre encore 384 passages à niveau dans le département, pour un total de 1 168 ouvrages 
recensés dans la région des Pays de la Loire. Il subsiste quatre points noirs identifiés en Loire-
Atlantique, inscrits sur la liste nationale des passages à niveau classés préoccupants en raison de leur 
caractère accidentogène. Ce classement est établi en fonction du nombre d'incidents recensés dans 
un secteur - collisions, barrières brisées, heurts d'installations - tout en tenant compte du trafic routier 
et ferroviaire. Ces passages à niveau (PN) dangereux se situent à La Haye-Fouassière (PN 10), 
Sainte-Pazanne (PN 53), Saint-Nicolas-de-Redon (PN 395) et Pontchâteau (PN 378). Ce dernier, 
situé en plein centre-ville, devrait être rayé du paysage à l'horizon 2014. Sa suppression nécessitera 
un budget de 15 millions d'euros. Le financement de ce chantier sera supporté à 50 % par Réseau 
ferré de France et l'État, l'autre moitié des crédits étant à la charge de la région, du département et de 
la commune. L'installation de deux radars fixes est à l'étude sur les passages à niveau de La Haye-
Fouassière et de Sainte-Pazanne. Pareil dispositif équipe déjà des ouvrages situés à La Baule et 
Machecoul.  
Le projet de réouverture de la ligne Nantes-Châteaubriant prévoit la suppression d'une dizaine de 
passages à niveau. Depuis 2000, quatre équipements de ce type ont été escamotés en Loire-
Atlantique : ceux du Cellier, de Saint-Étienne-de-Montluc, de Saint-Nicolas-de-Redon et de Fresnay-
en-Retz.  
Y. G.  
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SÉCURITÉ Passages à niveau : apprendre à les franchir 
sans risquer sa vie  
 
 
Vaste opération de sensibilisation à la sécurité routière hier au passage à niveau de Hondeghem : les 
automobilistes y ont été incités à la prudence et à la vigilance. Et gare au radar expérimental ! 
CHRISTELLE JEUDY > christelle.jeudy@nordeclair.fr Juin 2008 à Allinges (Rhône-Alpes), un bus 
scolaire traverse la voie ferrée au moment où survient un train express régional. La collision est 
terrible, sept collégiens décèdent dans cet accident qui amène les pouvoirs publics à intensifier encore 
plus leur action de prévention et de sécurisation. Le Nord - Pas-de-Calais, avec son millier de 
passages à niveau, est directement concerné par cet enjeu de sécurité routière. Et c'est hier à 
Hondeghem, dans les Flandres, sur la route départementale 161, que Réseau ferré de France (RFF), 
la préfecture du Nord et le conseil général du Nord, avec la SNCF, la gendarmerie et les associations 
de sécurité routière, ont mené leur campagne d'information. Un lieu que ces partenaires n'ont pas 
choisi au hasard puisque la route voit quotidiennement passer 5 000 automobilistes et la voie ferrée 
plus de 200 trains.  
 
Un radar expérimental 
Et pour ce passage à niveau, il y a bien un « avant » et un « après » travaux, menés par le 
Département du Nord pour un coût de 500 000 euros : la route, sinueuse, a été redressée ; les feux 
de signalisation ont été installés en hauteur, sur des potences visibles de loin ; des îlots séparateurs 
évitent les passages « en force » et un enrobé spécial à l'approche des voies ferrées facilite le 
freinage. En octobre dernier, un radar expérimental a même été installé, avec prises de vues des 
automobilistes se mettant en danger en franchissant le passage. « En quatre mois, 500 infractions ont 
été enregistrées, soit quatre par jour ! » souligne Lucette Vanlaecke, la directrice régionale de RFF, 
pour qui la majorité des accidents sont dus au non-respect du code de la route. Depuis 2010, une 
convention lie RFF et le Département pour sécuriser les 133 passages à niveau identifiés dans le 
Nord. Des aménagements sont prévus pour les sept estimés « préoccupants » et trois autres jugés « 
sensibles » : ce sera le cas dès cette année pour les passages à niveau de Strazeele et Haubourdin. 
« Pour les autres, les études continuent mais le but est de tous les traiter dans les cinq années à venir 
», rappelle Olivier Dufourneaud pour le Département du Nord. 
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Edition de Muret 
 
Auterive 
 

Informés sur les dangers des passages à niveau  
 
« Bonjour, aujourd'hui c'est la journée mondiale de la sécurité routière aux passages à niveau. Savez-
vous qu'il faut s'arrêter dès que le feu passe au rouge ? » Brice interpellait ainsi hier matin un 
automobiliste à l'arrêt au passage à niveau 22 d'Auterive. 
  
Lui et 15 autres de ses camarades des écoles primaires Fillol et Zola ont été associés à l'opération de 
sensibilisation organisée par RFF (Réseaux ferrés de France) en collaboration avec la SNCF, la 
mairie, la police municipale, la gendarmerie et les écoles. C'est ainsi que, hier matin, vous avez 
remarqué beaucoup de « gilets jaunes » à cet endroit-là. Automobilistes ou piétons accostés par les 
enfants accompagnés d'un adulte se sont prêtés au jeu, (hormis, bien entendu, 2 ou 3 « grincheux ») 
et leur ont réservé un bon accueil. 
  
Prises de risques 
  
Enfants et adultes n'étaient pas sur place pour réprimer mais pour informer. Les responsables ont 
toutefois été témoins, en direct, de scènes parfois cocasses : « Le feu passe au rouge mais on 
continue », « Les piétons près des voies sont monnaie courante. » Une belle brochette d'infractions 
mais surtout de prises de risques qui peuvent hélas, parfois, coûter la vie. Quant aux scènes de 
piétons avec poussette ou enfants contraints de passer sur la route vue l'étroitesse des trottoirs du 
PN, elles sont elles aussi fréquentes. Ce qui a permis, lors de la rencontre des élus, hier sur site avec 
les responsables de RFF, de la SNCF et de l'État de mesurer, en direct, les conséquences de l'état de 
la chaussée. 
  
4 000 véhicules par jour, 49 trains 
  
Cette opération de sensibilisation des automobilistes mais aussi des cyclistes et des piétons, bref, de 
tous ceux qui empruntent un des six passages à niveau que compte la ville a été très bien accueillie. 
Le PN (Passage à niveau) 22 à Auterive a été choisi par RFF pour sensibiliser les usagers lors de 
cette opération dont c'était la quatrième édition régionale. 
  
Le PN 22 traverse la route départementale et est proche de la gare. Sa circulation routière est 
d'environ 4 000 véhicules par jour et 49 trains le franchissent. Autant d'occasions d'être très attentifs 
et de respecter les règles. Il y a eu 8 incidents, heureusement sans aucune victime entre 88 et 2006. 
  
Laurence Binet et Marianne Minard de RFF, coordinatrices de l'opération, ont été satisfaites du 
déroulement de la matinée : « Tout s'est très bien passé ». Prisca Bourow de l'unité de sécurité 
routière de la direction départementale des territoires et Géric Bécard, bénévole à la prévention 
routière, faisaient également partie du staff qui, accompagné des élèves, informait les automobilistes à 
la fermeture des barrières. Elles ont été fermées mécaniquement par un agent de la SNCF 49 fois, 
sans compter les fermetures en raison du passage d'un train. 
  
Un train peut en cacher un autre, hier c'était une fermeture de barrières qui pouvait en cacher une 
autre... 
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le breuil 
 

Le PN 123 a fait l'objet d'une réouverture sauvage  
 
Des mains anonymes ont à la faveur de la nuit procédé à une ouverture sauvage du PN 123, entre 
mercredi soir et hier, rue Pierre-Mourgues au Breuil. « On m'a téléphoné pour me dire que les 
cadenas qui maintiennent les grilles fermées ont été cassées », déclare Jean-Claude Faure. Le porte-
parole du collectif pour la réouverture du plus célèbre passage à niveau d'Albi affirme qu'il n'est pour 
rien dans cette action à la cisaille : « Nous n'avons jamais appelé à ça. Nous ne voulons pas mettre 
en danger des gens. Mais ils en ont marre de voir que Réseau ferré de France (RFF) a fini depuis fin 
janvier les aménagements du PN123 pour les piétons et les vélos et qu'il n'a toujours pas rouvert. 
Nous avons 700 signataires à notre pétition. Ils nous demandent : "C'est pour quand ?" Ils 
commencent à saturer... » 
  
Deux panneaux manquants 
  
Avant même l'opération d'hier, Jean-Claude Faure assure que « les riverains passaient quand même, 
contournant le grillage. Ils marchent sur les cailloux. » 
  
Hier matin, un agent de la SNCF est venu replacer la chaîne et le cadenas, qui interdisent l'accès au 
PN 123. Pour sa réouverture effective, il manque encore et toujours les deux panneaux de 
signalisation réglementaires avant et après. Le fait qu'ils ne soient toujours pas posés est imputé par 
Jean-Claude Faure « à la mauvaise volonté de Philippe Bonnecarrère, le président de la communauté 
de la communauté d'agglomération », tandis qu'une banderole à demeure sur le PN123 y voit le signe 
« d'un mépris pour la préfète, qui a signé un arrêté de réouverture et pour les riverains. » Contactée 
hier par « La Dépêche du Midi », l'agglo renvoie de son côté à « une réunion à l'invitation de la préfète 
» et répète que « la pose des panneaux est à la charge de RFF». On tourne toujours en rond au 
PN123.  
  
 Alain-Marc Delbouys  
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Ambérieu-en-Bugey  

 

Ambérieu et Saint-Denis ne financeront pas les 
travaux de RFF  

 
 L'enquête publique sur le contournement ferroviaire de l'agglomération lyonnaise (CFAL) s'est 
terminée vendredi 3 juin. Josiane Exposito, maire d'Ambérieu, en tire un premier bilan. 
  
 Les Ambarrois se sont-ils mobilisés pour cette enquête ? 
  
Il y a eu une grosse mobilisation. Nous avons enregistré 1 100 lettres ou inscriptions sur le registre. 
Mais cela ne concernait pas seulement Ambérieu mais également les communes environnantes. Sur 
l'ensemble de l'enquête, le commissaire rapporteur a noté plus de 4 000 commentaires. 
  
 La mobilisation n'aurait-elle pas été plus forte à Ambérieu si cette dernière s'était réveillée 
plus tôt sur ce dossier ? 
  
Qu'entendez-vous pas réveiller plutôt ? Est-ce que cela veut dire rejoindre la contestation sur le 
fuseau A ? Rémy Gauthier président de l'association A3CFAL m'a pris à partie dans la presse sur ce 
choix. Mais le fuseau A a été décidé par la majorité actuelle dont sont membres en grande partie les 
élus du secteur. J'ai participé à plusieurs réunions en préfecture et l'ancien préfet comme le nouveau 
ont toujours eu le même discours sur ce dossier. Pour eux le choix du fuseau A était arrêté et 
entériné. Maintenant on peut continuer à se battre sur un choix arrêté ou essayer de concentrer nos 
efforts sur les protections acoustiques. Et croyez-moi il y a une vraie bagarre à mener pour obliger 
RFF et l'Etat à prendre en compte les nuisances induites par ce nouvel équipement. 
  
 Comment expliquez-vous que le contournement d'Ambérieu ait disparu du projet initial ? 
  

  
Le maire Josiane Exposito n'imagine pas le CFAL sans la réalisation du contournement 
d'Ambérieu.Il n'apparaît plus car il y a eu une protestation des deux hameaux d'Ambronay. Comme 
l'État n'a pas beaucoup d'argent, ils se sont dit : « nous n'allons pas nous battre avec les riverains. 
Nous allons nous arrêter à Leyment et puis nous reprendrons la ligne historique ». Mais avec la 
commune de St-Denis-en-Bugey nous n'avons pas abandonné le projet et nous espérons bien que ce 
contournement soit remis à l'ordre du jour. 
  
 Comprenez-vous l'inquiétude des riverains ? 
  
Si le contournement d'Ambérieu ne se réalise pas, le Cfal ne pourra pas fonctionner normalement. On 
ne pourra pas mettre des trains de marchandises en plus des TER sur cette ligne sans le 
contournement. Il ne concerne d'ailleurs pas qu'Ambérieu mais également Pont-d'Ain et Bourg. Et il 
est illusoire de dire qu'il faut attendre la LGV. Il faut que le CFAL se prolonge jusqu'au-dessus de 
Bourg. Mais je comprends et je partage l'inquiétude des Ambarrois sur les nuisances sonores. 
  
 Quelles autres incohérences avez-vous notées ? 
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On ne sait toujours pas si le passage à niveau de Saint-Denis sera supprimé et qui va payer l'addition. 
On a un comité pilotage dans une dizaine de jours sur l'étude. Une étude dont nous avons obtenu la 
prise en charge par RFF. Pour eux il fallait fermer ce passage à niveau car il est accidentogène. Mais 
il ne l'est pas plus que d'autres. La vérité c'est qu'il faut le fermer pour faire passer les trains. Il est 
hors de question si des travaux sont engagés qu'Ambérieu et Saint-Denis les financent. La facture 
serait de l'ordre d'au moins 10 millions d'euros. Il est également hors de question que nous 
participions au financement des protections phoniques sur la traversée d'Ambérieu puisque les 
nuisances seront générées par le Cfal. 
  
 Envisagez-vous un recours juridique ? 
  
Au cours de la réunion publique, j'avais annoncé que j'étudiais la possibilité de faire un recours. On ne 
peut pas le faire contre l'enquête publique. On ne peut le faire que contre une déclaration d'utilité 
publique. Mais j'ai réécrit au préfet de région pour lui faire état de tous ces problèmes. Je reste plus 
que jamais vigilante. 
  

PROPOS RECUEILLIS PAR GG 
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Au moins six cents conducteurs sensibilisés au 
danger  
 
 
11 h 30, hier, sur la départementale 161, à Hondeghem. Daniel, de l'Association prévention routière, 
prépare son tract et attend qu'un nouvel automobiliste se présente à lui. « C'est aujourd'hui la journée 
nationale de sécurité routière aux passages à niveau », répète-il. Une énième fois. Entre 9 h 30 et 
midi, six cents véhicules ont ainsi été arrêtés à l'approche du passage à niveau no 161. Peu 
connaissaient cette journée mondiale de sensibilisation. « On est l à pour sensibiliser les usagers aux 
risques routiers et aux bons comportements », signale Jacky Maréchal, directeur départemental de la 
prévention routière. Autour de lui, des représentants du conseil général, de la SNCF, de Réseau ferré 
de France et de la gendarmerie.  
 
Tous sont l à dans le même but. « 98 % des accidents sur des passages à niveau sont dûs à une 
erreur humaine, continue Jacky Maréchal. Les usagers ont souvent l'habitude d'incriminer la SNCF ou 
le conseil général. Certes, c'est important que certains aménagements soient faits, et c'est le cas, 
mais c'est aussi à chacun d'être responsable de sa conduite. Il ne faut pas interpréter à sa manière en 
se disant "J'ai le temps de passer". » En 2010, vingt-cinq décès ont été dénombrés en France sur des 
passages à niveau. « C'est 30 % de moins qu'en 2009 mais c'est toujours trop », a pointé Lucette 
Vanlaecke, directrice régionale à Réseau ferré de France.  
 
« Depuis le début de l'année, on a comptabilisé six incidents et deux blessés sur des passages à 
niveau du département », a de son côté souligné Jean-Christophe Bouvier, directeur de cabinet du 
préfet du Nord.A. V.  
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L'ÉCHO CORREZE  
 
Sécurité routière . RETRAIT DES PANNEAUX SIGNALANT LES 
RADARS 
 

Six disparaîtront en 2011, huit en 2012  
 

Le gouvernement poursuit sa politique de prévention des accidents de la route. Dans un an, les 
quatorze panneaux signalant la présence des radars fixes en Corrèze auront disparu. 
 
Le nombre de tués sur les routes françaises a augmenté de 13% par rapport à 2010 (chiffre au 30 
avril 2011). En 2009, 4.000 personnes ont perdu la vie au volant. L'Etat veut passer en dessous de la 
barre des 3.000 pour 2011. « Cela nécessite donc plus d'efforts », commente Alain Zabulon. Le 
gouvernement a adopté 18 mesures, considérées comme répressives par le grand public. « Ce qui est 
faux », corrige le Préfet. « Certaines relèvent de la politique de la prévention ». 
  
 Retraits des panneaux signalant la présence de radars fixes.« Le gouvernement ne reviendra pas 
dessus », affirme le représentant de l'Etat. Les 14 panneaux corréziens seront démontés 
progressivement selon un calendrier établi en concertation avec les acteurs locaux et approuvé par le 
ministère de l'Intérieur. D'ici la fin de l'année 2011, les six panneaux indiquant les radars les plus 
anciens seront supprimés. Les huit autres disparaîtront avant la fin 2012 (voir encadré). « Nous ne 
voulons pas piéger les automobilistes ni les prendre au dépourvu. Tout sera annoncé ». 
  
 Implantation de radars pédagogiques. Non «verbalisateurs», ils seront implantés sur des zones 
accidentogènes. « L'objectif est d'agir sur les comportements ». Ce type de radar informe les 
conducteurs de la vitesse à laquelle ils roulent. Elle s'affiche en vert si elle est inférieur à la vitesse 
limite, en rouge si elle est supérieure. Si elle dépasse de 20 km/h la limite, un message de prudence 
apparaît. Ce radar ne sera pas installé dans les zones où la vitesse est limitée à 110 et 130 km/h. 
Cinq d'entre eux remplaceront les panneaux de signalisation de radars fixes, treize seront mis hors 
agglomération et neuf en agglomération (le détail dans notre édition de demain).  
  
 En chiffres.85% des victimes des accidents de la route dans le département sont corréziennes. En 
2010, 12, 7% des accidents étaient liés à l'alcool. A lire demain : Où va l'argent des amendes ? 
  
 Calendrier de retrait des panneaux Noailles (A20), retrait en 2012. A Cornil, sur la RD1089, 
retrait en 2011, un radar pédagogique sera mis avant le tunnel dans le sens Tulle-Brive. 
Allassac (D901), retrait en 2011 remplacé par un radar pédagogique. Cosnac (D38), retrait en 
2011, remplacé par un radar pédagogique. Lagarde-Enval (D1120) retrait en 2012, remplacé par 
un radar pédagogique. Donzenac (A20), retrait en 2011. Salon-la-Tour (A20), retrait en 2011. 
Soudeilles (A89), retrait en 2011. Rosiers d'Egletons (D1089), retrait en 2012, un radar 
pédagogique sera installé sur une zone accidentogène en amont. Lubersac (D901), retrait en 
2012, un radar pédagogique sera mis sur une zone accidentogène en amont. Allassac (D17), 
sur passage à niveaux, retrait en 2012. Saint-Ybard (D902) à sortie d'autoroute, retrait en 2012, 
remplacé par un radar pédagogique. Ussac (D1089), retrait en 2012. St-Priest-de-Gimel (A89), 
retrait en 2012.  
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Dernières Nouvelles d’Alsace 

 
Région / Obernai Sécurité  
 

Passages à niveau: une journée mondiale  
 

Automobiliste, piéton ou conducteur de deux-roues: il faut redoubler de prudence aux passages à 
niveau. Une opération de sensibilisation avait lieu jeudi à Obernai avec tous les partenaires 
concernés. 
 
L’opération pourrait prêter à sourire par son intitulé. Dans un catalogue déjà bien fourni, on trouve 
désormais la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau.  
L’affaire est pourtant sérieuse puisque les passages à niveau restent trop souvent des sites où 
surviennent des accidents graves.&#8195;C’est pourquoi Réseau Ferré de France et la SNCF, 
concernés au premier chef, se sont associés avec d’autres partenaires pour marquer les 
esprits.&#8195;Jeudi matin, rendez-vous à Obernai de la gendarmerie, des services de l’Etat, du 
conseil régional, du conseil général et de la municipalité d’Obernai à un passage à niveau retenu 
comme lieu de sensibilisation pour tout le grand Est.&#8195;Douze opérations similaires avaient lieu 
sur le territoire national.  
Lors des fermetures des barrières, aux passages des trains, ou par action manuelle pour les besoins 
de l’opération, on en profite pour remettre une plaquette et dispenser quelques conseils aux 
automobilistes.&#8195; «En dix années, le département du Bas-Rhin a enregistré 15 accidents à des 
passages à niveau et quatre tués» , explique Magali Daverton, sous-préfet de Wissembourg, chargée 
de la sécurité routière dans le Bas-Rhin.&#8195;Philippe Laumin, le directeur régional de RFF, est 
comme les autres participants, équipé de sa chasuble jaune.&#8195;Le dispositif, nuancé par le bleu 
gendarmerie des motards, ne peut passer inaperçu au passage à niveau N° 39 d’Obernai.&#8195;  

  
Les automobilistes sont sensibilisés lors de l’arrêt aux barrières.. (Document RFF-Henri 
Parent)RFF entend apporter sa pierre à la sécurité.&#8195; 
  
Ce n’est pas une opération superficielle, car pour Philippe Laumin, la prévention est un levier essentiel 
de la sécurité aux passages à niveau puisque « 98% des accidents survennant en France aux 
passages à niveau sont dus au non-respect du code de la route et qu’une collision sur deux est 
mortelle.»  
Les automobilistes sont les premiers concernés, mais les cyclistes et piétons sont souvent fautifs.  
Il faut savoir que l’Alsace compte 468 passages à niveau, dont 281 dans le Bas-Rhin. RFF entend 
apporter sa pierre à la sécurité.&#8195;Dans le Bas-Rhin, les études de suppression du passage à 
niveau n°6 de Reichstett sont en cours et devraient être achevées en 2013.&#8195;Celui de 
Molsheim, près de la gare, sera également «dénivelé» dans les cinq ans, pour un coût estimé de 
20millions d’euros. A Wintzenheim, dans le Haut-Rhin, projet également en cours, pour près de 7,5M .  
RFF entreprend régulièrement des aménagements, «chaque fois que c’est possible» explique le 
directeur régional.&#8195;Mais on attend aussi beaucoup des usagers pas de passage en chicane ou 
de forçage du feu rouge annonciateur du mouvement des barrières.&#8195;Et si le passage à niveau 
39 d’Obernai avait été retenu pour l’opération, c’est parce qu’il offre toutes les conditions propices à 
des comportements fautifs route fréquentée et proximité d’établissements scolaires et d’un grand 
ensemble qui génèrent beaucoup de passages au passage.&#8195;  
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 LE TEICH Le passage à niveau va bientôt disparaître 
 

Prudence maximale aux passages à niveau  
 

8 millions de travaux sont prévus 
 
Gironde LE TEICH Le passage à niveau va bientôt disparaître Prudence 
maximale aux passages à niveau 
 
La Gironde a été l'un des douze départements de France où a été organisée, ce 
milieu de semaine, une opération de sensibilisation sur les risques d'accidents à 
hauteur des passages à niveau. Une opération initiée par Réseau ferré de France et 
la Sécurité routière avec le soutien du secrétariat d'Etat aux transports, la SNCF, la 
Prévention routière et les collectivités locales. Le département avait été choisi depuis 
longtemps, ce qui tombait bien finalement. C'est en Gironde, il y a trois semaines, 
qu'a été enregistré le dernier accident mortel à hauteur d'une voie ferrée. Le TER 
Libourne-Bergerac et une voiture sont entrés en collision prés de Saint-Émilion. La 
conductrice de l'automobile est décédée. Ce n'est pas le passage à niveau concerné 
qui a été choisi cependant pour sensibiliser les automobilistes. L'opération a été 
menée à hauteur du PN 3 au Teich, à l'intersection de la départementale 650 et de la 
voie ferrée Bordeaux-Arcachon. Un passage bien connu de ceux qui fréquentent les 
routes du Bassin.  
 
Des contrôles de vitesse Des contrôles de vitesse ont été effectués de part et d'autre 
de l'obstacle et les barrières fermées toutes les cinq minutes pour juger le 
comportement des automobilistes à l'approche des barrières. Pas du tout pour 
verbaliser mais montrer que, bien souvent, on roule ici trop vite et qu'il est très 
difficile de s'arrêter lorsque les feux se mettent au rouge et que les barrières se 
baissent. Ces actions sont nécessaires. Grâce à elles et aux travaux d'aménagement 
réalisés à hauteur des passages à niveau dangereux, le nombre d'accidents a chuté 
de façon significative. Au niveau national, 238 accidents en 2000, 112 l'an passé. 55 
morts il y a 10 ans, 37 il y a deux ans, 27 l'an passé. Pour sa part, le passage à 
niveau du Teich n'est pas plus dangereux qu'un autre mais il y passe beaucoup de 
monde, tant sur la route que sur la voie ferrée. Il figure donc sur la liste des passages 
à niveau à faire disparaître. Un pont est prévu pour enjamber les voies et éviter que 
les deux circulations se croisent. Il y a l'argent mais ça coince L'argent est déjà sur la 
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table : 8 millions d'euros, une somme apportée par l'État, la Région, le Département 
et RFF. Un gros grain de sable freine cependant la réalisation.  
 
La zone de travaux empiète sur un terrain classé Natura 2000. Il ne peut pas être touché. Une 
procédure est en cours. Tant que les points en litige ne sont pas réglés, l'enquête publique ne 
peut pas être engagée, les travaux encore moins réalisés. Une situation inhabituelle. 
Généralement, c'est le financement qui manque. Jean-Jacques Paris, vice président du Conseil 
général chargé des infrastructures routières, présent sur les lieux au moment de l'opération de 
sécurité, n'a pas manqué de regretter cette situation et a demandé à ce que les choses aillent 
plus vite. Le Conseil général est maître d'ouvrage. À ce rythme, il est peu probable que le 
chantier puisse se réaliser avant 2013. En attendant, prudence !  
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Ça flashe au passage à niveau  
 

SÉCURITÉ ROUTIÈRE Le radar expérimenté depuis un an à Lagny-le-Sec, près de Senlis 
(Oise), a permis de réduire de 60 % le nombre d'infractions. Le dispositif va s'élargir. 
 
Les radars font beaucoup parler d'eux ces temps-ci ! Radars fixes qui se développent 
toujours, radars pédagogiques qui font leur apparition, radars aux feux rouges qui 
deviennent à la mode Il va falloir désormais à un nouveau type d'appareils : les radars au 
passage à niveau ! Jeudi, à l'occasion de la « journée mondiale de sécurité routière aux 
passages à niveau » - ça ne s'invente pas ! - le secrétaire d'État aux Transports, Dominique 
Bussereau, a fait un premier bilan de ce type d'appareils. En juin 2010, il s'était déplacé dans 
l'Oise pour inaugurer un radar installé aux abords du passage à niveau de Lagny-le-
Sec/Plessis-Belleville, au sud du département.  
Cinq nouveaux radars d'ici la fin de l'année 
  
Comme pour un autre passage à niveau dans le Nord, il s'agissait d'expérimenter le 
dispositif. Le radar a pour objectif de dissuader les automobilistes à traverser les voies alors 
que les feux commencent à clignoter, que les barrières commencent à se baisser, voire 
lorsqu'elles barrent déjà complètement la chaussée. Pour le conducteur fautif, un flash lui 
coûte quatre points sur son permis de conduire et 135 euros d'amende. Selon Dominique 
Bussereau, depuis l'installation de ce radar dans l'Oise, le nombre d'infractions enregistrées 
a baissé de 65 % en un an (60 % pour le radar installé dans le Nord). « Nous allons donc 
passer au déploiement de 5 radars de ce type en France d'ici la fin de l'année 2011 », a 
annoncé M. Mariani au cours d'une action de prévention menée sur les risques aux 
passages à niveau à Saint-Germain-sur-Morin (Seine-et-Marne). Le passage à niveau de 
Lagny-le-Sec n'avait pas été choisi au hasard, puisqu'il figure sur la liste des passages dits « 
à risques », il était même le troisième passage à niveau le plus préoccupant de France : le 
trafic ferroviaire est de 80 trains par jour (pouvant passer à 120 km/h), et de 12 500 
véhicules journalier, dont 10 % de poids-lourds.  
 
Dans un sondage Ipsos/RFF sur les comportements à risque des Français à l'approche d'un 
passage à niveau réalisé fin mai, « 25 % des personnes interrogées déclarent ne pas être 
plus vigilantes que d'habitude ». En revanche, « 20 % des moins de 25 ans déclarent ralentir 
pour vérifier qu'il n'y a pas de train en vue et qu'ils ont ainsi le temps de passer ». Réseau 
ferré de France explique vouloir « cibler particulièrement cette population grâce notamment à 
des partenariats avec les écoles de conduite ou l'intégration d'une question sur les passages 
à niveau dans le code de la route ». Par ailleurs, « 52 % des Français savent que le non 
respect d'un feu clignotant à un passage à niveau est passible d'une amende et d'un retrait 
de point », selon ce sondage réalisé les 27 et 28 mai auprès d'un échantillon de 975 
personnes représentatif de la population française âgée de 18 ans et plus.  
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Le nombre de collisions mortelles en baisse  
 
Selon le secrétaire d'État aux Transports, « le nombre de tués aux passages à 
niveau a été divisé par deux en 10 ans » : 27 personnes ont été tuées en 2010 
contre 36 en 2009 et 51 en 2000. Pour Dominique Bussereau, cette baisse 
s'explique par la « politique d'améliorations et de suppressions des passages à 
niveau menée par Réseau ferré de France (RFF), l'État et les collectivités 
territoriales, ainsi qu'aux campagnes de prévention. »L'an dernier, la France comptait 
18 459 passages à niveau, dont 216 « préoccupants » et 3 804 sans barrières. 98 % 
des accidents sont causés par l'imprudence.  
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Edition Abonnés - Essonne  
 
 SÉCURITÉ ROUTIÈRE 

 

De nouveaux radars dans les prochains mois  
 
La préfecture de l’Essonne a annoncé hier de nouvelles mesures en matière de 
sécurité routière. Elles concernent le retrait d’ici un an des panneaux signalant la 
présence de radars fixes et l’installation de nouveaux radars qui vont fleurir sur les 
routes du département. Des décisions justifiées notamment par les mauvais chiffres 
actuels. En ce début d’année, sur le département, 18 décès ont déjà été constatés 
sur les routes.  
Le retrait des panneaux étalé dans le temps 
  
Actuellement, l’Essonne dispose de 23 radars fixes. Les panneaux signalétiques 
prévenant les automobilistes de leur existence ne seront pas tous enlevés en même 
temps. Des sites prioritaires seront identifiés prochainement. Et un calendrier, dans 
la foulée, sera établi sur les douze prochains mois.  
Une quarantaine de « pédagogiques » 
  
Nouveauté : des radars pédagogiques — annoncés par Claude Guéant dans la 
foulée de la polémique sur le retrait des panneaux — vont fleurir dans le 
département dès ce mois-ci. Quatre devraient être installés d’ici à juillet. Entre 20 et 
40 suivront à partir d’octobre.  
Des « spécial poids lourds » 
  

  
Le département dispose actuellement de 23 radars fixes (à gauche) et les 
panneaux de signalisation prévenant leur existence ne seront pas tous retirés 
en même temps. Des radars dits «pédagogiques» vont être mis en place dès ce 
mois-ci 
 
.Ce sont les radars « discriminants ». Installés sur des axes de grand trafic routier 
(type A 6 ou A 10), ils seront capables de différencier sur la bonne voie les poids 
lourds en excès de vitesse des véhicules légers. La préfecture n’annonce pas de lieu 
précis d’implantation. Et elle se contente d’un vague « prochainement » quant au 
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calendrier.  
 
Au passage à niveau 
  
A partir de décembre prochain, deux dispositifs seront opérationnels sur des 
passages à niveau « préoccupants ». Fonctionnant comme les radars de feux rouges 
(déjà implantés dans cinq villes en Essonne), ils contrôleront les passages de 
véhicules illicites au moment où les trains s’apprêtent à entrer en gare. Là encore, 
aucun nom de villes n’a encore été communiqué.  
Embarqués dans des voitures 
  
Ils s’appellent les « mobiles mobiles ». Contrairement aux simples « mobiles », ces 
radars itinérants ne seront pas cantonnés aux bords de la route, comme 
actuellement. Embarqués dans des véhicules de police ou gendarmerie, ils se 
fondront dans le flux de la circulation et traqueront « en live » les automobilistes 
roulant trop vite.  
Des semi-fixes sur les zones de travaux 
  
Autre projet de radars nouvelle génération : les services de l’Etat travaillent sur la 
création de dispositifs semi-fixes qui seront installés dans des zones en chantier où 
la vitesse est provisoirement limitée. La préfecture met en avant des arguments pour 
justifier ces futurs radars temporaires : le danger pour les ouvriers et les risques 
d’accidents plus importants liés aux rétrécissements ou la diminution du nombre de 
voies. Ces projets seront menés en coordination avec les sociétés d’autoroute 
(comme Cofiroute sur l’A 10).  
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Les passages à niveau de tous les dangers bientôt 
neutralisés  
 
Les sept points noirs "prioritaires" ont été évoqués à Manosque lors de la 
Journée mondiale de la sécurité 
 
Avignon, Châteauneuf-de- Gadagne, Le Thor, L’Isle-sur-la-Sorgue, Aix-en- Provence, 
Mison... Des itinéraires touristiques certes, mais aussi autant de lieux rendus tristement 
célèbres à cause de la dangerosité de leurs passages à niveau. Au fil des années, on y 
déplore de nombreux accidents et malheureusement des morts. 
 
Journée mondiale Au-delà des consignes de sécurité et de vigilance que tout un chacun se 
doit d’observer à l’approche d’un passage à niveau (réduire sa vitesse, ne pas s’engager sur 
les voie en cas de ralentissement aux abords, respecter le feu rouge clignotant annonçant la 
baisse des barrières...), Réseau Ferré de France (RFF) avec le soutien du ministère de 
l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer, organisait la Journée 
mondiale de sécurité aux abords des passages à niveau. Une initiative qui a fait école 
puisque pas moins de 50 pays se sont associés à l’exemple français. C’est Manosque qui a 
été choisie pour ce "rassemblement sécuritaire", autour du passage à niveau nº 89, à 
l’intersection de l’Avenue du Moulin-Neuf et de la ligne ferroviaire Lyon-Marseille, par 
Grenoble. Non pas que ce passage à niveau soit plus accidentogène que les autres, malgré 
deux collisions récentes (il ne fait d’ailleurs pas partie, pour l’instant, des passages à niveau 
prioritaires de la région, mais il sera toutefois "neutralisé"), mais parce qu’il est très 
caractéristique et très fréquenté. En effet, alors qu’il y a quelques années il était situé en 
pleine campagne, on trouve aujourd’hui à proximité l’école internationale, le lycée des Iscles, 
le centre hospitalier Louis-Raffali, la nouvelle salle des fêtes Osco Manosco... et donc une 
circulation très importante de voitures, de camions et de piétons. 
 
L’opération qui visait à donner le coup d’envoi des études de faisabilité pour les sept points 
noirs de la région, plus celui de Manosque, s’est déroulée en présence du sous-préfet de 
Forcalquier, Mikaël Doré ; du directeur régional RFF, Marc Svetchine ; du directeur adjoint 
en charge de l’aménagement du territoire, Pierre Lemot et encore du maire de Manosque, 
Bernard Jeanmet-Peralta. "Pas moins de 13 000 véhicules par jour et 14 trains traversent 
cette portion de route", devait indiquer le maire qui en profitait pour appeler de ses vœux un 
meilleur traitement ferroviaire de la SNCF à l’avenir : "Manosque va avoir un besoin 
important de développer sa gare multimodale et le bassin de vie qui se situe entre 60 000 et 
70 000 personnes ne peut être ignoré. Il faut que nous puissions bénéficier nous aussi de 
trains toutes les demi-heures à destination d’Aix-en-Provence et de Marseille..." Le 17 juin 
prochain, un comité de pilotage régional se réunira afin d’indiquer quelles mesures il 
convient de prendre pour que les passages à niveau dangereux de la région soit supprimés. 
Roberto FIGAROLI rfigaroli@laprovence-presse.fr  
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Le Progrès 

 
 
 

Dimanche 12 Juin 2011 
 
L'Ain et ses pays  
 

Riverains de la ligne des Carpates: des 
insatisfactions persistantes  

 

Ain. Passages à niveau et absence de barrières génèrent des angoisses 
 
L’association des riverains de la ligne des Carpates a combattu, dès l’origine du 
projet, le passage des TGV sur la ligne ancienne du haut Bugey. Elle estime que ses 
prédictions se sont avérées exactes. « RFF et la SNCF nous ont promis que les 
riverains seraient pris en compte, que la sécurité serait exemplaire, qu’il n’y aurait 
pas de train après 22 heures, qu’il y aurait des TER, que Genève serait à moins de 3 
heures de ParisOr ce n’est pas le cas du tout », expose Daniel Magro, président de 
l’association qui réunit environ 450 adhérents. Au chapitre sécurité, l’association 
affirme qu’« il y a toujours des passages à niveaux dangereux. On nous avait pris de 
haut quand disait qu’il y avait danger. Il y a déjà eu un mort à Bourg au passage à 
côté de Renault Trucks. Des agriculteurs par exemple ont peur de ne pas avoir le 
temps de passer avec leurs engins. »  
 
L’absence de barrières de protection au long des rails sur certaines longueurs 
génère aussi des angoisses de parents pour leurs enfants, d’éleveurs et de sociétés 
de chasse pour le passage de bêtes, rapporte encore Daniel Magro.  
 
Au registre des gênes, des protections acoustiques manquent. « Deux points nous 
tiennent à cœur à Bourg, la résidence Saint-Christophe et Le Florence, et à 
Ceyzériat, un lotissement en hauteur, en face de la Marcellière. RFF a fait des 
relevés acoustiques au Saint-Christophe, mais refuse de nous donner les résultats. 
Nous allons essayer de mandater nous-mêmes un expert, mais ce n’est pas donné. 
» L’association constate aussi les gênes liées aux suppressions de passages à 
Villereversure, les agriculteurs doivent emprunter une voie instable au-dessus du 
Suran; à Nantua le lotissement du Prés à l’ours est coupé de la ville. La liste des 
griefs locaux reste longue. « Notre dernière rencontre avec RFF remonte à juin 2009. 
On écrit. Les élus écrivent, ils n’ont pas plus de réponses. »  
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Le Berry Républicain 

 

 

Edition de Berry 
 

Lundi 13 Juin 2011 
 

Berry_Ouverture VIERZON  
 

Il faut savoir passer dans les règles Il faut savoir passer 
dans les règles !  

 
L'opération de prévention par le Réseau ferré de France existe déjà depuis quatre ans, mais 
a été mise en place pour la première fois dans le Cher.  
En arrivant sur le site, les agents en gilet jaune n'ont pas eu à douter de l'intérêt de leur 
action.  
Devant eux, un automobiliste en train d'accélérer avant le passage à niveau, alors que la 
lumière clignotante était déjà bien activée.  
C'est exactement ce que le Réseau ferré de France et la Sécurité routière (*) ne veulent plus 
voir comme comportement.  
Pour cela, depuis quatre ans, ils s'installent à un passage à niveau d'un département et 
sensibilisent les usagers à la fenêtre de leur véhicule arrêté, au moment de l'arrivée d'un 
train.  
Le passage à niveau vierzonnais 140, à l'intersection de la route de Tours et de la ligne 
ferroviaire Vierzon/Saint-Pierre-des-Corps, a fait partie jeudi durant deux heures, des douze 
zones ciblées en France pour la cinquième édition de l'opération.  
Un passage prioritaire car il fait partie de ceux qui enregistrent le plus grand nombre 
d'incidents à l'échelle des régions Centre et Limousin. Des incidents qui résultent pour la 
plupart, de l'engagement du gabarit par des poids lourds lors de l'annonce des trains.  
Pour trouver une solution à cela, un diagnostic est engagé., Des mesures du trafic et de la 
vitesse des véhicules sont en cours, ainsi qu'un comptage du nombre des infractions. Après 
des analyses, il y a des chances qu'un radar de franchissement soit installé.  
Dans 98 % des cas, l'incident est dû à un non-respect des règles de sécurité. Il faut s'arrêter 
dès que le feu clignote, et que l'alarme s'enclenche.  
« Comptez trois fois quinze secondes pour que la première, puis la deuxième barrière se 
ferment, et que le train passe. C'est plus court qu'on ne le croit. Passer quand même, c'est 
jouer à la roulette russe, car le train est sûr d'arriver puisque c'est lui qui déclenche le 
système », explique Sylvestre Salin, de la direction régionale Centre Limousin du Réseau 
ferré.  
(*) Avec le soutien du secrétariat d'État aux transports et la direction générale des 
infrastructures de transports et de la mer, la prévention routière, la SNCF, la police 
municipale et les collectivités.  
Christelle Marilleau christelle.marilleau@centrefrance.com  
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Passage à niveau: il faut savoir passer dans les 
règles !  

 

L'opération de prévention par le Réseau ferré de France existe déjà depuis quatre ans, mais a été 
mise en place pour la première fois dans le Cher. 
 
En arrivant sur le site, les agents en gilet jaune n'ont pas eu à douter de l'intérêt de leur action. Devant 
eux, un automobiliste en train d'accélérer avant le passage à niveau, alors que la lumière clignotante 
était déjà bien activée.  
C'est exactement ce que le Réseau ferré de France et la Sécurité routière (*) ne veulent plus voir 
comme comportement. [...] 
  
Le passage à niveau vierzonnais 140 est prioritaire car il fait partie de ceux qui enregistrent le plus 
grand nombre d'incidents à l'échelle des régions Centre et Limousin. Des incidents qui résultent pour 
la plupart, de l'engagement du gabarit par des poids lourds lors de l'annonce des trains. [...] 
  

  
Dans 98 % des cas, l'incident est dû à un non-respect des règles de sécurité. Il faut s'arrêter dès que 
le feu clignote (et que l'alarme s'enclenche).  
« Comptez trois fois quinze secondes pour que la première, puis la deuxième barrière se ferment, et 
que le train passe. C'est plus court qu'on ne le croit. Passer quand même, c'est jouer à la roulette 
russe, car le train est sûr d'arriver puisque c'est lui qui déclenche le système », explique Sylvestre 
Salin, de la direction régionale Centre Limousin du Réseau ferré.  
Christelle Marilleau 
christelle.marilleau@centrefrance.com  
 
(*) Avec le soutien du secrétariat d'État aux transports et la direction générale des infrastructures de 
transports et de la mer, la prévention routière, la SNCF, la police municipale et les collectivités.  
 
Retrouvez l'intégralité de cet article dans l'édition du 13 juin, téléchargeable ici (LIEN: 
www.leberry.fr/journal/consultez.html?categorie=accueil). 
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Le Pays Briard 

 

 

Coulommiers et son pays Saint-Germain-sur-Morin Sécurité routière aux passages à 
niveau 

Thierry Mariani en visite  
Le secrétaire d'Etat aux Transports est venu en Brie pour aborder la thématique des passages à 
niveau. 
Chaque 9 juin depuis 4 ans, se déroule une journée de sensibilisation à la sécurité aux abords des 
passages à niveau organisée par l'Etat, la Sécurité routière, le Réseau ferré de France et les 
associations partenaires. A cette occasion, des actions de prévention sont menées en dans le pays. 
En France, le nombre d'accidents aux passages à niveau a été divisé par deux en l'espace de dix ans. 
Pourtant, en 2010, 110 collisions ont été à l'origine de 25 décès. Dans 98% des cas, le code de la 
route n'a pas été respecté avec une vitesse excessive, une perte de contrôle du véhicule, le non-
respect du panneau stop ou un passage forcé en chicane alors que les barrières de sécurité ont déjà 
commencé à se baisser. 12 passages à niveau choisis sur le territoire français ont été le cadre 
d'opérations de sensibilisation avec un rappel des règles de sécurité. Le passage à niveau N8 sur la 
route départementale 934 faisait partie des sites choisis pour cette journée d'action. Le secrétaire 
d'Etat aux Transports, Thierry Mariani, était présent, en compagnie du député Franck Riester et des 
différents partenaires, pour participer à la distribution des documents d'information et témoigner de la 
volonté de l'Etat de poursuivre les efforts accomplis. 
 
"Réduire le nombre d'accidents" 
 « Je salue l'implication de tous les acteurs dans ces opérations qui ont permis de réduire de moitié le 
nombre d'accidents en dix ans. L'enjeu de cette campagne est de poursuivre sans relâche nos efforts 
» , note le secrétaire d'Etat dans son allocution. Franck Riester, quant à lui, insiste sur la « nécessaire 
combinaison de ces actions avec des aménagements routiers pour contourner les centres-ville » . Ce 
sont pas moins de 462 passages préoccupants qui devraient etre traités à l'horizon 2012 soit par la 
suppression pure et simple, soit par contournement, soit par nivellement en fonction des possibilités. A 
ces possibilités viennent s'ajouter de nouveaux dispositifs comme les radars de franchissement. Après 
une expérimentation positive, ceux-ci devraient commencés à être déployés fin 2011. 
 

 Thierry Mariani et Franck Riester sont allés au devant des 
automobilistes. 
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La Marne 

 

0 INFOS GENERALES-  

La sécurité s’améliore aux passages à niveau  

La journée du 9 juin était dédiée au respect des règles aux passages à niveau. 
Thierry Mariani s’est rendu à Saint-Germain-sur-Morin. 

Le secrétaire d’Etat aux transports, Thierry Mariani, s’est rendu sur le site saint-
germinois, accompagné du président du Réseau ferré de France, Hubert Dumesnil, 
de Michèle Merli, déléguée générale à la sécurité et à la circulation routière et de 
Bernard Pottier, président de l’association prévention routière. Ils ont fait le point sur 
les actions et les améliorations déjà réalisées sur un certain nombre de passages à 
niveau sur notre territoire et ont rappelé entre autre, que les accidents 
malheureusement souvent graves, étaient dus dans 98 % des cas à un non-respect 
des règles du code de la route.  

Ils se sont ensuite dirigés vers les usagers, accompagnés de bénévoles présents sur 
le terrain depuis le matin, afin de leur rappeler les règles de sécurité. Le passage à 
niveau de Saint-Germain est situé sur une route départementale aux abords d’une 
gare francilienne, il est franchi chaque jour par plus de 8 000 véhicules, 34 trains et 4 
lignes de transports scolaires ; et un projet de tram-train sur la ligne devrait doubler le 
nombre de train.  

 98 % des accidents aux passages à niveau sont dus à un non-respect du code de la 
route 

Ce passage à niveau a été récemment équipé de feux sur potence afin de rendre 
optimale la visibilité pour les conducteurs, cyclistes et piétons. En France, en 2010, 
110 collisions aux passages à niveau ont été à l’origine de 25 décès. Le nombre 
d’accidents a été divisé par deux en 10 ans.  

Quoi de neuf en matière de sécurité 

Depuis 1998, l’instance nationale pour l’amélioration de la sécurité des passages à 
niveau étudie les comportements et expérimente de nouveaux équipements. Parmi 
eux : l’îlot séparateur de chaussées, le feu à diode sur potence, le panneau à 
messages variables et enfin, le radar de franchissement qui a permis de réduire 
fortement le nombre d’infractions et donc, les risques d’accidents.  

Le système de radar de franchissement de passages à niveau détecte la quasi-
totalité des infractions (95 %). Ce dispositif a permis de réduire de plus de 50 % le 
nombre de franchissements illégaux. Ce dispositif ayant été un large succès dans sa 
phase expérimentale, celui-ci va pouvoir être déployé au niveau national.  

Gruaz Audrey 
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L’indicateur 

 

Sécurité routière aux abords des passages à niveau 
Un grand mieux à Hondeghem  

 
Le 9 juin dernier avait lieu la journée mondiale de sécurité routière aux passages à 
niveau (PN). Le Réseau ferré de France (RFF) et le Département du Nord ont été 
sollicités pour organiser une journée de mobilisation et de prévention auprès de tous 
les usagers de la route et des passages à niveau. Ce jour-l à , c'est le PN nÄ141 sur 
la RD161 à Hondeghem qui a été sélectionné pour accueillir cet événement. 
"Préoccupant" En novembre 2010, le Nord a été le deuxième département à avoir 
signé une convention entre le Département, l'Etat et le RFF, relative à 
l'aménagement et à la sécurisation des passages à niveau les plus sensibles.  
 
Dans le Nord, onze endroits ont su attirer l'attention des autorités, dont le passage à 
niveau d'Hondeghem qualifié de "préoccupant" (comme ceux de Strazeele et 
d'Arnèke) qui voit par jour environ 5 000 véhicules et 280 trains. Ce passage à 
niveau flamand est le premier du département amélioré dans le cadre de la nouvelle 
convention. Des travaux conséquents ont été réalisés : la reprise du tracé de la route 
pour faciliter le franchissement, l'aménagement d'une bande cyclable de part et 
d'autre de la chaussée, l'installation d'un îlot séparateur de chaussée pour éviter les 
passages en chicane, la mise en place d'un enrobé spécial sur la chaussée pour 
augmenter l'adhérence et réduire les distances de freinage, les ajouts de feux de 
potence pour améliorer la visibilité, et enfin l'installation par la Délégation à la 
sécurité et à la circulation routières (DSCR) de deux radars de franchissement de 
passage à niveau.  
 
Le coût d'une telle rénovation avoisine les 500 000 euros, co-financée à hauteur de 
50% par RFF et le Département. Quatre infractions par jour En ce qui concerne 
l'installation de radars dits de "franchissement", le passage à niveau hondeghemois 
est l'un des deux sites pilotes en France à tester ce système. Encore en phase 
d'expérimentation, les deux radars ont enregistré l'infraction de 500 véhicules en 
quatre mois (d'octobre 2010 à février 2011), soit quatre par jour, contre dix avant la 
mise en place de ce dispositif. Un constat forcément apprécié par le maire, Jean-
Pierre Feramus : "je ne peux que me féliciter de cet aménagement routier. Au regard 
des usagers, c'est un équipement qui s'est vu et qui se dit très utile". Pour le 
Département, "les résultats de l'expérimentation sont concluants".  
 
Une fois homologués, les radars de franchissement sanctionneront automatiquement 
les usagers de la route qui "grillent" les feux rouges clignotants du passage à niveau. 
Il en va de la sécurité de tous.  
 
Thomas Pruvost  
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L’hebdo de Sèvre et Maine 

 

Objectif sécurité aux passages à niveaux  
 

Jeudi matin, dans le cadre d’une action nationale, le Vignoble nantais a accueilli une opération de 
sécurité routière près de la gare de Clisson. L’an dernier en France, 27 personnes ont été tuées à des 
passages à niveau. 
8 h.  
L’heure de l’embauche. Le trafic est dense autour du passage à niveau n° 19, à deux pas de la gare 
de Clisson. Toutes les 5 minutes, les barrières rouges et blanches se baissent. Des agents de RFF 
(Réseau ferré de France), facilement repérables avec leurs gilets jaunes, se pressent vers les fenêtres 
pour distiller des tracts, des bonbons et des conseils de sécurité aux automobilistes.  
C’est la cinquième fois que RFF, le gestionnaire des infrastructures ferroviaires, mène ce genre 
d’opérations de sécurité routière. Une première expérience a eu lieu en 2007 en Loire-Atlantique, à 
Sainte-Pazanne. L’idée a été reprise au plan national, et même dans d’autres pays. Cette année, des 
équipes se sont déployées ce jeudi 9 juin sur 12 passages à niveau en France. Avec l’aide de la 
Prévention routière, de la gendarmerie, de la SNCF, elles tentent de sensibiliser au danger que 
représente le franchissement des voies, si les règles ne sont pas respectées (98 % des accidents aux 
passages à niveau sont dus au non-respect du code de la route).  

  
Les automobilistes ont été sensibilisés aux risques du franchissement. L’équipe présente à 
Clisson n’a pas eu besoin d’attendre longtemps pour constater “ des comportements inadaptés. 
Alors que la sonnerie retentit et que le R24 clignote, la lumière rouge, des gens continuent de 
passer. Il ne faut pas attendre que les barrières soient descendues. Normalement, on doit 
s’arrêter tout de suite, dès que ça clignote”,rappelle Carole Guéran, responsable des risques 
réseaux à la direction régionale RFF Bretagne-Pays de la Loire.  
Le passage à niveau de Clisson n’est pas classé parmi les zones à risques. Depuis 2000, on y a tout 
de même enregistré deux accidents, dont l’un ayant entraîné la mort d’un piéton en 2002. “ Son 
environnement est facteur de risques, analyse Carole Guéran. On est dans une zone urbanisée, 
en sortie de quais, avec un trafic de 4 000 véhicules par jour, une cinquantaine de trains, et on 
a un flux important de piétons. Avec des gens qui sont souvent pressés d’aller prendre leur 
train. Et donc, même si les barrières sont en train de se baisser, il y en a qui vont faire le choix 
de traverser... Le problème, c’est que les trains sont de plus en plus silencieux, on ne les 
entend pas toujours, et qu’ils n’ont pas de moyens d’éviter une collision. À 90 km/h, en 
freinage d’urgence, un train va mettre 800 mètres à s’arrêter”.Dix fois plus qu’une voiture.  
Radars 
  
Malgré la faible accidentologie, des études ont été lancées pour sécuriser, voire supprimer le passage 
à niveau 19. Sans résultat pour l’instant. Au cours de la dernière décennie, 45 passages à niveau ont 
été supprimés en Pays-de-la-Loire. La région en compte aujourd’hui 1 168, dont 9 inscrits sur la liste 
nationale des passages à niveau classés préoccupants. C’est le cas du n° 10, celui de la Croix-
Moriceau à La Haye-Fouassière. Des pistes de sécurisation sont à l’étude. Dernière en date : 
l’installation de radars fixes, de vitesse et/ou de franchissements (comme pour les feux rouges). Griller 
un feu de passage à niveau expose à une amende de 135 euros et au retrait de 4 points sur le permis 
de conduire.  
 

FORTIN Laurent 
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La Provence 

 

Dans toute la région, les passages très dangereux 
seront bientôt neutralisés  

 
Avignon, Châteauneuf-de- Gadagne, Le Thor, L’Isle-sur-la-Sorgue, Aix-en-Provence, 
Mison... Des itinéraires touristiques, certes, mais aussi autant de lieux rendus 
tristement célèbres à cause de la dangerosité de leurs passages à niveau. Au fil des 
années, on y déplore de nombreux accidents et malheureusement des morts. 
 
Au-delà des consignes de sécurité et de vigilance que tout un chacun se doit 
d’observer à l’approche d’un passage à niveau (réduire sa vitesse, ne pas s’engager 
sur les voie en cas de ralentissement aux abords, respecter le feu rouge clignotant 
annonçant la baisse des barrières...), Réseau Ferré de France (RFF) avec le soutien 
du ministère de l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer, a 
récemment organisé, la Journée mondiale de sécurité aux abords des passages à 
niveau.  
 
Une initiative qui a fait école puisque pas moins de 50 pays se sont associés à 
l’exemple français. C’est Manosque qui avait été choisie pour ce "rassemblement 
sécuritaire", autour du passage à niveau nº 89, à l’intersection de l’Avenue du 
Moulin-Neuf et de la ligne ferroviaire Lyon-Marseille, par Grenoble. Non pas que ce 
passage à niveau soit plus accidentogène que les autres, malgré deux collisions 
récentes (il ne fait d’ailleurs pas partie, pour l’instant, des passages à niveau 
prioritaires de la région, mais il sera toutefois "neutralisé"), mais parce qu’il est très 
caractéristique et très fréquenté. En effet, alors qu’il y a quelques années il était situé 
en pleine campagne, on trouve aujourd’hui à proximité l’école internationale, le lycée 
des Iscles, le centre hospitalier Louis-Raffali, la nouvelle salle des fêtes Osco 
Manosco... et donc une circulation très importante de voitures, de camions et de 
piétons. Un comité de pilotage régional doit maintenant indiquer quelles mesures il 
convient de prendre pour que les passages à niveau dangereux de la région soit 
supprimés.  
 
Roberto FIGAROLI  
rfigaroli@laprovence-presse.fr  
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Transport Info Hebdo 

 

 
 
 
Passages à niveau 
 
Thierry Mariani dresse un bilan positif 
 
 
La sécurité routière aux passages à niveau était au centre des préoccupations de 
Thierry Mariani le 9 juin dernier. Lors de la journée mondiale qui leur était consacrée, 
le secrétaire d'État aux Transports a présenté aux côtés d'Hubert du Mesnil, 
président de RFF, et de Michèle Merli, déléguée interministérielle à la Sécurité 
routière, un bilan positif sur l'efficacité des nouveaux dispositifs tels que le 
déploiement national des radars anti franchissement. 
 
 
Lancé en 2008, ce programme comprenant une vingtaine de mesures a pour 
ambition de diviser par deux le nombre d'accidents aux passages à niveau en 10 
ans. Thierry Mariani a également précisé qu'en 2010 une centaine de passages à 
niveau ont été supprimés sur le territoire et que 150 ont été améliorés. Au total, 105 
millions d'euros ont été investis en 2009 et 2010 par l'État, RFF et les collectivités 
afin d'installer une nouvelle signalisation et des barrières de protection. 
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La Voix des Communes 

 

PASSAGESÀ NIVEAU 
 
Thierry MARIANI dresse un bilan sur l'efficacité des nouveaux dispositifs et 
annonce le déploiement de radars anti franchissement.  
 
A l'occasion de la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau, 
Thierry MARIANI, secrétaire d'État aux Transports, a présenté lors d'un déplacement 
aux côtés d'Hubert du MESNIL, Président de  Réseau Ferré de France et de Michèle 
MERLI, déléguée interministérielle à la sécurité routière à Saint-Germain-sur-Morin 
(Seine-et-Marne), un bilan sur l'efficacité des nouveaux dispositifs tels que le 
déploiement national des radars anti-franchissement. 98% des accidents qui 
surviennent lors d'un franchissement de passage à niveau sont la conséquence d'un 
non-respect du code de la route. Suite à l'accident au passage à niveau d'Allinges 
(Haute-Savoie) entre un train express régional et un car scolaire, coûtant la vie à 
sept adolescents en 2008, le gouvernement a engagé un plan national de 
sécurisation des passages à niveau comprenant 20 mesures. L'objectif de ce 
programme est de diviser par deux le nombre d'accidents aux passages à niveau en 
10ans. 
 
Sur les 18364 passages à niveau recensés en France, 354 avaient été jugés 
préoccupants et prioritaires. Dès2008, des travaux de sécurisation ont été menés sur 
100 passages à niveau et sur 405 en 2009. En2010, 100 passages à niveau ont été 
supprimés et 150 améliorés. Ainsi, entre 2009 et 2010, l'État, RFF et les collectivités 
territoriales ont investi 105 millions d'euros permettant d'installer une nouvelle 
signalisation ainsi que des barrières de protection. 
Thierry MARIANI a également dressé un bilan très positif de l'expérimentation des 
radars anti-franchissements de passage à niveau réalisée sur deux sites dans l'Oise 
et dans le Nord. Ce dispositif permet de sanctionner les franchissements de 
passages à niveau alors que le feu est rouge clignotant au-delà d'un délai de 3 
secondes.  
 
Fort de résultats très encourageants, d'autres installations seront déployées au 
niveau national à la fin de l'année 2011. Le secrétariat d'État aux transports a 
souligné: «ensemble, nous devons poursuivre l'effort important que représente le 
plan national de sécurisation, qui a déjà permis de traiter plus de 700 passages à 
niveau depuis 2008. Il porte ses fruits mais notre  succès ne sera complet que si les 
automobilistes adoptent des comportements adaptés aux exigences de sécurité 
indispensables à l’endroit de ces franchissements particuliers ». 
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La vie du rail 

 
 
 

Mercredi 22 Juin 2011 
 
UNE SEMAINE DANS LA VIE DU RAIL  
 
Aquitaine 
 

Opération de prévention au PN du Teich  
 
 
Tous les passages à niveau sont dangereux si le code de la route n'est pas respecté. 
Et sur le territoire d'Aquitaine-PoitouCharentes, on dénombre 1 850 PN. A l'occasion 
de la journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau, c'est celui du 
Teich en Gironde qui, le 9 juin, a été choisi pour une opération de sensibilisation. Y 
ont participé RFF, la SNCF la gendarmerie, la Prévention routière, les collectivités... 
  
L'opération a consisté à abaisser les barrières à intervalles réguliers, le temps de 
distribuer des tracts tout en rappelant aux automobilistes les règles d'approche à 
respecter. Pour Philippe Gauzence de Lastours, responsable des PN à la direction 
régionale de RFF, « ces actions de prévention sont bénéfiques. La politique menée 
porte ses fruits. Outre les suppressions, des aménagements sont réalisés. Ce PN par 
exemple est équipé d'îlots séparateurs de chaussée, empêchant les véhicules de 
passer en chicane. Toutefois dès l'an prochain les travaux vont être entrepris pour le 
remplacer par un pont-route, lequel devrait être opérationnel en 2014. »  
  
Alors que le PN 67 de Morcenx a été supprimé, neuf passages à niveau sont encore 
jugés préoccupants: six en Aquitaine, trois en Poitou-Charentes. A Terrasson, en 
Dordogne, le chantier qui va permettre de remplacer le PN 79 et de supprimer le 78 a 
débuté. Les études sont en cours pour cinq autres. La suppression dans un avenir 
plus ou moins proche reste problématique pour ceux de Bergerac, en raison de 
controverse avec les collectivités. Même chose à Chaniers, compte tenu de l'état du 
terrain. 
  
 

François-Xavier POINT  
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Le Journal du Bâtiment et des Travaux Publics 
 
 
 
 
 
 
Jeudi 23 Juin 2011 
 
DEVELOPPEMENT LOCAL PASSAGE A NIVEAU 
 
Sécurité aux passages à niveau 
A l'occasion de la Journée mondiale de sécurité routière aux passages à niveau, 
Thierry Mariani, secrétaire d'Etat aux Transports a présenté un bilan sur l'efficacité 
des nouveaux dispositifs tels que le déploiement national des radars anti-
franchissement. 98 % des accidents qui surviennent lors d'un franchissement de 
passage à niveau sont la conséquence d'un non respect du Code de la route. 
 
Suite à l'accident au passage à niveau d'Allinges (74) entre un train express régional et un 
car scolaire, coûtant la vie à sept adolescents en 2008, le gouvernement a engagé un plan 
national de sécurisation des passages à niveau comprenant 20 mesures. L'objectif de ce 
programme est de diviser par deux le nombre d'accidents aux passages à niveau en 10 ans. 
Sur les 18 364 passages à niveau recensés en France, 364 avaient été jugés préoccupants 
et prioritaires. 
Dès 2008 des travaux de sécurisation ont été menés sur 100 passages à niveau et sur 405 
en 2009. En 2010, 100 passages à niveau ont été supprimés et 150 améliorés.  
 
Ainsi entre 2009 et 2010, l'Etat, RFF et les collectivités territoriales ont investit 105 M€ 
permettant d'installer une nouvelle signalisation ainsi que des barrières de protection. Thierry 
Mariani a également dressé un bilan très positif de l'expérimentation des radars anti-
franchissements de passage à niveau réalisés sur deux sites dans l'Oise et dans le Nord. Ce 
dispositif permet de sanctionner les franchissements de passages à niveau alors que le feu 
est rouge clignotant au-delà de trois secondes. 
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Rail Passion 

 

 
 
 
Vendredi 1er Juillet 2011 
 
Actualité Brèves  

 

Passages à niveau: opération coup-de-poing de RFF  
 

 
A la faveur de l'inauguration, le 13 avril, du pont-route supprimant le passage à 
niveau 27 de la ligne Paris - Le Havre à Gaillon (Eure), classé prioritaire, le Pdg de 
RFF a lancé une Journée mondiale de mobilisation pour sensibiliser les usagers des 
passages à niveau, qui s'est tenue 9 juin. Elle a réuni, sur 10 sites sélectionnés sur 
tout le réseau ferré hexagonal, divers partenaires, tels le ministère des Transports, la 
Sécurité routière (DSCR), la Prévention routière, la SNCF et les collectivités 
territoriales. Elle s'accompagne d'une campagne de prévention stigmatisant les 
comportements à haut risque, comme les passages en chicane alors que les 
barrières sont baissées. 
  
Suite aux efforts entrepris récemment - 105 millions d'euros ont été investis entre 
2009 et 2010 pour supprimer 100 passages à niveau et en améliorer 150 autres -, 
RFF s'est félicité de constater une baisse de 30 % des tués durant cette période, ce 
qui, cependant, est loin d'être encore satisfaisant. Début 2011, la liste des passages 
à niveau prioritaires dressée en commun par RFF, l'Etat et la SNCF en a recensés 
216 contre 364 en 2005. 
  
 

B.C. 

 

 



Germany 



 



Greece 



Παγκόσμια Ημέρα για την Ασφάλεια στις Ισόπεδες 
Διαβάσεις 9 Ιουνίου 2011 «Κινούμαι με Ασφάλεια στις 
Ισόπεδες Διαβάσεις»  

 

 

Δεν υπάρχει αμφιβολία ότι το τρένο είναι το ασφαλέστερο επίγειο 
μέσο μεταφοράς. Όταν οι διασταυρώσεις με άλλα μέσα μεταφοράς υπολογίζονται στο 
σιδηροδρομικό δίκτυο, αυξάνουν τον επιχειρησιακό κίνδυνο και με τις διασυνδέσεις αυτές να 
αποτελούν έναν επιπλέον κίνδυνο και δεν είναι εύκολο για τον τομέα των σιδηροδρόμων να 
το διαχειριστεί χωρίς καμία υποστήριξη. Ισόπεδες διαβάσεις είναι ένας εύκολος τρόπος για 
τους ανθρώπους να διασχίσουν τη σιδηροδρομική γραμμή και παράλληλα απόλυτα ασφαλής 
αν και πρέπει πάντα να τηρούνται οι κανόνες από αυτούς που τα χρησιμοποιούν. Όταν οι 
κανόνες ασφάλειας δεν τηρούνται όμως, οι χρήστες αυτοί θέτουν όχι μόνο τον εαυτό τους σε 
κίνδυνο αλλά και τους υπόλοιπους χρήστες του σιδηρόδρομου. Είναι στατιστικά προφανές 
ότι τα περισσότερα από τα ατυχήματα που συμβαίνουν σε ισόπεδες διαβάσεις προκαλούνται 
κυρίως από την κακή χρήση τους από τους χρήστες του οδικού δικτύου και τους πεζούς. 
Αυτός είναι ο λόγος που πρέπει να τονίσουμε το θέμα της ενημέρωσης των πολιτών και να 
δώσουμε προσοχή στους κινδύνους που υπάρχουν για τους χρήστες των ισόπεδων 
διαβάσεων.  
Αυτό το πρόβλημα βέβαια δε χρήζει αντιμετώπισης μόνο από τους φορείς των 
σιδηροδρόμων, αλλά θα πρέπει να αντιμετωπίζεται σαν ένα θέμα κοινού ενδιαφέροντος με τη 
συνεργασία πολλών συντελεστών, τους τομείς των οδικών και σιδηροδρομικών μεταφορών, 
τις Αστυνομικές Αρχές, τους χρήστες αλλά και εκείνους που είναι αρμόδιοι για την 
αδειοδότηση των χρηστών, καθώς και τους πεζούς, συμπεριλαμβανομένων και των 
ποδηλατιστών.  
 
Υπάρχει μια λανθασμένη αντίληψη ότι οι ισόπεδες διαβάσεις είναι ένα πρόβλημα που αφορά 
μόνο τον τομέα των σιδηροδρόμων, αλλά στην πραγματικότητα ήταν και παραμένει σε 
μεγάλο βαθμό συνδυασμός μεταξύ δύο παραμέτρων που το καθένα διαδραματίζει σημαντικό 
ρόλο. 
Θα ήταν πολύ εύκολο για τις εταιρείες που ασχολούνται με τον τομέα σιδηροδρομικών 
υποδομών και για τις Εθνικές Αρχές Ασφαλείας να λύσουν αυτό το πρόβλημα με το κλείσιμο 
των ισόπεδων διαβάσεων. Αυτό φυσικά δεν είναι μια ρεαλιστική λύση για διάφορους λόγους 
κυρίως οικονομικούς.
 
Όπως με κάθε δύσκολη περίπτωση είναι καλύτερα να φτάνεις στη ρίζα του προβλήματος 
αναπτύσσοντας μια καμπάνια για την εκπαίδευση και ενημέρωση των χρηστών έτσι ώστε οι 
άνθρωποι να μαθαίνουν να αναγνωρίζουν και να εκτιμούν τους κινδύνους που υπάρχουν και 
να σέβονται τους κανόνες για ασφαλή κυκλοφορία. Η αλλαγή της νοοτροπίας και τελικά της 
συμπεριφοράς θα μειώσει τον αριθμό των ατυχημάτων σε ισόπεδες διαβάσεις.
 
Η δημιουργία του ILCAD είναι μια σημαντική συμβολή σε αυτό το σοβαρό ζήτημα. Η 
Παγκόσμια Ημέρα για την Ασφάλεια στις Ισόπεδες Διαβάσεις στις 9 Ιουνίου 2011 
επικεντρώνεται με εκπαιδευτικά μέτρα στην προώθηση της ασφαλούς συμπεριφοράς γύρω 
από τις ισόπεδες διαβάσεις. Αποτελείται από μια σειρά εθνικών εκδηλώσεις που 
πραγματοποιούνται ταυτόχρονα σε διάφορες τοποθεσίες σε κάθε συμμετέχουσα χώρα και 
επικεντρώνεται σε ένα κοινό μήνυμα: «Κινούμαι με ασφάλεια στις ισόπεδες διαβάσεις!». 
Εκτός από τις τακτικές ή μόνιμες δραστηριότητες που γίνονται όλο το χρόνο, πολλές δράσεις 



επικοινωνίας έχουν προγραμματιστεί σε ολόκληρο τον κόσμο: φυλλάδια μοιράζονται σε 
ισόπεδες διαβάσεις, σε σχολεία, σε σχολές οδηγών, σε πρόσκοπους.
Αφίσες αναρτώνται σε σιδηροδρομικούς σταθμούς και σε άλλα κεντρικά σημεία, το βίντεο 
"just in time" (που χρηματοδοτείται από την Ευρωπαϊκή Επιτροπή) εμφανίζεται στις οθόνες 
σιδηροδρομικών σταθμών και στο διαδίκτυο και προβάλλονται ραδιοφωνικά και τηλεοπτικά 
μηνύματα καθώς και συνεντεύξεις Τύπου που οργανώνονται σε εθνικό ή τοπικό επίπεδο.
 
Τέλος, η UIC / ILCAD έχει τη στήριξη της UNECE «Παγκόσμια Δεκαετία Δράσης για την 
Οδική Ασφάλεια 2011-2020», ως μέρος των πολλών άλλων πρωτοβουλιών για την Οδική 
Ασφάλεια με το σύνθημα: «Μαζί μπορούμε να σώσουμε εκατομμύρια ζωές".
 
ΞΕΡΑΤΕ ΟΤΙ:
 
1. σύμφωνα με το άρθρο 18 της UNECE στη Σύμβαση της Βιέννης, ο σιδηρόδρομος έχει 
προτεραιότητα όταν διασταυρώνεται με το δρόμο και ότι οι χρήστες του οδικού δικτύου και 
των πεζών, πρέπει να σέβονται τη σηματοδότησα και να σταματούν όταν τους ζητηθεί –
δυστυχώς αυτή δεν υπάρχει πάντα και αυτό συχνά αποτελεί αιτία ατυχημάτων.
 
2. τα τρένα μπορεί να μεταφέρουν μεγάλο φορτίο και συνολικά το βάρος τους να φτάνει μέχρι 
και τους 1000 τόνους, οπότε η απόσταση ακινητοποίησης αυτού του οχήματος είναι έως και 
10 φορές μεγαλύτερη από ενός αυτοκινήτου. 
 
3. εκτός από τη προφανή φυσική ζημιά που υφίσταται ένα όχημα όταν συγκρούεται με ένα 
τραίνο σε ισόπεδη διάβαση υπάρχουν επίσης ψυχολογικές, κοινωνικές και οικονομικές 
επιπτώσεις (το να χαθεί ένα μέλος της οικογένειας, να τραυματιστεί ψυχικά ο οδηγός ή οι 
επιβάτες ή ακόμα και οι αυτόπτες μάρτυρες.
 
Μπορείτε να βρείτε αναλυτικές πληροφορίες σχετικά με τις καλές πρακτικές και εκπαιδευτικό 
υλικό σχεδιασμένο για επισήμανση πάνω στο θέμα της ανάρμοστης συμπεριφοράς γύρω 
από ισόπεδες διαβάσεις, με το να συμβουλευτείτε την ειδική ιστοσελίδα για τα ζητήματα των 
ισόπεδων διαβάσεων και να βρείτε εκπαιδευτικό υλικό στην ιστοσελίδα www.ilcad.org. 
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Kampánynapot hirdet a MÁV Zrt. a vasútátjárós balesetek elkerülésére
A MÁV Zrt. a rendőrséggel közösen ismét csatlakozik a Nemzetközi Vasútegylet (UIC) és az
Európai Unió által 2009-ben életre hívott „Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban!”
elnevezésű Nemzetközi Útátjárós Biztonsági Kampányhoz. Ennek célja, hogy elkerüljük a
tragédiába torkolló vasútátjárós baleseteket. Június 9-én a 41 kiválasztott és kiemelten veszélyes
helyszínen a szakemberek ellenőrzik egyebek között a fénysorompók, csapó rudak és optikák, a
vasúti átjárót jelző közúti táblák, útburkolati jelek állapotát és láthatóságát, továbbá
szórólapokkal kívánják felhívni a figyelmet arra, hogy a KRESZ szabályainak betartásával a
balesetek megelőzhetőek.

A „Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban!” elnevezésű nemzetközi kampány  szervezői, köztük a MÁV
Zrt. elsődleges célja, hogy országszerte 41 kiemelten veszélyes átjáróban az ellenőrzésekkel,
figyelmeztetésekkel felhívja a közlekedők figyelmét arra, hogy ezek a balesetek minden esetben
elkerülhetők. A nemzetközi kampánynapon a vasúti őrök, rendőrök nem csak a vasúti átjáróban áthaladókat
felügyelik, de külön, erre a célra nyomtatott szórólappal figyelmeztetik őket arra, hogy a tragédiák
megelőzhetőek. A megállított gépjárművezetők, biciklisek és gyalogosok a szórólap hátoldalán található
játékos kvíz-kérdések helyes kitöltésével és a szórólap visszaküldésével – a MÁV Zrt. jóvoltából – értékes
nyereményekben, ajándékokban részesülhetnek.

A június 9.-i kampány része a Nemzetközi Vasútegylet (UIC) és az Európai Unió által 2009-ben életre hívott,
„Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban! ” elnevezésű Nemzetközi Útátjárós Biztonsági Kampánynak.
A több mint 40 országban elindított kampány öt kontinensen egy ún. Nemzetközi Útátjárós Biztonsági Nappal
(ILCAD) kezdődött, hogy még nagyobb figyelmet kapjanak a közút-vasút szintbeli kereszteződések. A
programmal tudatosítani kívánjuk a gépkocsivezetőkben, kerékpárosokban, gyalogosokban, hogy rendkívül
veszélyes, ha a vasúti átjárókra vonatkozó szabályokat megszegik. A jelenlegi előírások megkövetelik, hogy
az átjárókat fokozott óvatossággal közelítsék meg.

A nemzetközi akcióprogram kiemelt célja továbbá, hogy az idén a vasúti átjárókban bekövetkezett balesetek
száma csökkenjen! Ennek érdekében a MÁV Zrt. biztonsági szakemberei az ORFK-OBB munkatársaival
közösen a kampány részeként kiemelten nagy hangsúlyt fordítanak a prevencióra.

Háttér

A legtöbb vasúti átjárós balesetet a gyorshajtás, a vezetés közbeni telefonálás okozza. A fülhallgató nélküli
mobilhasználat ugyanis elterelheti a vezető figyelmét, így előfordulhat, hogy a vasúti átjáró tilos jelzését nem
veszi észre. Kiemelt veszélynek vannak kitéve azok a gondatlan kerékpárosok és gyalogosok, akik anélkül
haladnak át a kereszteződéseken, hogy körülnéznének. Magyarországon évente 40 súlyos baleset történik,
közülük 20 esetben halállal végződik a tragédia! Ezek csaknem 100 %-át a vezetők figyelmetlensége,
agresszivitása okozza. Az ütközések egyaránt nagy erkölcsi és anyagi kárt okoznak mind a balesetért
felelős sofőröknek, mind a vasúttársaságnak: a menetrend felborul, ami több ezer utasnak jelent
kellemetlenséget. Tavalya vasúti átjárókban történt ütközések miatt 345 vonat több mint 18000 percet késett,
mindez átlagosan egy-két órás várakozást jelent a vonaton utazóknak.

Magyarországon a járművezetők átlagosan 27 km-enként haladnak át egy-egy vasúti átjárón, amelyből 5807
található a hazai, 160 ezer km hosszú közúti szakaszon. A MÁV Zrt. mindazonáltal egyike a
legbiztonságosabban működő vasúttársaságoknak Európában. A biztonság fontos tényezői: a járművek
műszaki állapota, a vasúti személyzet szakképzettsége és munkavégzés színvonala. A biztonság a vasúti
közlekedés védjegye, a vasúti szolgáltatások legfontosabb minőségi tényezője. A MÁV Zrt. Biztonsági
Igazgatósága 2003-ban fogadta el a Biztonságvédelmi Koncepció és Programot. Ennek keretében tűztük ki
célul az EU követelményeinek megfelelő üzembiztonsági rendszer kialakítását; a technológia és az
üzembiztonság egységeinek megteremtését; a baleset-megelőzési tevékenység javítását; a kedvező
tűzbiztonsági helyzet megőrzését, valamint a veszélyes áruk szállítása során bekövetkezett rendkívüli
események számának csökkentését.

 

Budapest, 2011. június 8.
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A MÁV Zrt. a rendőrséggel közösen ismét csatlakozik a Nemzetközi Vasútegylet (UIC) és az Európai Unió
által 2009-ben életre hívott „Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban!” elnevezésű Nemzetközi
Útátjárós Biztonsági Kampányhoz. Ennek célja, hogy elkerüljük a tragédiába torkolló vasútátjárós
baleseteket. Június 9-én a 41 kiválasztott és kiemelten veszélyes helyszínen a szakemberek ellenőrzik
egyebek között a fénysorompók, csapó rudak és optikák, a vasúti átjárót jelző közúti táblák, útburkolati
jelek állapotát és láthatóságát, továbbá szórólapokkal kívánják felhívni a figyelmet arra, hogy a KRESZ
szabályainak betartásával a balesetek megelőzhetőek.A „Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban!”
elnevezésű nemzetközi kampány  szervezői, köztük a MÁV Zrt. elsődleges célja, hogy országszerte 41
kiemelten veszélyes átjáróban az ellenőrzésekkel, figyelmeztetésekkel felhívja a közlekedők figyelmét
arra, hogy ezek a balesetek minden esetben elkerülhetők. A nemzetközi kampánynapon a vasúti őrök,
rendőrök nem csak a vasúti átjáróban áthaladókat felügyelik, de külön, erre a célra nyomtatott szórólappal
figyelmeztetik őket arra, hogy a tragédiák megelőzhetőek. A megállított gépjárművezetők, biciklisek és
gyalogosok a szórólap hátoldalán található játékos kvíz-kérdések helyes kitöltésével és a szórólap
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visszaküldésével – a MÁV Zrt. jóvoltából – értékes nyereményekben, ajándékokban részesülhetnek.

A június 9.-i kampány része a Nemzetközi Vasútegylet (UIC) és az Európai Unió által 2009-ben életre
hívott, „Közlekedj biztonságosan a vasúti átjárókban! ” elnevezésű Nemzetközi Útátjárós Biztonsági
Kampánynak. A több mint 40 országban elindított kampány öt kontinensen egy ún. Nemzetközi Útátjárós
Biztonsági Nappal (ILCAD) kezdődött, hogy még nagyobb figyelmet kapjanak a közút-vasút szintbeli
kereszteződések. A programmal tudatosítani kívánjuk a gépkocsivezetőkben, kerékpárosokban,
gyalogosokban, hogy rendkívül veszélyes, ha a vasúti átjárókra vonatkozó szabályokat megszegik. A
jelenlegi előírások megkövetelik, hogy az átjárókat fokozott óvatossággal közelítsék meg.

A nemzetközi akcióprogram kiemelt célja továbbá, hogy az idén a vasúti átjárókban bekövetkezett
balesetek száma csökkenjen! Ennek érdekében a MÁV Zrt. biztonsági szakemberei az ORFK-OBB
munkatársaival közösen a kampány részeként kiemelten nagy hangsúlyt fordítanak a prevencióra.

Háttér

A legtöbb vasúti átjárós balesetet a gyorshajtás, a vezetés közbeni telefonálás okozza. A fülhallgató nélküli
mobilhasználat ugyanis elterelheti a vezető figyelmét, így előfordulhat, hogy a vasúti átjáró tilos jelzését
nem veszi észre. Kiemelt veszélynek vannak kitéve azok a gondatlan kerékpárosok és gyalogosok, akik
anélkül haladnak át a kereszteződéseken, hogy körülnéznének. Magyarországon évente 40 súlyos baleset
történik, közülük 20 esetben halállal végződik a tragédia! Ezek csaknem 100 %-át a vezetők
figyelmetlensége, agresszivitása okozza. Az ütközések egyaránt nagy erkölcsi és anyagi kárt okoznak mind
a balesetért felelős sofőröknek, mind a vasúttársaságnak: a menetrend felborul, ami több ezer utasnak
jelent kellemetlenséget. Tavaly a vasúti átjárókban történt ütközések miatt 345 vonat több mint 18000
percet késett, mindez átlagosan egy-két órás várakozást jelent a vonaton utazóknak.

Magyarországon a járművezetők átlagosan 27 km-enként haladnak át egy-egy vasúti átjárón, amelyből
5807 található a hazai, 160 ezer km hosszú közúti szakaszon. A MÁV Zrt. mindazonáltal egyike a
legbiztonságosabban működő vasúttársaságoknak Európában. A biztonság fontos tényezői: a járművek
műszaki állapota, a vasúti személyzet szakképzettsége és munkavégzés színvonala. A biztonság a vasúti
közlekedés védjegye, a vasúti szolgáltatások legfontosabb minőségi tényezője. A MÁV Zrt. Biztonsági
Igazgatósága 2003-ban fogadta el a Biztonságvédelmi Koncepció és Programot. Ennek keretében tűztük ki
célul az EU követelményeinek megfelelő üzembiztonsági rendszer kialakítását; a technológia és az
üzembiztonság egységeinek megteremtését; a baleset-megelőzési tevékenység javítását; a kedvező
tűzbiztonsági helyzet megőrzését, valamint a veszélyes áruk szállítása során bekövetkezett rendkívüli
események számának csökkentését.

Magyar Államvasutak Zrt.
1087 Budapest, Könyves Kálmán krt. 54-60.

Telefon: (06-1) 511-3186
Fax: (06-1) 511-4931

E-mail: sajto@.mav.hu
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Kampánynapot tart a MÁV Zrt. a vasúti balesetek megelőzése érdekében

 

 

 

A MÁV Zrt. a rendőrséggel közösen ismét csatlakozott a  2009-ben életre hívott „Közlekedj
biztonságosan  a  vasúti  átjárókban!”  elnevezésű  Nemzetközi  Útátjárós  Biztonsági
 Kampányhoz.

Ennek  célja,  hogy  elkerüljük  a  tragédiába  torkolló  vasútátjárós  baleseteket.  Így  a  mai
napon   a  41   kiválasztott  és  kiemelten  veszélyes  helyszínen  a  szakemberek  ellenőrzik
egyebek között  a  fénysorompók,  csapó  rudak és  optikák, a  vasúti  átjárót  jelző  közúti
táblák, útburkolati jelek állapotát és láthatóságát, továbbá  szórólapokkal kívánják felhívni
a figyelmet arra, hogy a KRESZ szabályainak betartásával a balesetek megelőzhetőek.
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Safety campaign on unmanned level crossings

M. Dinesh Varma

CHENNAI: With ambush checks, SMS advice and cycle rallies, the Railways
has hit the road with a week-long public awareness campaign aimed at
eliminating accidents at unmanned level crossings.

Under an international initiative (International Level Crossing Awareness
Day on June 9 called by the International Union of Railways), Southern
Railway has joined the country-wide drive to sensitise the public on the
imperative of keeping vigil while crossing the tracks at unmanned gates.

While over the last five years, train accidents at unmanned level crossings
have remained at a low level, Railway officials would like to move toward a
zero-event stage.

Apart from its public campaigns that include poster and pamphlet
distribution, school visits and various forms of civil society engagement,
Southern Railway has been attempting to tackle the problem through a
combination of civil engineering, proper signage installations and
instructions to loco pilots to sound the siren intermittently while
approaching unmanned gates.

It is pointed out that two statutory provisions — section 131 of the Motor
Vehicles Act (1988) and section 161 of the Railway Act (1989) — establish
a train's right of way on the tracks and treat vehicular trespass as a case
of negligent driving.

According to a note circulated from Indian Railways to all its zonal
establishments, 14,853 of the 32,694 level crossings across its rail
network are unmanned, and accidents continue to occur primarily owing to
inadequate precautions by road users. Across the six divisions of the
Southern Railway network, there are 2,782 gates, of which 1,042 remain
unmanned.

Statistics with Southern Railway show that there were 11 accidents and 29
deaths at unmanned level crossings in 2006-07, six mishaps and 16
deaths in 2007-08, five accidents and five deaths in 2008-09, just one
incident and one death in 2009-10 and three accidents and 10 deaths in
2010-11. So far this year, there has been one “consequential” accident at
an unmanned gate in which two persons were killed on the spot when a
van crossed the path of a coal-hauling goods train.

Notably, a majority of the 27 accidents recorded between 2006 and 2011
occurred in the daytime.

As an engineering response to the problem of accidents at unmanned level
crossings, the Railways has been undertaking the replacement of busy
level crossings with Road Over Bridges or Road Under Bridges besides
providing Limited height Subways.

While interlocked gates that are protected by manning and signalling offer
the maximum safeguard against mishaps, there are some stretches that
are governed by “absolute block” where it is impossible for a second train
to enter unless the incumbent vehicle passes through.

According to officials, Southern Railway is in the process of manning 255
gates on its network. “Once every three years, we reassess the urgency of
manning a level crossing based on the train to vehicle units and other

parameters such as visibility of approach at a distance of about 800
metres,” an official said.
|
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Il Velino      11:22      09-06-11
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Fs: Passaggi a livello, priorita' alla vita

Il 2010 e' stato un "anno nero" per gli incidenti: 10 morti (il doppio rispetto al 2009)
      Roma, 09 GIU (Il Velino) - Il 2010 e' stato un "anno
nero" per gli incidenti ai passaggi a livello. Il numero e'
aumentato sensibilmente e di conseguenza anche quello delle
persone decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in 15
incidenti, triplicati rispetto all'anno precedente. La causa?
Il mancato rispetto di regole semplici e del Codice della
Strada, mentre l'idea diffusa, e falsa, e' che questi
incidenti siano un problema esclusivamente ferroviario. Lo
ricorda Fs in una nota. Per sensibilizzare l'opinione
pubblica e portare all'attenzione un tema troppo spesso
sottovalutato e' stata organizzata oggi la "Giornata
internazionale di informazione e sensibilizzazione sui
passaggi a livello". I passaggi a livello sono, infatti, i
punti dove i treni incrociano la viabilita' stradale. La loro
funzione e' quella di separare il traffico ferroviario dai
veicoli, dai mezzi a due ruote e dai pedoni. Unico il claim
per gli oltre 40 Stati che aderiscono all'iniziativa: "Al
passaggio a livello, priorita' alla vita!" ("Act safely at
level crossing!"). Scopo dell'iniziativa - promossa da
Commissione Europea e Union Internationale des Chemins de Fer
(UIC) - e' quello di informare i cittadini sui comportamenti
sicuri da adottare in prossimita' dei passaggi a livello e
sensibilizzarli all'osservanza del Codice della Strada. Ogni
anno, infatti, in tutto il mondo migliaia di persone muoiono
o restano gravemente ferite in incidenti che avvengono in
corrispondenza dei passaggi a livello. Incidenti causati,
nella quasi totalita', dal mancato rispetto delle norme di
sicurezza del traffico e della segnaletica stradale. Il
Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene l'iniziativa diffondendo
il video "Al passaggio a livello, priorita' alla vita!",
finanziato dalla Commissione Europea e promosso da tutti i
partner di ILCAD 2011 (International Level Crossing Awareness
Day), sugli schermi informativi delle principali stazioni
italiane; sul sito web ferroviedellostato.it; nel canale FS
YouTube (http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul
sito web FSNews (fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo
FS e su quello ILCAD (ilcad.org). Inoltre, informazioni e
notizie saranno diffuse da: FSNews Radio e La Freccia.TV, i
due canali web del Gruppo FS; "La Freccia" (il magazine di
FS); e le pagine "Amici del Treno", pubblicate sui principali
quotidiani free press. (segue)  - www.ilvelino.it -  (com/asp)
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Fs: Passaggi a livello, priorita' alla vita (2)

Il 2010 e' stato un "anno nero" per gli incidenti: 10 morti (il doppio rispetto al 2009)
      Roma, 09 GIU (Il Velino) - Oggi sono 6.003 (1.284
quelli la cui responsabilita' e' affidata direttamente ai
privati) i passaggi a livello in esercizio su oltre 16.700 km
di linee del network di RFI. Sugli oltre 6.400 chilometri di
linee fondamentali, dove transita il 90 per cento del
traffico ferroviario sono 498 (di cui 50 in consegna a
privati), i piu' impegnativi da sopprimere perche' inseriti
nei piu' importanti sistemi urbani. Sulla rete complementare
(9.339 km) sono 5.505 (di cui 1.234 in consegna ai privati).
Nel 2010 RFI ha soppresso 103 passaggi a livello (per un
investimento complessivo di circa 70 milioni di euro) che
seguono i 111 del 2009 (investimento complessivo circa 80
milioni di euro). L'obiettivo di RFI per il 2011 e' di
sopprimere circa 85 passaggi a livello, quasi tutti sulle
linee fondamentali. Queste le norme da rispettare transitando
su un passaggio a livello: attraversare solo quando le
barriere sono completamente alzate; fermarsi quando le sbarre
sono in chiusura; attendere la riapertura delle barriere; non
scavalcare o passare sotto le sbarre quando sono chiuse; non
sollevare le barriere quando sono abbassate; rispettare la
segnaletica e i semafori stradali che proteggono i passaggi a
livello; osservare scrupolosamente le norme del Codice della
Strada. Il Gestore dell'infrastruttura, Rete Ferroviaria
Italiana (Gruppo Fs), aggiunge la nota "fa di tutto per
indicare la presenza dei passaggi a livello e per renderli
sicuri, ma ancora troppe persone muoiono o restano gravemente
ferite. Quasi sempre a provocare gli incidenti sono
automobilisti, motociclisti e pedoni. La maggior parte degli
incidenti coinvolge persone che vivono nelle vicinanze dei
passaggi a livello o che li utilizzano frequentemente.
Proprio la familiarita' e l'abitudine che hanno
nell'attraversarli le rendono meno attente. Le nuove linee
ferroviarie, oggi, sono costruite senza passaggi a livello.
Sulle linee convenzionali (fondamentali e complementari) sono
in continua diminuzione grazie a un programma di interventi
avviato da FS nel 1985. Rete Ferroviaria Italiana (Gruppo FS)
ha in progettazione e in corso interventi per eliminare circa
100 passaggi a livello all'anno con un investimento di circa
80 milioni di euro. I passaggi a livello saranno sostituiti
con sottopassi o cavalcavia. Gli interventi sono finanzianti
dallo Stato con appositi fondi e sono concordati con gli Enti
locali (Regioni, Province e Comuni) e/o Enti quali l'Anas". -
www.ilvelino.it -  (com/asp)
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FS:        PASSAGGI       A     LIVELLO     E     SICUREZZA,     GIORNATA     MONDIALE
SENSIBILIZZAZIONE

ROMA (ITALPRESS) - Il 2010 e' stato un "anno nero" per gli
incidenti ai passaggi a livello. Il numero e' aumentato
sensibilmente e di conseguenza anche quello delle persone
decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in 15 incidenti,
triplicati rispetto all'anno precedente. La causa? Il mancato
rispetto di regole semplici e del Codice della Strada, mentre
l'idea diffusa, e falsa, e' che questi incidenti siano un problema
esclusivamente ferroviario. Per sensibilizzare l'opinione pubblica
e portare all'attenzione un tema troppo spesso sottovalutato e'
stata organizzata oggi la "Giornata internazionale di informazione
e sensibilizzazione sui passaggi a livello". I passaggi a livello
sono, infatti, i punti dove i treni incrociano la viabilita'
stradale. La loro funzione e' quella di separare il traffico
ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote e dai pedoni. Unico
il claim per gli oltre 40 Stati che aderiscono all'iniziativa: "Al
passaggio a livello, priorita' alla vita!". Scopo dell'iniziativa
- promossa da Commissione Europea e Union Internationale des
Chemins de Fer (UIC) - e' quello di informare i cittadini sui
comportamenti sicuri da adottare in prossimita' dei passaggi a
livello e sensibilizzarli all'osservanza del Codice della Strada.
Il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene l'iniziativa diffondendo
il video "Al passaggio a livello, priorita' alla vita!". Nel 2010
RFI ha soppresso 103 passaggi a livello (per un investimento
complessivo di circa 70 milioni di euro) che seguono i 111 del
2009 (investimento complessivo circa 80 milioni). L'obiettivo di
RFI per il 2011 e' di sopprimere circa 85 passaggi a livello,
quasi tutti sulle linee fondamentali.
(ITALPRESS).
ads/com
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FS/ 2010 anno nero per incidenti ai passaggi a livello, 10 morti

�Il doppio rispetto al 2009 in 15 incidenti

Roma, 9 giu. (TMNews) - Il 2010 è stato un "anno nero" per gli
incidenti ai passaggi a livello. Il numero è aumentato
sensibilmente e di conseguenza anche quello delle persone
decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in 15 incidenti,
triplicati rispetto all`anno precedente.

"La causa - affermano le Ferrovie dello Stato - è il mancato
rispetto di regole semplici e del Codice della Strada, mentre
l'idea diffusa, e falsa, è che questi incidenti siano un problema
esclusivamente ferroviario.Massima attenzione a poche e semplici
regole quando attraversiamo i passaggi a livello. In gioco c`è la
vita".

 Queste le norme a cui si richiama FS da rispettare transitando
su un passaggio a livello: attraversare solo quando le barriere
sono completamente alzate;fermarsi quando le sbarre sono in
chiusura;attendere la riapertura delle barriere;
non scavalcare o passare sotto le sbarre quando sono chiuse;
non sollevare le barriere quando sono abbassate;rispettare la
segnaletica e i semafori stradali che proteggono i passaggi a
livello; osservare scrupolosamente le norme del Codice della
Strada.

(segue)
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         FS:  GIORNATA  INTERNAZIONALE  PASSAGGI A LIVELLO, 2010 ANNO NERO
INCIDENTI =

      Roma, 9 giu. - (Adnkronos) - Il 2010 e' stato un "anno nero" per
gli incidenti ai passaggi a livello. Il numero e' aumentato 
sensibilmente e di conseguenza anche quello delle persone decedute: 10
morti (il doppio rispetto al 2009) in 15 incidenti, triplicati 
rispetto all'anno precedente. Nel Lazio un deceduto. Lo comunica in 
una nota Ferrovie dello Stato.

      "La causa? Il mancato rispetto di regole semplici e del Codice 
della Strada, mentre l'idea diffusa, e falsa, e' che questi incidenti 
siano un problema esclusivamente ferroviario", prosegue Fs, ricordando
le norme da rispettare transitando su un passaggio a livello. 
"Attraversare solo quando le barriere sono completamente alzate - 
spiega Fs - fermarsi quando le sbarre sono in chiusura; attendere la 
riapertura delle barriere; non scavalcare o passare sotto le sbarre 
quando sono chiuse; non sollevare le barriere quando sono abbassate; 
rispettare la segnaletica e i semafori stradali che proteggono i 
passaggi a livello; osservare scrupolosamente le norme del Codice 
della Strada. In questo modo si evitano potenziali pericoli, sia per 
le persone sia per il treno".

      Per sensibilizzare l'opinione pubblica e portare all'attenzione 
un tema troppo spesso sottovalutato e' stata organizzata oggi la 
'Giornata internazionale di informazione e sensibilizzazione sui 
passaggi a livello'. I passaggi a livello sono, infatti, i punti dove 
i treni incrociano la viabilita' stradale. La loro funzione e' quella 
di separare il traffico ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote
e dai pedoni. (segue)

      (Rre/Ct/Adnkronos)
09-GIU-11 12:23

NNNN



Pag. 7Print date: 10-06-2011 10:51

Adnkronos      12:25      09-06-11
ZCZC
ADN0335 3 CRO 0 ADN CRO NAZ

         FS:  GIORNATA  INTERNAZIONALE  PASSAGGI A LIVELLO, 2010 ANNO NERO
INCIDENTI (2) =

      (Adnkronos) - Unico il claim per gli oltre 40 Stati che 
aderiscono all'iniziativa: "Al passaggio a livello, priorita' alla 
vita!" (''Act safely at level crossing!''). Scopo dell'iniziativa, 
promossa da Commissione Europea e Union Internationale des Chemins de 
Fer (Uic), e' quello di informare i cittadini sui comportamenti sicuri
da adottare in prossimita' dei passaggi a livello e sensibilizzarli 
all'osservanza del Codice della Strada.

      Ogni anno in tutto il mondo migliaia di persone muoiono o 
restano gravemente ferite in incidenti che avvengono in corrispondenza
dei passaggi a livello. Incidenti causati, nella quasi totalita', dal 
mancato rispetto delle norme di sicurezza del traffico e della 
segnaletica stradale.

      Il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene l'iniziativa diffondendo
il video "Al passaggio a livello, priorita' alla vita!", finanziato 
dalla Commissione Europea e promosso da tutti i partner di Ilcad 2011 
(International Level Crossing Awareness Day), sugli schermi 
informativi delle principali stazioni italiane; sul sito web 
ferroviedellostato.it; nel canale Fs YouTube 
(http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul sito web FSNews 
(fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo Fs e su quello Ilcad 
(ilcad.org). (segue)

      (Rre/Ct/Adnkronos)
09-GIU-11 12:25
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�Oggi Giornata internazionale di informazione e sensibilizzazione

Roma, 9 giu. (TMNews) - Per sensibilizzare l`opinione pubblica e
portare all`attenzione un tema troppo spesso sottovalutato è
stata organizzata oggi la "Giornata internazionale di
informazione e sensibilizzazione sui passaggi a livello". I
passaggi a livello sono, infatti, i punti dove i treni incrociano
la viabilità stradale. La loro funzione è quella di separare il
traffico ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote e dai
pedoni. Unico il claim per gli oltre 40 Stati che aderiscono
all`iniziativa: "Al passaggio a livello, priorità alla vita!"
("Act safely at level crossing!").

 Scopo dell`iniziativa - promossa da Commissione Europea e Union
Internationale des Chemins de Fer (UIC) - è quello di informare i
cittadini sui comportamenti sicuri da adottare in prossimità dei
passaggi a livello e sensibilizzarli all`osservanza del Codice
della Strada.

 Ogni anno, infatti, in tutto il mondo migliaia di persone
muoiono o restano gravemente ferite in incidenti che avvengono in
corrispondenza dei passaggi a livello. "Incidenti causati, nella
quasi totalità, dal mancato rispetto delle norme di sicurezza del
traffico e della segnaletica stradale", afferma Fs.

 Il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene l`iniziativa diffondendo
il video "Al passaggio a livello, priorità alla vita!",
finanziato dalla Commissione Europea e promosso da tutti i
partner di ILCAD 2011 (International Level Crossing Awareness
Day), sugli schermi informativi delle principali stazioni
italiane; sul sito web ferroviedellostato.it; nel canale FS
YouTube (http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul
sito web FSNews (fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo FS
e su quello ILCAD (ilcad.org). Inoltre, informazioni e notizie
saranno diffuse da: FSNews Radio e La Freccia.TV, i due canali
web del Gruppo FS; "La Freccia" (il magazine di FS); e le pagine
"Amici del Treno", pubblicate sui principali quotidiani free
press.(segue)
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�Attualmente sono 6.003 i passaggi a livello in esercizio

Roma, 9 giu. (TMNews) - Il Gestore dell`infrastruttura, Rete
Ferroviaria Italiana (Gruppo FS), "fa di tutto per indicare la
presenza dei passaggi a livello e per renderli sicuri, ma ancora
troppe persone muoiono o restano gravemente ferite. Quasi sempre
a provocare gli incidenti sono automobilisti, motociclisti e
pedoni. La maggior parte degli incidenti coinvolge persone che
vivono nelle vicinanze dei passaggi a livello o che li utilizzano
frequentemente. Proprio la familiarità e l`abitudine che hanno
nell`attraversarli le rendono meno attente.

 Le nuove linee ferroviarie, oggi, sono costruite senza passaggi
a livello. Sulle linee convenzionali (fondamentali e
complementari) sono in continua diminuzione grazie a un programma
di interventi avviato da FS nel 1985. Rete Ferroviaria Italiana
(Gruppo FS) ha in progettazione e in corso interventi per
eliminare circa 100 passaggi a livello all`anno con un
investimento di circa 80 milioni di euro. I passaggi a livello
saranno sostituiti con sottopassi o cavalcavia. Gli interventi
sono finanzianti dallo Stato con appositi fondi e sono concordati
con gli Enti locali (Regioni, Province e Comuni) e/o Enti quali
l`Anas.

 Oggi sono 6.003 (1.284 quelli la cui responsabilità è affidata
direttamente ai privati) i passaggi a livello in esercizio su
oltre 16.700 km di linee del network di RFI. Sugli oltre 6.400
chilometri di linee fondamentali, dove transita il 90 per cento
del traffico ferroviario sono 498 (di cui 50 in consegna a
privati), i più impegnativi da sopprimere perché inseriti nei più
importanti sistemi urbani. Sulla rete complementare (9.339 km)
sono 5.505 (di cui 1.234 in consegna ai privati).

 Nel 2010 RFI ha soppresso 103 passaggi a livello (per un
investimento complessivo di circa 70 milioni di euro) che seguono
i 111 del 2009 (investimento complessivo circa 80 milioni di
euro). L`obiettivo di RFI per il 2011 è di sopprimere circa 85
passaggi a livello, quasi tutti sulle linee fondamentali.
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      (Adnkronos) - Inoltre, informazioni e notizie saranno diffuse 
da: FsNews Radio e La Freccia.Tv, i due canali web del Gruppo Fs; 'La 
Freccia' (il magazine di Fs); e le pagine 'Amici del Treno', 
pubblicate sui principali quotidiani free press.

      "Il Gestore dell'infrastruttura, Rete Ferroviaria Italiana 
(Gruppo Fs) - prosegue la nota - fa di tutto per indicare la presenza 
dei passaggi a livello e per renderli sicuri, ma ancora troppe persone
muoiono o restano gravemente ferite. Quasi sempre a provocare gli 
incidenti sono automobilisti, motociclisti e pedoni. La maggior parte 
degli incidenti coinvolge persone che vivono nelle vicinanze dei 
passaggi a livello o che li utilizzano frequentemente. Proprio la 
familiarita' e l'abitudine che hanno nell'attraversarli le rendono 
meno attente".

      "Sulle linee convenzionali (fondamentali e complementari) sono 
in continua diminuzione grazie a un programma di interventi avviato da
Fs nel 1985 - aggiunge la nota - Rete Ferroviaria Italiana (Gruppo Fs)
ha in progettazione e in corso interventi per eliminare circa 100 
passaggi a livello all'anno con un investimento di circa 80 milioni di
euro. I passaggi a livello saranno sostituiti con sottopassi o 
cavalcavia. Gli interventi sono finanzianti dallo Stato con appositi 
fondi e sono concordati con gli Enti locali (Regioni, Province e 
Comuni) e/o Enti quali l'Anas". (segue)

      (Rre/Ct/Adnkronos)
09-GIU-11 12:29
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Omniroma-FERROVIE,    GIORNATA   SENSIBILIZZAZIONE   CONTRO   INCIDENTI
PASSAGGI

LIVELLO

(OMNIROMA) Roma, 09 GIU - "Il 2010 è stato un 'anno nero' per gli incidenti
ai passaggi a livello. Il numero è aumentato sensibilmente e di conseguenza
anche quello delle persone decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in
15 incidenti, triplicati rispetto all'anno precedente. Nel Lazio un
deceduto". Lo dichiara in una nota Ferrovie dello Stato. 
"La causa? Il mancato rispetto di regole semplici e del Codice della Strada -
continua la nota -, mentre l'idea diffusa, e falsa, è che questi incidenti
siano un problema esclusivamente ferroviario. Massima attenzione a poche e
semplici regole quando attraversiamo i passaggi a livello. In gioco c'è la
vita. Queste le norme da rispettare transitando su un passaggio a livello:
attraversare solo quando le barriere sono completamente alzate; quando le
sbarre sono in chiusura; attendere la riapertura delle barriere;
non scavalcare o passare sotto le sbarre quando sono chiuse; non sollevare le
barriere quando sono abbassate; rispettare la segnaletica e i semafori
stradali che proteggono i passaggi a livello; osservare scrupolosamente le
norme del Codice della Strada. In questo modo si evitano potenziali pericoli,
sia per le persone sia per il treno". 
"Per sensibilizzare l'opinione pubblica - prosegue la nota - e portare
all'attenzione un tema troppo spesso sottovalutato è stata organizzata
oggi la "'Giornata internazionale di informazione e sensibilizzazione sui
passaggi a livello'. I passaggi a livello sono, infatti, i punti dove i treni
incrociano la viabilità stradale. La loro funzione è quella di separare il
traffico ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote e dai pedoni. Unico
il claim per gli oltre 40 Stati che aderiscono all'iniziativa: 'Al
passaggio a livello, priorità alla vita!' (Act safely at level crossing!).
Scopo dell'iniziativa - promossa da Commissione Europea e Union
Internationale des Chemins de Fer (Uic) - è quello di informare i cittadini
sui comportamenti sicuri da adottare in prossimità dei passaggi a livello e
sensibilizzarli all'osservanza del Codice della Strada".
Ogni anno, infatti, in tutto il mondo migliaia di persone muoiono o restano
gravemente ferite in incidenti che avvengono in corrispondenza dei passaggi a
livello. Incidenti causati, nella quasi totalità, dal mancato rispetto delle
norme di sicurezza del traffico e della segnaletica stradale. Il Gruppo
Ferrovie dello Stato sostiene l'iniziativa diffondendo il video 'Al
passaggio a livello, priorità alla vita!', finanziato dalla Commissione
Europea e promosso da tutti i partner di Ilcad 2011 (International Level
Crossing Awareness Day), sugli schermi informativi delle principali stazioni
italiane; sul sito web ferroviedellostato.it; nel canale FS YouTube
(http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul sito web FSNews
(fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo FS e su quello ILCAD
(ilcad.org). Inoltre, informazioni e notizie saranno diffuse da: FSNews Radio
e La Freccia.TV, i due canali web del Gruppo FS; 'La Freccia' (il magazine di
FS); e le pagine 'Amici del Treno', pubblicate sui principali quotidiani free
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Adnkronos
         FS:  GIORNATA  INTERNAZIONALE  PASSAGGI A LIVELLO, 2010 ANNO NERO
INCIDENTI (4) =

      (Adnkronos) - "Oggi sono 6.003 (1.284 quelli la cui 
responsabilita' e' affidata direttamente ai privati) i passaggi a 
livello in esercizio su oltre 16.700 km di linee del network di Rfi - 
continua la nota - Sugli oltre 6.400 chilometri di linee fondamentali,
dove transita il 90 per cento del traffico ferroviario sono 498 (di 
cui 50 in consegna a privati), i piu' impegnativi da sopprimere 
perche' inseriti nei piu' importanti sistemi urbani. Sulla rete 
complementare (9.339 km) sono 5.505 (di cui 1.234 in consegna ai 
privati)".

      "Nel 2010 Rfi ha soppresso 103 passaggi a livello (per un 
investimento complessivo di circa 70 milioni di euro) che seguono i 
111 del 2009 (investimento complessivo circa 80 milioni di euro) - 
conclude la nota - L'obiettivo di Rfi per il 2011 e' di sopprimere 
circa 85 passaggi a livello, quasi tutti sulle linee fondamentali".

      (Rre/Ct/Adnkronos)
09-GIU-11 12:36
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Omnimilano-PASSAGGI     A     LIVELLO,     FS:    GIORNATA   SENSIBILIZZAZIONE,
PROSEGUE OPERA

RIMOZIONE

(OMNIMILANO) Milano, 09 GIU - "Il 2010 è stato un "anno nero" per gli
incidenti ai passaggi a livello. Il numero è aumentato sensibilmente e di
conseguenza anche quello delle persone decedute: 10 morti (il doppio rispetto
al 2009) in 15 incidenti, triplicati rispetto all'anno precedente. In
Lombardia nel 2010 gli incidenti sono stati tre ( con due morti e un ferito).
Nel 2011 sono tre le persone decedute a causa di altrettanti incidenti. La
causa è il mancato rispetto di regole semplici e del Codice della Strada,
mentre l'idea diffusa, e falsa, è che questi incidenti siano un problema
esclusivamente ferroviario". E' quanto spiegano le Fs in occasione della
Giornata mondiale di sensibilizzazione sui passaggi a livello.  
Ferrovie dello Stato ricorda con l'occaisone le "norme da rispettare
transitando su un passaggio a livello": attraversare solo quando le barriere
sono completamente alzate;fermarsi quando le sbarre sono in chiusura;
attendere la riapertura delle barriere; non scavalcare o passare sotto le
sbarre quando sono chiuse; non sollevare le barriere quando sono abbassate;
rispettare la segnaletica e i semafori stradali che proteggono i passaggi a
livello; osservare scrupolosamente le norme del Codice della Strada.
"Per sensibilizzare l'opinione pubblica e portare all'attenzione un tema
troppo spesso sottovalutato è stata organizzata oggi la "Giornata
internazionale di informazione e sensibilizzazione sui passaggi a livello".
I passaggi a livello sono, infatti, i punti dove i treni incrociano la
viabilità stradale. La loro funzione è quella di separare il traffico
ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote e dai pedoni. Unico il claim
per gli oltre 40 Stati che aderiscono all'iniziativa: "Al passaggio a
livello, priorità alla vita!" ("Act safely at level crossing!")".
Il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene l'iniziativa diffondendo il video
"Al passaggio a livello, priorità alla vita!", finanziato dalla
Commissione Europea e promosso da tutti i partner di ILCAD 2011
(International Level Crossing Awareness Day), sugli schermi informativi delle
principali stazioni italiane; sul sito web ferroviedellostato.it; nel canale
FS YouTube (http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul sito web
FSNews (fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo FS e su quello ILCAD
(ilcad.org). Inoltre, informazioni e notizie saranno diffuse da: FSNews Radio
e La Freccia.TV, i due canali web del Gruppo FS; "La Freccia" (il
magazine di FS); e le pagine "Amici del Treno", pubblicate sui principali
quotidiani free press.(SEGUE). 
red
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Ansa      13:24      09-06-11

ZCZC2798/SX4
XCI49065
R CRO S04 QBXI
FERROVIE: 2010 ANNO NERO PASSAGGI A LIVELLO, DIECI MORTI

OGGI GIORNATA INTERNAZIONALE, ADERISCONO 40 STATI
   (ANSA) - ROMA, 9 GIU - Il 2010 è stato un "anno nero" per gli
incidenti ai passaggi a livello. Il numero è aumentato
sensibilmente e di conseguenza anche quello delle persone
decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in 15 incidenti,
triplicati rispetto all'anno precedente.
   A renderlo noto sono le Fs secondo le quali la causa sta nel
mancato rispetto di regole semplici e del Codice della strada,
mentre l'idea diffusa, e falsa, è che questi incidenti siano un
problema esclusivamente ferroviario.
   Queste le norme da rispettare transitando su un passaggio a
livello: attraversare solo quando le barriere sono completamente
alzate; fermarsi quando le sbarre sono in chiusura; attendere la
riapertura delle barriere; non scavalcare o passare sotto le
sbarre quando sono chiuse; non sollevare le barriere quando sono
abbassate; rispettare la segnaletica e i semafori stradali che
proteggono i passaggi a livello; osservare scrupolosamente le
norme del Codice della strada.
   Per sensibilizzare l'opinione pubblica e portare
all'attenzione il tema è stata organizzata oggi la "Giornata
internazionale di informazione e sensibilizzazione sui passaggi
a livello". Unico il claim per gli oltre 40 Stati che aderiscono
all'iniziativa: "Al passaggio a livello, priorità alla vita!"
("Act safely at level crossing!").
   Scopo dell'iniziativa - promossa da Commissione Europea e
Union Internationale des Chemins de Fer (UIC) - è quello di
informare i cittadini sui comportamenti sicuri da adottare in
prossimità dei passaggi a livello e sensibilizzarli
all'osservanza del Codice della Strada.(ANSA).

     VR
09-GIU-11 13:24 NNNN
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ZCZC2875/SX4
XCI49121
R CRO S04 QBXI
FERROVIE: NEL 2011 SARANNO ELIMINATI 85 PASSAGGI A LIVELLO

(V. 'FERROVIE: 2010 ANNO NERO PASSAGGI...' DELLE 13.24)
   (ANSA) - ROMA, 9 GIU - Rete Ferroviaria Italiana (Gruppo FS)
ha in progettazione e in corso interventi per eliminare circa
100 passaggi a livello all'anno con un investimento di circa 80
milioni di euro. I passaggi a livello saranno sostituiti con
sottopassi o cavalcavia. Gli interventi sono finanzianti dallo
Stato con appositi fondi e sono concordati con gli Enti locali e
altri enti quali l'Anas.
   Oggi sono 6.003 (1.284 quelli la cui responsabilità è
affidata direttamente ai privati) i passaggi a livello in
esercizio su oltre 16.700 km di linee del network di RFI. Sugli
oltre 6.400 chilometri di linee fondamentali, dove transita il
90 per cento del traffico ferroviario sono 498 (di cui 50 in
consegna a privati), i più impegnativi da sopprimere perché
inseriti nei più importanti sistemi urbani. Sulla rete
complementare (9.339 km) sono 5.505 (di cui 1.234 in consegna ai
privati).
   Nel 2010 RFI ha soppresso 103 passaggi a livello (per un
investimento complessivo di circa 70 milioni di euro) che
seguono i 111 del 2009 (investimento complessivo circa 80
milioni di euro). L'obiettivo di RFI per il 2011 è di sopprimere
circa 85 passaggi a livello, quasi tutti sulle linee
fondamentali.
   Ogni anno in tutto il mondo migliaia di persone muoiono o
restano gravemente ferite in incidenti che avvengono in
corrispondenza dei passaggi a livello. Il Gruppo Ferrovie dello
Stato sostiene la 'Giornata internazionale di sensibilizzazione
sui passaggi a livello' diffondendo il video "Al passaggio a
livello, priorità alla vita!", finanziato dalla Commissione
Europea e promosso da tutti i partner di ILCAD 2011
(International Level Crossing Awareness Day).  (ANSA).

     VR
09-GIU-11 13:31 NNNN



Pag. 29Print date: 10-06-2011 10:51

Rassegna Agenzie      13:56      09-06-11
 KXKX
Notizie Ferrovie
REG  QBXY 
Dire
(LZ) INCIDENTI. FS: 2010 ANNO NERO PER PASSAGGI A LIVELLO

OGGI GIORNATA MONDIALE SENSIBILIZZAZIONE IN OLTRE 40 PAESI.

(DIRE) Roma, 9 giu. - "Il 2010 e' stato un anno nero per gli
incidenti ai passaggi a livello. Il numero e' aumentato
sensibilmente e di conseguenza anche quello delle persone
decedute: 10 morti (il doppio rispetto al 2009) in 15 incidenti,
triplicati rispetto all'anno precedente. Nel Lazio una vittima.
La causa? Il mancato rispetto di regole semplici e del Codice
della strada, mentre l'idea diffusa e falsa, e' che questi
incidenti siano un problema esclusivamente ferroviario. Massima
attenzione a poche e semplici regole quando attraversiamo i
passaggi a livello. In gioco c'e' la vita". E' quanto si legge in
una nota di Ferrovie dello Stato.
   La societa' elenca quindi alcune norme da rispettare per
evitare incidenti: "Attraversare solo quando le barriere sono
completamente alzate; fermarsi quando le sbarre sono in chiusura;
attendere la riapertura delle barriere; non scavalcare o passare
sotto le sbarre quando sono chiuse; non sollevare le barriere
quando sono abbassate; rispettare la segnaletica e i semafori
stradali che proteggono i passaggi a livello; osservare
scrupolosamente le norme del Codice della strada. In questo modo
si evitano potenziali pericoli, sia per le persone sia per il
treno".
   Per sensibilizzare l'opinione pubblica e portare
all'attenzione un tema troppo spesso sottovalutato e' stata
organizzata oggi la 'Giornata internazionale di informazione e
sensibilizzazione sui passaggi a livello'. I passaggi a livello
sono, infatti, i punti dove i treni incrociano la viabilita'
stradale. La loro funzione e' quella di separare il traffico
ferroviario dai veicoli, dai mezzi a due ruote e dai pedoni.
Unico il claim per gli oltre 40 Stati che aderiscono
all'iniziativa: 'Al passaggio a livello, priorita' alla vita!'. 
   Scopo dell'iniziativa, promossa da Commissione Europea e Union
Internationale des Chemins de Fer (Uic), e' quello di informare i
cittadini sui comportamenti sicuri da adottare in prossimita' dei
passaggi a livello e sensibilizzarli all'osservanza del Codice
della strada. Ogni anno, infatti, in tutto il mondo migliaia di
persone muoiono o restano gravemente ferite in incidenti che
avvengono in corrispondenza dei passaggi a livello. Incidenti
causati, nella quasi totalita', dal mancato rispetto delle norme
di sicurezza del traffico e della segnaletica stradale.(SEGUE)

  (Com/Fmu/ Dire)
13:56 09-06-11
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(DIRE) Roma, 9 giu. - Il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene
l'iniziativa diffondendo il video 'Al passaggio a livello,
priorita' alla vita!', finanziato dalla Commissione Europea e
promosso da tutti i partner di Ilcad 2011 (International level
crossing awareness day), sugli schermi informativi delle
principali stazioni italiane; sul sito web ferroviedellostato.it;
nel canale FS YouTube
(http://www.youtube.com/user/ferroviedellostato); sul sito web
Fsnews (fsnews.it), il quotidiano on line del Gruppo Fs e su
quello Ilcad (ilcad.org). Inoltre, informazioni e notizie saranno
diffuse da: Fsnews radio e La Freccia.TV, i due canali web del
Gruppo Fs; 'La Freccia' (il magazine di Fs); e le pagine 'Amici
del Treno', pubblicate sui principali quotidiani free press.
   "Il gestore dell'infrastruttura, Rete ferroviaria italiana
(Gruppo Fs)- si legge nella nota- fa di tutto per indicare la
presenza dei passaggi a livello e per renderli sicuri, ma ancora
troppe persone muoiono o restano gravemente ferite. Quasi sempre
a provocare gli incidenti sono automobilisti, motociclisti e
pedoni. La maggior parte degli incidenti coinvolge persone che
vivono nelle vicinanze dei passaggi a livello o che li utilizzano
frequentemente. Proprio la familiarita' e l'abitudine che hanno
nell'attraversarli le rendono meno attente. Le nuove linee
ferroviarie, oggi, sono costruite senza passaggi a livello. Sulle
linee convenzionali (fondamentali e complementari) sono in
continua diminuzione grazie a un programma di interventi avviato
da FS nel 1985. Rete ferroviaria italiana (Gruppo Fs) ha in
progettazione e in corso interventi per eliminare circa 100
passaggi a livello all'anno con un investimento di circa 80
milioni di euro. I passaggi a livello saranno sostituiti con
sottopassi o cavalcavia. Gli interventi sono finanzianti dallo
Stato con appositi fondi e sono concordati con gli enti locali
(Regioni, Province e Comuni) e/o enti quali l'Anas".

  (Com/Fmu/ Dire)
13:56 09-06-11
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FS: 2010 'ANNO NERO' PER INCIDENTI AI PASSAGGI A LIVELLO =

(ASCA) - Roma, 9 giu - Il 2010 e' stato un ''anno nero'' per
gli incidenti ai passaggi a livello, con 10 morti (il doppio
rispetto al 2009) in 15 incidenti, triplicati rispetto
all'anno precedente. Lo indicano oggi le FS in occasione
della giornata per la campagna informativa mondiale di
sensibilizzazione sui passaggi a livello in oltre 40 paesi.
Scopo dell'iniziativa - promossa da Commissione Europea e
Union Internationale des Chemins de Fer (UIC) - e' quello di
informare i cittadini sui comportamenti sicuri da adottare in
prossimita' dei passaggi a livello e sensibilizzarli
all'osservanza del Codice della Strada.
   La causa principale degli incidenti e' il mancato rispetto
di regole semplici e del Codice della Strada. In particolare,
attraversando un passaggio a livello, occorre:  passare solo
quando le barriere sono completamente alzate; fermarsi quando
le sbarre sono in chiusura; attendere la riapertura delle
barriere; non scavalcare o passare sotto le sbarre quando
sono chiuse;  non sollevare le barriere quando sono
abbassate; rispettare la segnaletica e i semafori stradali
che proteggono i passaggi a livello; osservare
scrupolosamente le norme del Codice della Strada.
   In particolare, il Gruppo Ferrovie dello Stato sostiene
l'iniziativa diffondendo il video ''Al passaggio a livello,
priorita' alla vita!'', finanziato dalla Commissione Europea
e promosso da tutti i partner di ILCAD 2011 (International
Level Crossing Awareness Day), sugli schermi informativi
delle principali stazioni italiane; sul sito web
ferroviedellostato.it; nel canale FS YouTube; sul sito web
FSNews, il quotidiano on line del Gruppo FS e su quello
ILCAD. Inoltre, informazioni e notizie saranno diffuse da:
FSNews Radio e La Freccia.TV, i due canali web del Gruppo FS;
''La Freccia'' (il magazine di FS); e le pagine ''Amici del
Treno'', pubblicate sui principali quotidiani free press.
com-sen/
091404 GIU 11  
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Internet
Kataweb  Finanza  |  News  -  14:50  FS,  basta  morti  nei  passaggi  a livello. Al via
sensibilizzazione

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

 This text is provided for reference in word searches only 

Source:                                                                  http://finanza.kataweb.it/script
s/cligipsw.dll?app=KWF&tpl=kwfinanza\det
taglio_news.tpl&del=20110609&fonte=TLB&codnews=691

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
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Ansa Regionale
FERROVIE: UMBRIA; NEL 2011 ELIMINATI 8 PASSAGGI A LIVELLO

(V.: ''FERROVIE: NEL 2011 SARANNO...'' DELLE 13:30 CIRCA)
   (ANSA) - PERUGIA, 9 GIU - Il piano di soppressione e
automazione dei passaggi a livello di Rfi in Umbria prevede di
eliminare, nel 2011, otto passaggi a livello. Nel 2010 ne erano 
stati eliminati quattro (uno a Spoleto, due a Valtopina e uno a
Bastia) per un investimento complessivo di 6 milioni di euro.
   Nel 2011 il piano prevede l'eliminazione di altri otto
passaggi a livello: quattro nel comune di Foligno, due nel
comune di Valtopina, uno a Fossato di Vico e uno ad Assisi.
   Gli interventi per eliminare i passaggi a livello
(finanzianti dallo Stato con appositi fondi e concordati con gli
enti locali, Regioni, Province e Comuni) richiedono investimenti
economici considerevoli, ma sono un processo fondamentale - si
sottolinea in una nota delle Fs - per incrementare gli standard
di sicurezza riducendo sensibilmente gli incidenti in
prossimita' degli attraversamenti. Infatti, nel 2010 sono stati
registrati 15 incidenti (uno mortale ad Assisi), contro i cinque
del 2009, e i nove del 2008. (ANSA).

     PE/ND
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Passages aniveau 
Une Journee mondiale de la securite aSchifflange 
Les passages a niveau 
ont aussi droit a leur 
journee mondiale. De 
quoi, avec les CFL, 
rappeler quelques bons 
comportements. 

MICHEL PETIT 

On croise Ie fer et son chemin. 
Par-dessus. par-dessous En 
posant Ie pied, la roue. Mais 
on Ie passe avec. pour objec­
tif. de Ie franchirsans heurt. 
Sans se faire ratatiner. 
Facile a dire. moins a faire. 
Tant et si bien que Ie monde 
met en fete, sinon Ie chemin 
de fer. tout au moins Ie pas­
sage.
A tout niveau. la ou Ie bat 
blesse. ou la securite est mise 
en peril. Ce lieu. au meme titre 
que la procrastination. Ie dia­
bete. Ie sans-GSM. herite de 
sa «Journeemondiale de la 
securite aux passages a ni­
veau». 
A cet egard. Ie Luxembourg 

A Schifflange. ce jeudi 9 juin. 
se tient la Journee mondiale 
de la securite aux passages 
a niveau (allocutions. expo­
sitions, sensibilisation ..). 
Pourquoi la? La commune 
de Roland Schreiner defend 
un projet de suppression 
des trois passages a niveau 
qui coupent la ville en deux 
et generent des situations 
chaotiques. 

ne se porte pas trop mal. Des 
accidents, a peine. Des victi­
mes moins encore. Les CFL 
font facilement les comptes: 
un accident en 2007. deux 
I'annee suivante. un en 2009, 
deux I'an dernier. Rien encore 
a se mettre sous la dent en 
201l. 
Et pourtant. qU'est-ce qu'il en 
passe. sur ces passages: pres 
de 300 convois tous les jours 
sur la ligne Luxembourg­
Esch-Rodange; 214 sur 
autre voie qui «file» 
Nord. 

cette 
plein 

NE PAS JOUER 
AVEC LES FEUX 

Les CFL jouent Ie jeu de la 
securite. reduisant Ie nombre 
de passages delicats. meme 
balises de feux et de barrie­
res. preferant, dans la mesure 
du possible et des finances. 
les passages souterrains. 
comme a Leudelange. Tou­

. jours est-il que subsistent 138 
passages. 
Les CFL menent campagne 

«D'ou notre projet dun tun­
nel pour voitures et phitons. 
Mais' nous ne disposons pas 
encore de toutes les auton'­
sations, notamment de re­
membrement. Les parcelles 
necessaires appartiennent a 
plusieurs proprietaires.» Qui , 
s'agissant du projet vote par 
Ie conseil communal n'ont 
pas tous encore pris Ie train 
en marche. 

~~ ):y 
..... -~~-

Le passage it niveau devient, Ie temps d'une journee, Ie centre du 
monde 

notamment dans les Iycees rer que la voie est libre, ne 
(Dudelange. Dommeldange...). pas se faufiler entre les barrie­
dans les entreprises. aupres res. ne pas jouer surles quais. 
des promeneurs. Aupres ou il faut aussi respecter une 
meme des pecheurs et des distance minimale par rapport 
cheptels lorsque I'aire de re­ a la voie. ne jamais quitter Ie 
creation et ·de paturage est train en dehors des gares, ne 
partagee par la ligne de che­ . jamais se promener sur les 
min de fer. voies. meme en rase campa­
Voici quelques mois, ils ont gne.. . 
publie la brochure «Ne jouez Tout en gardant en memoire 
pas avec les feux». recueil des qu'un train peut en cacher un 
bons. comportements: s'assu- autre. 
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Parfois. comme a Ro­
dange. les feux protegeant 
la voie de chemin de fer 
sont directement sui vis de 
feux a un carrefour routier. 
Ce qui oblige a prendre 
son mal en patience (plus 
d'un quart d'heure selon 
les moments de la jour­
nee). Et incite des automo­
bilistes a prendre des ris­
ques. De quoi - c'est deja 
arrive - se retrouver coince 
entre les barrieres qui se 
baissent a I'approche du 
train. Un mot d'ordre' en­
foncez les barrreres. C'est 
prevu pour 



Ne pas jouer avec les feux 

SCHIFFLANGE Les CFL efla commune ont pris part, hier, a la journee mondiale 

de Securite routiere aux pa~sages aniveau. 


Traverser un passage aniveau 'n'est pas dangereux en soi, acondition d'etre prudent et de respecter Ie code de la route. Ce que ne font pas toujours 
ceux qui les empruntent. 

Malgre les progres techniques, un pas­
sage aniveau reste potentieliement 
une source de danger. C'est la raison 
pour laquelle les 140 passages ani ­
veau que compte actuellement Ie pays 
sont remplaces progresslvement par 
des ponts et passages souterrains rou­
tiers. 

De notre journaliste 
Bruno Muller 

E n soi, Ie passage a niveau est 
un moyen simple pour per­

mettre aux usagers de la route de 
traverser une voie ferree en toute 
securite, a condition toutefois 
qu'ils respectent Ie code de la 
route. Si ces usagers negligent de 
respecter les regles de circulation 
au passage a niveau, ce n 'est pas 
seulement leur vie qu'ils mettent 
en danger, mais aussi celie des pas­
sagers des trains et du personnel 
ferroviaire. 

C'est precisement I'idee qu'Alex 
Kremer, directeur general des CFL, 

a developpee devant I'assemblee 
reunie sur un chapiteau en face de 
I'hotel de ville : "Nous avons 140 
passages a niveau dans Ie pays. 
70 d'entre eux sont equipes 
d'installations, I'autre moitie est 
constituee de petits passages si­
tues dans des endroits isoles et 
ruraux ou iI n'y a presque pas de 
circulation. Ce sont les premiers 
qui nous posent probh~:rrie, car 
c'est sur ceux-Ia que nous avons 
deja eu des accidents de colli­
sion.» Le directeur general a tlgale­
ment avance quelques cQ.i;ffres 
d'accidents qui se sont produits sur 
un passage aniveau : un en 2007, 
deux en 2008, un en 2009 et deux 
en 2010. 

"lIne s'agit pas forcement d'ac­
cidents mortels. Ce sont des colli­
sions entre un train et un carnion 
ou bien un tracteur par exemple. 
Par contre, ces chiffres n'englo­
bent pas ce qu'on appelle les 
"presque accidents": lorsque les 
automobilistes se sont retrouves 

, sur les voies et ont force les barrie­
res pour passer. Ces cas-I a arrivent 
aussi», souligne Alex Kremer. 

II a attire I'attention sur la cam­
pagne de sensibilisation que les 
CFL ont lancee en Mitant quelque 
130000 exemplaires d'un depliant 
intitule "Ne jouez pas avec les 
feux». Ces depliants ont notam­
ment ete distribues ,aux automobi­
!istes aux stations-service, mais 
egalement devant les lycees situes 
aproximite d'un passage aniveau 
pour sensibiliser les jeunes. 

Des passages
) impopu/aires 

Ce n'est certainement pas un 
hasard sicette journee de sensibili­
sation s'est deroulee aSchifflange, 
qui compte trois passages aniveau ' 
et ou les voies de chemin de fer 
coupent la localite en deux. «Nous 
avons des ecoles situees de par et 
d'autre de la voie de chemin de 
fer. Le risque est d'autant plus 

eIeve. Depuis 2005, nous travail­
Ions sur un projet de suppression 
des passages a niveau de la com­
muneavec la creation d'un uni­
que passage souterrain. Cela re­
presente un budget de 16 mil­
lions d'euros. Malheureusement, 
nous devons ' recommencer la 
procedure et cela va nous pren­
dre encore au moins une annee», 
explique Ie bourgmestre, Roland 
Schreiner. Dans Ie pays, en 2010, 
quatre passages a niveau ont ete 
supprimes, notamment a Mersch, 
Leudelange et Bascharage. 

Maggy Pirsch, presidente du co­
mite de I'ecole Nelly-Stein, a pro­
clame dans la foulee les gagnants 
d'un concours de dessins organise 
specialement pour 1a journee mon­
diale de Securite routiere aux pas­
sages aniveau et qui s'adressait aux 
eleves du quatrieme cycle de son 
ecole. Au cours de I'apres-midi, les 
dessins du concours et des videos 
sur la securite aux passages a ni­
veau ont ete presentes au public. 

I 



Gestern war Internationaler Tag der Sicherheit an BahnObergangen 

Eingeschrankt von Bahnschranken 


Wenn Schranken wegen regem ZU9.v~rkehr oft geschlossen sind, kann das eine Ortschaft in 
zwei teilen. Wie es in Schifflingen der J="all ist. Dazu kommt der Autoverkehr. Die Schranke 
am Schifflinger Bahnhof wird im Schnitt Uiglich von 5.400 Autos Oberquert. In der Gemeinde 
wird sehnlichst auf eine Losung gewartet. 

Armand Back 

Wer ihn verpasst hat, dem sei 
es noch mal gesagt: Gestern 
war der Internationale Tag der 
Sicherheit an Bahnubergan­
gen. Auch ihn Luxemburg 
wurde dieser Tag begangen, 
in Schifflingen. Dass die CFL 
gerade diese Gemeinde aus­
gewahlt hat, um das Thema in 
den Vordergrund zu stellen, 
hat seine Grunde. 

SCHIFFLINGEN - In der Tat'ist 
Schifflingen von der Bahnlinie 
Luxemburg-Petingen regelrecht 
in zwei geteilt. Drei Bahny.ber­
gange erlauben zwar die Uber­
fahrt. Doch bei regem Zugver­
kehr, quasi im Viertelstunden­
takt, sind diese entsprechend oft 
geschlossen. Mit den bekannten 
Folgen wie Staus innerorts, ge­
nervten Autofahrem und eben ei­
ner in zwei geteilten Stadt. 

Bahniibergange bleiben aber 
unvermeidlich. Das sieht auch 

Alex Kremer, Generaldirektor 
der CFL, nicht anders. Obwohl 
es in seiner IdealvorStellung, wie 
er gestem sagte, keine Bahniiber­
gange geben miisste. Da dies aber 
Wunschdenken bleiben wird, 
konzentriert man sich bei der 
CFL daratrl, nach und nach mog­
lichst viele dieser "Passages ani­
veau" abzubauen. Letztes Jahr 
waren es iibrigens vier, die durch 
andere MaBnahmen ersetzt wur­
den. 

Bahnubergange 
bleiben unvermeidlich 

Insgesamt gibt es in Luxemburg 
140 Bahniibergange, wie Kremer 
erklarte. Davon sind aber bloB 70 
so1che, wie sie die Autofahrer 
kennen. Die anderen 70 befinden 
sich auf Spazierwegen, Feldem 
oder ahnlichem. 
Z~.18 dieser nicht ausgestatte­

ten Ubergange haben Bauem ei­

nen Schliissel. Diesen brauchen 
sie zum Beispiel dann, wenn sie 
ihre Kiihe iiber die Schienen fiih­
ren miissen. Bevor sie die 
Schranke mit dem Schliissel aber 
Mfnen diirfen, miissen sie sich te~ 
lefonisch beim Stellwerk infor­
mieren, ob kein Zug naht. Wie 
Kremer betonte, sind es vor all em 
die mit automatischen Schran­
ken ausgestatteten Bahnubergan­
ge, die Probleme bereiten. Da der 
StraBenverkehr immer weiter zu­
nimmt und auch das Bahnnetz 
stark ausgelastet ist, entstehen 
immer wieder Staus. Und damit 
steigt auch die Versuchung, noch 
schnell hiniiberzufahren, auch 
wenn das Signal bereits das Ge­
genteil vorgibt. 

Doch dies bedeutet Gefahr. 
Denn Ziige haben einen bis zu 
zehn Mal Hingeren Bremsweg als 
Autos. Dazu kommt, dass sie viel, 
viel schwerer sind. Wenn ein Zug 
also auf ein Auto auffahrt, ge­
schieht dies mit enormer Wucht. 

Da bleiben schlimme Folgen 

· EINIGE GRUNDREG~LN 

.:; 
"E 
ttl 

"5 0 Langsam an Bahnuber­
~ gang.e heranfah-ren 
.~ Lind auf die Signale achten 
« 

o Immer warten, bis die 
Haltesignalevollstandig 
erloscht sind 

. o FOrFuBganger gilt die 
Regel, nie auf Schienen­
strangen zu wandern. 
Auch der Sicherheits~ 
abstand an Bahnsteigen 
soUte eingehalten werden 

nicht aus. So verwundert es 
kaurn, dass ein Drittel der Unfcille 
mit 'Iodesfolgen im Schienenver­
kehr an Bahniibergangen passie­
ren. Wobei auch die psychologi­
schen Folgen fUr Zugfiihrer und 
Bahngaste nicht zu unterschat­

. zen sind. Die elementaren Re­
geln, wie sich Verkehrsteilneh­
mer bei Bahniibergangen verhal­
ten sollen, standen also gestem 
im Mittelpunkt. Doch auch die 
Kinder standen im Blickfeld. 
Sensibilisierung von klein auf 
also. 

Zu dies em Zweck waren Kin­
der des vierten Zyklus der Schiff­
linger Nelly-Stein-Schule einge­
laden worden, an einem Mal­
wettbewerb teilzunehmen. Die 

Anhand von Modellen wurde 
verdeutlicht, welche Situatio­
nen zu vermeiden sind 

Bilder waren gestem dann auch 
in Schifflingen ausgestellt - und 
zeigten teilweise durchaus drasti­
sche Szenen. Die Lehrer schei­
nen hier also ganze Arbeit geleis­
tet zu haben. 

Roland Schreiner, der Schifflin­
ger Biirgermeister, nutzte die 
Gelegenheit, urn auf die missli­
che Lage in seiner Gemeinde auf­
merksam zu machen. Konkrete· 
Vorstellungen, wie die Bahn­
iibergange durch Unter­
fiihrungen abgelost und Schiff­
lingen wieder "vereint" werden 
kann, gibt es bereits seit zehn 
Jahren. Ein BebauungspJan hat 
alle Instanzen passiert. Ein zwei­
ter, der ebenfalls notig ist, ist auf 
seinem Weg. Schreiner bedauerte 
gestem, dass es in Luxemburg so 
lange dauert, so1che Projekte zu 
verwirklichen. Dies sei zwar 
nichts Neues, in diesem Fall aber 
besonders schmerzhaft, da die 
Lebensqualiilit der Schifflinger 
direkt betroffen ist. 

INFOS www.cfUu 
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Międzynarodowy Dzień Bezpieczeństwa na Przejazdach

ILCAD (International Level Awareness Day) - Międzynarodowy Dzień
Bezpieczeństwa na Przejazdach to międzynarodowa przedsięwzięcie skupiające działania w
zakresie edukacji i promocji bezpiecznego zachowania na i w pobliżu przejazdów kolejowo-
drogowych.

Idea ILCAD budowana jest wokół wspólnego przesłania „Zachowuj się bezpiecznie na
przejazdach kolejowych !”.

W tym roku ILCAD przypadł na 22 czerwca jednak wiele działań edukacyjno-
informacyjnych prowadzonych jest przez cały rok na pięciu kontynentach: ulotki wręczane
na przejazdach kolejowych, w szkołach podstawowych, szkołach nauki jazdy, plakaty
rozwieszane na stacjach kolejowych i w centrach miast, spoty telewizyjne, radiowe,
konferencje prasowe na szczeblu krajowym i lokalnym.

Przedstawiciele PKP Polskie Linie Kolejowe S.A. wezmą udział w podsumowaniu
tegorocznego Światowego Dnia Bezpieczeństwa na Przejazdach Kolejowo-Drogowych.

Spotkanie, podczas którego omówiony zostanie tegoroczny ILCAD, organizawane jest przez
UIC i odbędzie się 22 września 2010 r. w Brukseli.
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Operation Lifesaver Unveils Rail Safety Online Challenge 

Operation Lifesaver unveiled Thursday the "Rail Safety Challenge," a new videogame-style online
experience that prepares professional drivers for situations they could face on the road. Operation
Lifesaver released the interactive online learning program at press conferences in Alabama,
California, Mississippi, Missouri, Pennsylvania, and Texas timed to coincide with the observance of
International Level Crossing Awareness Day.

Safety partners from trucking, state and local law enforcement, and railroad companies joined the
nonprofit safety group in support of the program. Statistics show that approximately one out of four
railroad crossing crashes involve vehicles that require a Commercial Driver License to operate.

"Total highway/rail vehicle incidents and crashes involving CDL vehicles increased in 2010 from
2009," Operation Lifesaver President Helen Sramek said in a statement. "As the leader in
highway/rail grade-crossing safety education, OLI is pleased to offer trucking companies, independent
drivers, and other organizations the opportunity to use this state-of-the-art safety program designed
specifically for professional truck drivers."

Other Operation Lifesaver events to mark International Level Crossing Awareness Day were held
throughout this week in 14 additional states.

A preview of the Rail Safety for Professional Drivers e-Learning program is available at
bit.ly/OLIelearning. The e-Learning program was made possible by a grant from the Federal Railroad
Administration.

The simulated driving environment allows drivers to work independently and exposes them to
worst-case scenarios that require quick thinking and critical decision making.

"Our goal as we launch this new safety program is to ensure that every CDL driver has the
information they need to safely cross a highway/rail grade crossing, every single time," Sramek said.

Operation Lifesaver is a national nonprofit safety education group whose goal is to eliminate deaths
and injuries at railroad crossings and along railroad rights of way. More information is available at
www.oli.org.

International Level Crossing Awareness Day began in 2009 in Europe to call attention to the need for
public education on railway safety issues. This year, 39 countries worldwide are holding events in
observance. More information is available at bit.ly/ILCAD11.

Questions regarding this article may be directed to editor@aashtojournal.org.
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